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40 Feindschiffe in sechs Tagen versenkt 
Insgesamt 212000BR T. /In fünf Tagen645Beton- und Erdbunker vor Sewastopol genommen 

' ' Der totale Weltkrieg A u s dem FUhrerhauptquar t ier , 13. Jun i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
V o r S e w a s t o p o l w u r d e n i n schweren 

A n g r i f f e n Befest igungswerke und zahl re iche 
Kampfs tande genommen. I n der Ze i t v o m 7. 
bis 11. Jun i ve r l o r der Feind i n diesem Front ­
abschni t t 3600 Gefangene, 41 Geschütze, 12 
Panzer u n d Uber 400 Granatwer fe r . M e h r a ls 
20 000 M i n e n w u r d e n ausgebau t 845 Beton-
und Erdbunker f ie len nach har ten Einzel­
kämpfen i n unsere H a n d . 

Der Lu f twaf fe ge lang es durch s tärks ten 
Einsatz ihrer Kampf- , Sturzkampf- und Jagd­
f l ieger den schweren Kampf der In fan te r ie zu 
er le ich te rn und d ie fe ind l iche Lu f twaf fe aus­
zuschalten. 

I m Schwarzen Mee r to rped ier te e i n i t a l i e ­
nisches Schnel lboot vo r der K r i m e in großes 
fe ind l iches Motorsch i f f , t ro tz der S icherung 
durch d re i sowjet ische Torpedoboote. 

I m Saum ostwär ts C h a r k o w füh r ten 

eigene Ang r i f f e zum Er fo lg . Der fe ind l i che 
Brückenkopf auf dem Wes tu fe r des Donez 
wu rde genommen, auf dem Ostufer eine sowje­
t ische Krä f tegruppe zum Kampf geste l l t u n d 
eingeschlossen. 

Verbände der Luf twaf fe g r i f f en m i t s tarker 
W i r k u n g i n diese Kämpfe e in . Deutsche u n d 
i ta l ien ische Jäger schössen gestern I n Luf t ­
kämpfen 13 fe ind l iche Flugzeuge ab. 

I m nö rd l i chen Abschn i t t der Os t f ron t w u r d e 
Im A n g r i f f größerer Ge ländegewinn erz ie l t . A n 
der W o l c h o w - F r o n t brachen erneute A n ­
gr i f fe des Feindes unter b l u t i gen V e r l u s t e n zu-
sammen. 

Kampf f lugzeuge bombard ie r ten w ich t i ge 
Rüstungswerke der Sowjets a n der oberen 
W o l g a , sowie A n l a g e n der Murman-Bahn . 

I n N o r d a f r i k a t ra t d ie Panzerarmee 
nach der Einnahme v o n B i r Hache im nach N o r ­
den an. Sie steht i n er fo lg re ichem Kampf m i t 
den Resten der fe ind l i chen Panzerkräf te west ­
l i c h E l A d e n . 

W i e berei ts durch Sondermeldung bekannt ­
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote 
In zähen zum T e i l tage langen Kämp ien gegen 
Btark gesicherte Gelei tzüge und be i A n g r i f f e n 
auf d ie v o n der amer ikan ischen Kr iegsmar ine 
gesicherten Schi f fahr ts l in ien we i te re 27 Schüfe 
m i t zusammen 149 200 BRT. u n d e inen Zer­
störer . Dami t ha t der Feind e insch l ieß l ich der 
In den Wehrmach tbe r i ch ten v o m 10. bis 12. 
J u n i gemeldeten Er fo lge i m A t l a n t i k , v o r der 
amer ikan ischen Ostküste, i m Kar ib ischen Meer , 
vo r dem Panama-Kanal und I m M i t t e lmee r 
du rch Opera t ionen deutscher Unterseeboote in 
den le tz ten sechs Tagen 40 Schiffe m i t zusam­
men 212 200 BRT., sowie e inen Zerstörer ve r ­
lo ren . 

Bei den Kämpfen vo r Sewastopol haben sich 
der R i t te rk reuz t räger Ober leu tnant S p i e l ­
m a n n , Batter ie-Chef In einer Sturmgeschüiz-
A b t e l l u n g u n d der Ober leu tnant F r a n k . 
Kompanie-Chef In e inem Infanter ie-Regiment , 
d u r c h besondere Tap fe rke i t ausgezeichnet 

Rastloser Aufbau in den neubesetzten Ostgebieten 
Eine Unterredung mit Reichsminister. Rosenberg I Weißruthenien kolchosfrei I. Neubildung eines Handwerks 

Der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete, Reichslei ter A l l r e d Rosenberg, gewahrte 
dem Chefkor respondenten des Deutschen Nachr i ch tenbüros , H .B .Lanze , I m Ansch luß an seine 
Dienstbesicht igungsreise du rch das Reichskommissar ia t Os t land eine Un te r redung , d ie zum 
ersten Ma le i n umfassender Form d ie A u f g a b e n der deutschen Führung und d ie b isher ige 
Au ibauarbe l t In den vom Bolschewismus be f re i ten Gebieten behandel t . D ie Un te r redung 
nahm fo lgenden V e r l a u f : 

„Herr Reichministerl Sie haben kürzlich 
den ersten Dienslbesuch Im Reichkommissariat 
Ostland gemacht. Würden Sie die Freund­
lichkeit haben, mir über Ihre allgemeine Ar­
beit und die besonderen Eindrücke aul dieser 
Reise etwas mltzuteilent" 

„Be i der Beur te i lung der Gesamtarbel t muß 
berücks ich t ig t w e r d e n : Es mußten zu g le ichor 
Ze i t e in Te r r i t o r i a lm in i s te r i um, das dem Osten 
gegenüber d ie Funk t i onen fast sämt l icher 
obersten Reichsbehörden i n s ich vere in ig te , u n d 
zwe i großräumige Reichskommissar ia te aufge­
bau t werden , d ie gesch icht l ich und v ö l k i s c h 
e ine sehr versch iedene S t ruk tu r aufweisen. 
I n e in igen Te i len der in d ie Z i v i l v e r w a l t u n g 
übergegangenen Gebiete ha t te der Bolschewis­
mus 23 Jahre lang al le Grund lagen des Daseins 
ze rs tö r t I n den Gebieten der ehemal igen ba l ­
t ischen Länder w a r er nur ku rze Ze i t am W e r k e 
gewesen, hat te jedoch auch hier das ganze 
Leben in V e r w i r r u n g gebracht. V e r o r d n u n g e n 
also, d ie f ü r das e ine Gebiet r i c h t i g w a r e n , 
hät ten sich — auf andere Gebiete über t ra ­
gen — dor t als gänz l ich fa lsch erwiesen. Z u 
diesen be iden wesent l i chen Fak to ren , d ie i n 
der Gesetzgebung berücks ich t ig t we rden müs­
sen, kommen noch v ie le re in menschl iche 
Eigenschaften h inzu . " 

Gute A u s w i r k u n g e n der A g r a r o r d n u n g 
„Herr Reichsminister, können Sie mir 

einige Beispiele lür diese die Zukunlt sehr 
entscheidenden Gedanken antühren?" 

„S ie haben sicher d ie A g r a r o r d n u n g 
und ih re A u s w i r k u n g e n in den besetzten Ost­
gebieten ver fo lg t , Diese neue Ag ra ro rd nung be­
z ieht s ich ausschl ießl ich auf d ie a l tsowje t i schcn 
Gebiete. Sie n immt also bewußt die ba l t ischen 
Länder und die westukra in ischen Räume aus, 
d ie f rüher unter po ln ischer Her rschaf t gestan­
den haben. Der Sinn dieser neuen Ordnung i m 
Osten ist die Besei t igung des bolschewist ischen 
K o l l e k t i v s . A l l e Er fahrungsber ichte s ind s ich 
darüber e in ig , daß diese Au f lösung der K o l ­
chose, einer der verhaßtesten E in r ich tungen das 
Bolschewismus, i n a l len Bauernkre isen des 
Ostens e in Gefüh l der Er le ich terung hervorge­
ru fen und d ie A r b e i t s w i l l i g k e i t übe ra l l e rheb l i ch 
gesteigert hat . M i t Genugtuung habe ich in 
den letzten Tagen davon Kenntn is genommen, 
daß i n We iß ru then ien berei ts wen ige Mona te 
nach dem Erlaß der neuen A g r a r o r d n u n g ke in 
Kolchosbet r ieb mehr besteht. In We iß ru then ien 
w u r d e n in knapp acht W o c h e n n ich t wen ige r 
als 1400 Kolchosen beseit igt — eine zwei fe l los 
vo rb i l d l i che organisator ische Le is tung. " 

Besondere Maßnahmen i n den Bal ten ländern 
„ I n den Baltenländern s ind Sie, Herr 

Relchsminisler, bei der Einschätzung einer an­
deren historischen Lage anders vorgegangen?" 

„ J a w o h l , d ie Ag ra ro rdnung paßte i n der 
Form, w i e sie l ü r d ie a l tsowjet ischen Gebiete 
er lassen wurde , n i ch t fü r d ie Genera lbez i rke 

E s t l a n d , L e t t l a n d u n d L i t a u e n : denn 
h ier konn te die deutsche Führung v o n v o r n ­
here in m i t e iner noch e in igermaßen i n tak ten 
w i r t scha f t l i chen Lenkung des Ostseeraumes 
rechnen. Ganz a l lgemein zeigte s ich i m ge­
samten Ost land übera l l e in persönl icher ak t i ve r 
Einsatz, der d ie deutsche V e r w a l t u n g i n d ie 
Lage versetzte, i n den bal t ischen Ländern a n ­
dere Formen zu w ä h l e n als In den a l t sow je t i ­
schen Landestei len. So haben w i r vo r ku rzem 
den Esten, Le t ten und L i tauern ih re sich heraus­
b i ldende Se lbs tverwa l tung bestät igt , d ie unter 
e indeut iger Führung des Reichskommissars 
bzw. der Genera l - und Gebietskommissare i h ren 
Be i t rag fü r d ie Kr iegswi r tscha f t le isten, d . h. 
f ü r d ie Ve rso rgung der an der Front kämpfen­
den Truppe sowoh l w ie auch fü r den Wiede r ­
aufbau des Landes. Deutsche und e inheimische 
Ger ichte , d'.e berei ts seit e in iger Ze i t i h re Tä t i g ­

keit , aufgenommen haben, sorgen dafür , daß im 
Osten e in geordnetes Rechtsleben herrscht . 

W i l l i g e M i t a r b e i t der Bevö l ke rung 
I ch möchte in diesem 1 Zusammenhang a l l ­

gemein bemerken, daß Überhaupt der ü b e r ­
w i e g e n d e T e i l der Bevö lke rung des Ostens 
s ich w i l l i g den deutschen Aufbaumaßnahmen 
zur Ve r f ügung gestel l t hat. W e n n stel lenweise 
eine Zu rückha l t ung zu bemerken war , so : s t 
dies daraus zu e rk lä ren , daß in manchen O r t e n 
noch d i e Rückkehr der bolschewist ischen 
T ruppen befürchte t wurde . I n anderen Gebie­
ten w iede rum haben w i l d e Banden versch ie­
dene ukra in ische u n d weißruthenische Bürget -
meister ermordet , die m i t der deutschen Ve r ­
w a l t u n g zusammen zum Besten ihres e igenen 
Bauerntums zusammenwi rk ten . Es ist aber doch 
festzustel len, daß selbst auch i n dem schweren 
W i n t e r Zehntausende zum Beispiel an der Fre i ­
legung der Straßen, an der Bere i ts te l lung v o n 
Schl i t ten und Pferden f r e i w i l l i g m i t g e w i r k t ha­
ben u n d daß die Bevö lke rung i n bemerkens­
wer te r We ise die M e t a l l - und W o l l s a m m l u n g 
unters tü tz t hat , zu der sie aufgerufen wo rden 
war . " (Portsetzung aul Seite 2) 

In Schweden ist man gar nicht zufrieden 
. 1 j r J / DrahlmeJduno unseres 

Über den Vertrag zwischen Moskau und London i Ma.-Berichterstatter 

Stockho lm, 15. J u n i 
Es g i b t nu r wen ige schwedische Blät ter , d ie 

gerade auch v o m skand inav ischen Standpunkt 
aus ins t ink t los genug sind, dem Londone rVe r t rag 
m i t M o s k a u aus v o l l e m Herzen zuzust immen. 
Bemerkenswer t is t d ie Tatsache, daß d ie große 
M e h r h e i t selbst der jen igen schwedischen Blät­
ter , d ie der deutschen Sache k ü h l gegenüber­
stehen, s ich du rch das V e r t r a g s w e r k durchaus 
beunruh ig t füh l t , auch w e n n sie g lauben, d ie­
sem oder jenem Passus f reund l i chere W o r t e 
spenden zu müssen. Der entscheidende H e b e l , 
an dem d ie schwedische K r i t i k einsetzt , is t 
se lbs tvers tänd l ich die, was e igen t l i ch darunter 
zu verstehen ist, w e n n d ie Ver t ragspar tne r ge­
loben, nach dem Kr iege ke ine te r r i t o r i a len Er­
we i te rungen durch E inmischung i n d ie inneren 
Ange legenhe i ten anderer Staaten anzustreben. 
Es ist f ü r d ie schwedische Unruhe bezeichnend, 
daß gerade „Soz ia ldemokra ten" d ie Frage ste l l t , 
we lches e igen t l i ch der Status quo sei, der den 
Maßstab fü r „ t e r r i t o r i a l e Erwe i te rungen ab­
gebe" . Sol l ten dami t i m Fal le F i n n l a n d s 
die Grenzen nach dem Moskauer V e r t r a g v o n 
1940 gemeint sein, so ste l l t das Blat t fest, daß 
e in de ra r t i g „amput ie r tes F i n n l a n d " e in Land 
sei, das Gebie tsver lus te zugunsten v o n „ t e r r i ­
to r ia len E rwe i te rungen" habe h innehmen müs­
sen. W e n n diese Grenzen i m Fal le eines eng­
l isch-sowjet ischen Sieges bestehen b le iben 
so l l ten , dann wü rde das Beweis dafür sein, daß 
nun die Mäch te des Londoner Ver t rages t rotz 
ih res Versprechens n i ch t i n der Lage wä ren , 
e inen gerechten Fr ieden zu schaffen. I m A n ­
schluß daran s te l l t „Soz ia ldemokra ten" an d ie 
Adresse Londons d ie g le iche Frage bezüg l ich 
der b a l t i s c h e n S t a a t e n . 

D ie ungünst ige Aufnahme, die der Londo­
ner V e r t r a g i n Schweden gefunden hat, ist 
se lbstvers tändl ich i n London v e r m e r k t werden , 

u n d es is t besonders „ D a i l y Te leg raph" , der i n 
gere iz tem Ton darauf reagier t . Das Blat t gre i f t 
den i n der schwedischen Presse ausgespro­
chenen schwedischen V o r w u r f auf, daß England 
s ich dami t i n europäische Verhä l tn isse e in ­
mische. Das Blat t geht dabei a l lerd ings 
n ich t nur an der entscheidenden Sorge Schwe­
dens vo rbe i , sondern seine Aus füh rungen ver ­
s tä rken noch d ie h ier herrschende Unruhe, i n ­
dem es das geplante Mi tbes t immungsrech t der 
Bolschewisten unterst re icht . Das aber gerade 
ist es, w o v o n man in Schweden das A l l e r ­
schl immste befürchtet . 

Operationsgebiet erweitert 
Ber l in , 13. Jun i 

Durch den E in t r i t t der V e r e i n i g t e n 
S t a a t e n i n den K r i eg u n d die En tw ick lung , 
d ie der Seekr ieg sei ther v o r der amer i kan i ­
schen Ostküste genommen hat, hat s ich das 
Operat ionsgebiet , i n dem ständig m i t Kampf­
handlungen zu rechnen ist, b is zur amer ikan i ­
schen Küste e rwe i te r t . Jedes Schiff, das nach 
dem 26. J u n i 1942 dieses Gebiet befährt , setzt 
s ich der V e r n i c h t u n g aus. Die deutsche Re­
g ie rung wa rn t daher vo r dem Befahren des 
gefährdeten Gebta l jUr das nunmehr w ie fo lg t 
begrenzt is t : l j r 

V o n der belg ischen Küste be i d re i Grad Ost 
über 62 Grad N o r d , dre i Grad Ost und 68 Grad 
N o r d , zehn Grad Wes t bis zur grönländischen 
Küs te auf 68 Grad N o r d , dann ent lang der 
grön länd ischen Küste bis Kap Farve l , v o n do r t 
nach K a p Har r i son , dann ent lang der Küste 
Kanadas und der Vere in ig ten Staaten, bis Key 
West , v o n dor t über 20 Grad N o r d 60 Grad 
Wes t , 45 Grad N o r d 20 Grad W e s t und 45 
G r a d N o r d fünf Grad W e s t zur französischen 
Küs te bei 47 Grad 30 M i n u t e n N o r d . 

V o n Dr. Kurt Pleilier 
Es g ib t ke ine E inze lbewer tung einer 

Schlacht in diesem Kr iege. W e n n die Japaner 
auf den A leu ten landen und damit ' d ie Gefahr 
eines amer ikan ischen Luf tangr i f fs auf die j a ­
panischen Stamminseln besei t igen, w e n n sie 
das „amer ikan ische Singapur" anschlagen und, 
w i e die japanische Presse schreibt, „das 
Schwer t an die Kehle A m e r i k a s " ansetzen, 
w e n n sie auf e inem Kampfgebiet , das zwe i 
D r i t t e l der Erdoberf läche umfaßt, sn a l len 
Fron ten bis nach Südchina und an d ie Tore 
Ind iens s iegreich s ind, dann ist das nur d ie 
eine Seite dieses zwei ten We l t k r ieges . Der 
andere Te i l dieses großen Ringens w i r d i n den 
wei ten Ebenen des Ostens ausgekämpft , v o r 
Sewastopol und h in te r Cha rkow , i n N o r d ­
a f r i ka , w o d ie verbündeten Truppen unter Ge­
neraloberst Rommel ihre Of fensive gegen das 
br i t i sche Ver te id igungssys tem und ihre Luf t ­
angr i f fe gegen westägypt ische F lugstü tzpunkte 
m i t E r fo lg voran t ragen, i m Mi t te lmeer , w o 
die deutsch- i ta l ienische Luf twaf fe br i t ische 
Gele i tzüge fü r T o b r u k zerschlägt, auf dem 
A t l a n t i k , w o die deutschen U-Boote empf ind­
l i che Schläge gegen d ie fe ind l iche Versor ­
gungsschi f fahrt führen. 

W e r n i ch t begre i f t , daß erst dieser zwei te • 
W e l t k r i e g der w i r k l i c h tota le K r ieg gewor­
den ist , daß d ie Kampfhand lungen über den 
ganzen Erdbal l ausgedehnt • und Räunja v o n 
n ie geahnten Ausmaßen zum Schlachtfeld' ' ge­
macht werden , der ha t den Sinn dieser be­
waf fne ten Auseinandersetzung .al ler V ö l k e r 
dieser Erde n ich t e r faß t Die Heere, die heute 
auf den einzelnen Schlacht fe ldern zu e iner 
e inz igen Schlacht bewegt werden , über t ref fen 
an Zah l d ie Heere großer Kr iege i n der Ver ­
gangenhe i t Deshalb steht die A r b e i t außer­
ha lb der Schlacht fe lder, d ie der Generalstäbe 
und d ie der schaffenden He imat , g le i chwer t i g 
neben den mi l i tä r i schen Leis tungen der eigent­
l i chen, Front. Dieser K r i eg ist eine t o t a l e 
R e v o l u t i o n , d ie a l le m i l i t ä r i schen , w i r t ­
schaf t l ichen, we l tanschau l ichen, geist igen und 
propagandis t ischen Energ ien ' zusammenfaßt 
und einsetzt u n d m i t unerb i t t l i che r Folge­
r i ch t i gke i t i n a l le Lebensgebiete der V ö l k e r 
e ingrei f t . I m ersten W e l t k r i e g fehl te diese 
to ta le K r i eg iüh rung . A l s Ludendor f fs Forde­
rung des to ta len Kr ieges end l i ch 1917 te i l ­
we ise v e r w i r k l i c h t w u r d e , w a r es zu spät, 
w e l l die tota le Blockade des Feindes berei ts 
ih re W i r k u n g getan hat te . W e r diesen zwe i ­
ten W e l t k r i e g n ich t we l tanschau l i ch erfaßt, 
der w i r d seinem Wesen n ich t gerecht. K r i e g ­
füh rung v o n heute erschöpft s ich n ich t i n der 
Mo to r i s i e rung und Techn is ie rung a l ler Lebens-
Äußerungen,Ver te id igungs- und Angr i f f sa r ten . 
Er muß durch die Mob i l i s i e rung a l ler seel i ­
schen und geist igen Krä f te der He imat ergänzt 
werden , w e n n er überhaupt v o l l w i r k s a m wer ­
den so l l . Immer wied.er hat d ie deutsche 
Führung darauf h ingewiesen, daß auch das 
Genie des größten Fe ldher rn , die mi l i tä r i sche 
Leis tung des tapfersten Soldaten, d ie H a l t u n g 
der besten Truppe u n d die vo rzüg l i che 
Schlagkraf t der modernsten W a f f e n n ichts 
vermögen, w e n n dieser K r i eg n ich t seine 
Rückenstärkung in der schaffenden He ima t 
f indet . D ie unt rennbare Schicksalsgemein­
schaft von Front und He ima t d ient der to ta len 
geist igen K r ieg füh rung genau so w i e Rund­
funk , Presse, F i lm und geist ige Truppenbe­
t reuung. I ndem die deutsche Füh rung w i e d ie 
Führung der verbündeten Staaten i h r V o l k 
immer w ieder v o n der N o t w e n d i g k e i t der 
Sicherung seines Lebensrechtes und Lebens­
raumes überzeugt, i ndem sie aus der g le ichen 
we l tanschau l ichen Aus r i ch tung der autor i tä r 
geführ ten V ö l k e r heraus eine e inhe i t l i che 
Strategie w ie eine e inhe i t l i che Kampfgesta l ­
t ung fo rmt , g ib t sie der m i t den W a f f e n 
kämpfenden Front den Rückhal t , der i m ersten 
W e l t k r i e g e feh l te . A l s der Nat iona lsoz ia ­
l ismus seine W e h r m a c h t to ta l ausbi ldete u n d 
m i t den Er iordern issen des to ta len Kr ieges 
ve r t r au t machte, dachte er nu r an die Siche­
rung des Friedens. A u c h d ie Aus r i ch tung der 
Wi r t scha f t auf den tota len W i r t s c h a f t s ­
k a m p f w a r zunächst e ine f r ied l i che V o r b e u ­
gungsmaßnahme. Der Grundsatz des bewaf fne­
ten Fr iedens forder te sie gebieter isch. Es is t 
das persönl iche Pech Englands und Amer i kas , 
daß sie den K r i e g i n w i r tschaf t l i cher Bezie­
hung n icht to ta l sahen, sondern sich auf ih re 
unerschöpf l ich erscheinenden Rohstof fquel len 
Und H i l f s länder ver l ießen. So konnte Deutsch-
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Auln.: Presse-Holtmann 

Marschall Antonescu 60 Jahre alt 
Der rumänische SlaalsfUhrer Marscha l l 

A n t o n e s c u , der erste ausländische Heer-
iührer , der m i t dem Bi t te rk reuz ausgezeichnet 
wurde, vo l l ende t am 15. Jun i das 60. Lehens-
Jahr. D e m Reich Ist er e in t reuer und zuver­
lässiger Bnudesgenosse. 

Ion Antonescu, der als Sproß einer alten Of f l -
ziorlamil le 1082 geboren wuide , wurde 1933 Gene­
ralslabschef des 
Meeres, Du er 
dem Klüngel am 
H o l Carols bald 
unbequem wurde, 
schickte mon ihn 
in die Provinz. 
1937 trat er erst­
malig pollt isch 
hervor, indem ihn 
sein Freund Goga 
als Landesvertei-

dtgungsminlster 
in sein Kabinett 
nahm. I m fol­
genden Kabinett 
Christes wuide 
er auch noch 
Luftfahrt- und 

Marineminister , 
trat aber zu iück, 
wel l er den Kurs 
des Kabinetts 
nicht mehr mit­
machen konnie. 
W e n i g e Tage vor 
der Erschieflung 
Codrcanus, des 
Fuhrers der Eiser­
nen Garde, wurde 
Antonescu im N o -

vemher 1938 seines militärischen Ranges enthoben 
und verhattet . A m 5. 9. 1940 übernahm er die Regie­
rung, wobei er die Abdankung König Carola zugun­
sten seines Sohnes Michae l zur Bedingung machte. 
Nochdem Antonescu als Staatschet die Gewal t über­
nommen hatte, verkündete er durchgreifende Refor­
men Im gesamten staatlichen und sozialen Leben. 
A m 23. November 1940 trat Rumänien als einer der 
ersten Staaten dem Dreimächtepakt bei . 

Aus Anlaß der Befreiung Bessarablens ver l ieh 
der Führer Antonescu das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes Anfang August 1941. Die Waffentoten der 
verbündeten deutschen und rumänischen Truppen, 
die zur Säuberung der Halbinsel Kertsch in der Zeit 
vom 8. bis 19. M a l führten, Bind noch In aller Er­
innerung. Auch in der Kesselschlacht sUdlich von 
Charkow heben sich rumänische Truppen hervor­
ragend geschlagon. In all diesen Kämpfen hat sich 
die deutsch-rumänische Waffenbrüderschaft stets von 
neuem bewährt . Das deutsche V o l k gedenkt deshalb 
am 15. Juni des Jubilars, der ein Ol l iz ier und 
Staatsmann von unanfechtbar lauterem Charakter 
ist, mit herzlichster Sympathie. 

land die Blockade der Fe indmächte, die es im 
ersten W e l t k r i e g t rotz des mi l i tä r i schen Sieges 
n iedergezwungen hat te, i n i h r Gegente i l ver ­
keh ren und , besonders als Japan kämpfend in 
d ie Front der Dre ie rpak tmäch te e in t ra t , i n 
eine Gegenblockade ve rwande ln . Die G e g e n ­
b l o c k a d e hat die Feinde v o n ih ren H i l f s ­
ländern abgedrängt und sie v o n den kr iegs­
w i ch t i gen Rohstof f landern abgeschni t ten. Die 
Formen der Gegenblockade du rch die Dre ier ­
pak tmächte s ind versch ieden. Japan vo l lende t 
sie i n seinem unaufha l tsamen Vo rd r i ngen ge­
gen den pazi f ischen Ko lon ia lbes i tz der p l u -
tokra t ischen Mäch te , Deutsch land durch Be­
setzung der r iesigen Get re ide- u n d Rohstoff­
gebiete i m söwjet russ ischen Raum. 

W i r müssen g ründ l i ch umlernen , w e n n w i r 
i n dieser w e l t w e i t e n Strategie des to ta len 
Kr ieges denken w o l l e n . V i e l w i ch t i ge r als d ie 
einzelne Schlacht ist das G e s a m t z i e l , das 
auf deutscher Seite i n der Zusammenfassung 
Europas unter deutscher Führung gegen das 
Vormach ts t reben Englands u n d Rußlands be­
steht und auf japanischer Seite i n der Ba l lung 
der K rä f te Ostasiens gegen die raumfremden 
Mächte England und . A m e r i k a zum A u s d r u c k 
kommt . W e r sich i n E inze lhe i ten v e r w i r r t , w e m 
eine vorübergehende Schlappe wesent l i cher 
erscheint als d ie große Siegesi in ie, der ha t 
n ichts aus der besonderen Eigenar t dieses 
Kr ieges gelernt . Ist n ich t v ie l w i ch t i ge r als 
d ie Frage, w a n n die deutsche Of fens ive auch 
In den m i t t l e ren und nörd l i chen Abschn i t t en 
der Os t f ron t beginnt , die Festste l lung, daß der 
Fe ind übera l l i n d ie V e r t e i d i g u n g ge­
drängt w o r d e n und daß das Gesetz des Han­
delns in d ie Hände der Dre ie rpak tmäch te ge­
geben ist? Deutsch land ist i n ke inem A u g e n ­
b l i c k v o n seiner e inma l fü r r i ch t i g e rkann ten 
Strategie abgewichen und ha t auch In der 
Abwehrsch lach t des sowje t ischen W i n t e r s den 
v o n i h m p rok l am ie r t en Bewegungskr ieg du rch ­
geführ t , u m die Ers tar rung der Fron ten zu ver­
h indern . Der Mechan ismus der K r i eg füh rung 
des ersten W e l t k r i e g e s kehr t eben in d iesem 
Kr.mpf n icht w ieder . C h a r k o w war mehr als 
e in Vern ich tungss ieg über e inen zahlen­
mäßig über legenen Gegner. Es war d ie Probe 
aufs Exempel , ob die revo lu t ionäre deutsche 
Strategie imstande ist, auch dann den 
Rhy thmus „Ver fo lgung-E inkesse lung -Vern i ch ­
t u n g " zu e rzw ingen , w e n n der Feind in w o h l 
ausgek lüge l tem Angr i f f sp lan eine Of fens ive 
unter rücks ichts losem Einsatz v o n Menschen 
und Ma te r i a l berei ts i n Gang gebracht hat . 
Deutsch land hat die Probe bestanden. Es ha t 
auch i m Fal le C h a r k o w bewiesen, daß es 
schweigen kann , um eine mi l i tä r i sche Opera­
t i on n ich t im Ke ime zu gefährden. Daß schon 
der Gegenangr i f f v o m 22. Jun i 1941 gegen 
den sowjetruss ischen Au fmarsch gegen M i t t e l -

' europa zum Er fo lg führ te , daß es gelang, e inen 
bis an d ie Zähne bewaf fneten Gegner bis zum 
Augenb l i ck des Angr i f f ss igna ls Im unk la ren 
über die deutschen Abs ich ten zu lassen, das 
war der beste Beweis fü r d ie Ste t igke i t und 
Fo lger i ch t igke i t der deutschen Strategie. 
Deutsch land hat durch ka l tb lü t iges Schweigen 
und eiserne Ne rvenk ra f t a l le Berechnungen 
über den Haufen gewor fen , die d ie eng l isch-
amer ikan ischen Reißbret ts l ra tegen an d ie 
Wiederbe lebung der Ost f ron t angeknüpf t hat ten. 
D ie Versuche der Br i ten, durch Masseneinsatz 
ihrer Bombengeschwader i m W e s t e n durch­
zubrechen, schei tern täg l ich . Die A t l a n t i k f r o n t 
steht w ie vor dem Kampf gegen den Bolsche­
wismus. W e r auf der Feindsel te bei den Dreier­
pak tmächten e inen Mechanismus der strate-
g'schen Entscheidungen vermute t , den man ab­
gucken und er le rnen kann, der i r r t s ich. Jeder 

Rosenbergs Erklärungen zum Neuaufbau im Osten 
( S c h l u ß v o n S e i t e 1) 

„Herr Reichsminister, eine vielbewegende 
frage Ist, wie Ich höre, die Präge der Wieder­
herstellung der Irüheren Zustände." 

„ A u c h diese Frage kann n icht genere l l u n d 
schematisch gesehen werden. Der Moskauer 
Rundfunk hat te lange Zei t über die Ag ra ro r . l -
nt ing geschwiegen, we i l damit prak t isch einer 
der schwersten Schläge v o n deutscher Seite 
gegen das bolschewist ische System geführ t wor ­
den war . Später haben dann d ie sowjet ischen 
Machthaber versucht , die Ag r a r o r dnung als 
neue Leibeigenschaft h inzuste l len, o b w o h l sie 
gerade die Abschaf fung dieser bo lschewis t i ­
schen Kolchos-Leibeigenschaf t bedeutet. W e n n 
v o n Moskauer Seite aus e rk lä r t wurde , Deutsch­
land werde nach der E in führung der neuen 
Bodenordnung die Zustände des ehemal igen 
Zarenreiches wiederhers te l len, dami t die e i n ­
he imischen Bauern wieder geknechtet w e r d e n 
könn ten , so ist das na tü r l i ch Uns inn. I n dem 
Raum des ehemal igen russischen Staates hat 
sich näml ich eine der t ie lg re i fendsten Revo­
lu t i onen vo l l zogen ; es wäre eine Groteske, 
w e n n man hier die Verhä l tn isse f rüherer Ze i ten 
w iederhers te l len wo l l t e . 

D ie Staatsgüter, d ie sogenannten S o w c h o ­
s e n , werden se lbstvers tändl ich we i te r un ter 
deutscher Führung arbe i ten, u m durch zweck­
mäßigen Einsatz der deutschen Indust r ie u n d 
der deutschen Landwi r tscha f t d ie Schäden 
wiedergutzumachen, die das bolschewist ische 

System übera l l anger ichte t hat . Anges ichts 
der großen ve rn ich te ten W e r t e , nament l i ch 
auf dem Gebiet der E lek t r iz i tä tswi r tschaf t , 
müssen starke Einsatzkräf te aus dem Reich an 
diesem A u f b a u m i the l fen , d . h. das deutsche 
V o l k g ibt v ie le Menschen an den Osten ab 
und inves t ie r t große Mengen aus seinem Ver ­
mögen. Es ist deshalb k lar , daß al le diese 
Maßnahmen n ich t ergr i f fen werden , um etwa 
I rgendwelche Zustände aus der Ze i t , v o r 1917 
wiederherzuste l len . Die deutsche V e r w a l t u n g 
w i r d v i e lmeh r m i t den Bauern und A r b e i t e r n 
der verschiedenen Os tvö l ke r zusammenarbei­
ten und ihre I n i t i a t i ve i m Rahmen der gege­
benen Verhä l tn isse unters tü tzen. D ie V e r o r d ­
nungen, die seitens der Reichskommissare 
Ober die Neub i l dung eines s e l b s t ä n d i ­
g e n H a n d w e r k s i m Ost land und i n der 
Uk ra ine herausgegeben s ind, und die Neuge­
s ta l tung des Handels und der K le in indus t r ie 
i n den f rüheren ba l t ischen Staaten s ind ebenso 
e in Zeugnis fü r das w iedererwachende Leben 
i m Osten w i e d ie Ag ra ro rdnung . In der Land­
w i r tscha f t sowohl w i e in der gewerb l i chen 
Wi r t scha f t und insbesondere auch i m H a n d ­
w e r k e rkennt d ie deutsche V e r w a l t u n g das 
Leis tungspr inz ip v o l l an. I ndem die staat l iche 
Führung sich m i t dem persönl ichen Einsatz 
der Os tvö l ke r verb indet , we rden die Grund­
lagen dafür geschaffen werden können , daß 
n ich t nur d ie Rohstoff- und Nahrungs f re ihe i t 
der V ö l k e r i m Osten f ü r die Zukun f t gesichert 
ist , sondern daß vo r a l lem auch das deutsche 

Vergebliche Anstrengungen der Engländer 
Sie versuchen verzweifelt, an der Eismeerküste festen Fuß zu fassen 

Dtahtmeldung unseres Ma.-Berfchfersfafterf 
S tockho lm, 14. J u n i 

I n e inem Ber icht , der sich auf mi l i tä r i sche 
Kre ise i n H e l s i n k i beruf t , meldet der d o r t i ­
ge Kor respondent v o n „ N y a Dag l ig t A l l e h a n d a " , 
dal) d ie B r i t e n ve rzwe i fe l te Ans t rengungen 
machen, um i m E i s m e e r - u n d M u r m a n -
g e b i e t festen Fuß zu fassen. I n der le tz ten 
Zel t lagen gewisse Anze ichen dafür vo r , daß 
die Br i ten dor t auch T ruppen zu landen ve r ­
sucht ha t ten . Info lgedessen sei man auf der­
ar t ige Un te rnehmungen genau so vorbere i te t w i e 
an a l len anderen Stel len der Front . I m üb r igen 
hä t ten d ie Luf tangr i f fe auf die M u r m a n b a h n 
an Stärke zugenommen, und gerade gestern 
sei eine M i t t e i l u n g e inget ro f fen , daß d ie Bahn 
an mehreren Stel len zerstör t sei . Dank der 
Tä t igke i t der Lu f twa f fe seien auch d ie sow je ­
t ischen Pioniere ve rh inde r t w o r d e n , d ie zer­
stör te Kouta-Brücke zu repar ie ren . 

„Schwerer Schlag f ü r die B r i t e n " 
Drahtmeldung unseres We.-ßerichrersfaffers 

Rom, 14. J u n i 
Bekann t l i ch ha t te die gegner ische Propa­

ganda m i t e inem har tnäck igen W ide rs tand von 
B i r H a c h e i m gerechnet. Gal t es doch den 
Franzosen de Gaul les den Glor ienschein aufs 
Haup t zu drücken, um, w i e die Engländer 
hoffen mochten, m i t H i l f e einer überschweng­
l i chen Lobpre isung der a l ten mi l i tä r i schen 

Vorzüge Prankre ichs zahl re iche andere Junge 
Franzosen zur Deser t ion zu ve r le i ten . Abe r 
e i ist anders ausgefal len. Unseren Feinden, 
so me in t „ L a v o r e Fascista" , b le ib t der Trost , 
m i t e iner A g i t a t i o n die Bedeutung der er l i t ­
tenen N ieder lage zu versch le iern . 

üb r i gens hat d ie br i t i sche A g i t a t i o n seit 
F re i tag abend den Ton , tn a l lem, was Bir Ha ­
che im betr i f f t , e rheb l i ch geändert . U m 21 Uhr 
e rk lä r te der Londoner Sender: „ B i r Hache im 
w a r eine N ieder lage . W i r w o l l e n es weder 
ve rbe rgen noch I rgendeine Entschu ld igung 
suchen. " A u c h Reuter sprach gestern morgen 
v o n e inem schweren Schlag fUr d ie Engländer. 

Jude bleibt Judel 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslatttrs 

' Rom, 14, Jun i 
In Be i ru t w u r d e eine Judenbande entdeckt , 

d ie S i lbernmünzen aufkauf te und nach Paläst ina 
schleppte. Das „Reg ime Fascista" bemerk t da­
z u : „ I is is t schwer zu entscheiden, ob es s ich 
um ein Trauersp ie l oder u m eine Komöd ie 
handel t . Der W o l f läßt w o h l die Haare fahren, 
aber n ich t das Laster. A l s die Römer unter 
dem Kommando v o n Kaiser T i tus Jerusalem 
belager ten, versuchten einzelne Juden, s ich aus 
dem Staub zu machen und sich in Sicherhei t 
zu br ingen. Die Römer tö te ten die Feig l inge, 
u n d was fanden sie i n ih ren Eingewe.iden? 
Go ldmünzen ! " 

Aleuten-Hafen Kiska in japanischer Hand 
Zögernde Eingeständnisse Washingtons I Und jetzt „Mac-Arthur-Tag" 

dist ischen Schlages: des für den heut igen 
Sonntag angesetzten „Tages der Ve re in ig ten 
N a t i o n " . Dieser Tag ist nunmehr p lö tz l i ch i n 
„ M a c - A r t h u r - T a g " umgenannt wo rden . I n N e w 
Yo rk so l l e in Riesenrummel s ta t t f inden, selbst­
ve rs tänd l i ch als d ie größte Propaganda der 
amer ikan ischen Geschichte. Paral le le K u n d ­
gebungen f inden in a l len Städten der • USA. 
und des Empire stat t . C h u r c h i l l hat e ine 
besondere Prok lamat ion dazu erlassen. Das 
Ganze gehört i n das Kap i te l „Umnebe lungs-
Propaganda" . Ein erbau l icher A u f t a k t zu d ie­
sem Tage w a r d ie Roosevelt-Rede am Fre i ­
tag, i n der sich der Präsident nunmehr per­
sön l ich gezwungen sab, sein V o l k auf den 
wachsenden G u m m i - u n d O lmange l au fmerk­
sam zu machen und vo r a l lem auf dem Gebiet 
des Gummi zu stärkster Sparsamkeit aufzu­
fo rdern , da sonst e ine gefähr l iche Kr i se e in ­
t re ten könne. 

Drahtmeldung unseres Bch.-Berlchterstattere 
Lissabon, 14. J u n i 

D ie Amer i kane r geben Jetzt zu, daß die 
Japanischen St re i tk rä f te auf der west l i chen 
A leu ten- Inse l A t u festen Fuß gefaßt haben. 
Der Ha fen v o n K 1 1 k a bef indet s ich, w i e 
N e w Y o r k meldet, seit e in igen Tagen In Ihrer 
H a n d . Amer i kan ische Luf t - und Seestrei tkräf te 
stehen, w i e Wash ing ton we l te r meldet , Im 
Kampf m i t ihnen. M a n entschu ld ig t d ie ge lun­
gene Landung m i t den schlechten We t to r ve r -
hUltnlssen, d ie eine genaue Lu f tau f k l ä rung 
unmög l i ch gemacht haben. ' 

Präsident Roosevel t kam der Schlag gegen 
die A l e u t e n persön l ich sehr ungelegen. Die 
s tarke publ iz is t ische Herausste l lung der M i d -
way-Sch lacht in den letzten Tagen war ja nur 
die .Vorberei tung eines ganz großen propagan-

„Friedensziele" der USA. an der Ostsee 
Die bolschewistische Flagge soll wieder in Kowno, Riga undReval wehen 

noch e inmal In K o w n o , Riga und Reva l gehißt 
w i r d . V o n F inn land w i r d man ver langen , daß 
es der Sowje tun ion a l le Gebiete, d ie es w ä h ­
rend des je tz igen Kr ieges besetzte, zurück­
gebe" . 

W e n n es nach den w iederho l ten E rk lä run ­
gen v o n Cr lpps überhaupt noch eines N a c h ­
weises über die bo lschewist ischen Pläne u n d 
die ang lo-amcr ikan ischen Wunsch t räume i m 
Ostseegebiet bedar f , " so haben nunmehr d ie 
Aus füh rungen Sumner We l tes und die Ver ­
ö f fen t l i chungen i n der „ N e w Y o r k T imes " Je­
den Zwe i f e l über d ie Sowje t - „F r iedensz le le M 

und die nordamer ikan isebe Mi t tä te rschaf t bei 
deren Real is ierung behoben. Diese Erkenntn is 
dür f te i m H i n b l i c k auf d ie „Ergebnisse" der 
Reise M o 1 o t o w s nach London und nach 
Wash ing ton von ak tue l lem Interesse sein. 

S tockho lm, 13. Jun i 
Nachdem berei ts Cr ipps in den letzten M o ­

naten mehr fach die kün f t i gen „F r iedensp läne" 
h ins ich t l i ch der bal t ischen Länder bekanntge­
geben hat , ba t uns nun auch Sumner We l tes 
m i t den „Fr iedensz ie len" i n diesen Gebieten 
ve r t rau t gemacht. Uber d ie Pläne der Sowjets 
i n den bal t ischen Ländern nach Kr iegsende 
g ib t e in i n der „ N e w Yo rk T imes " verÖIfent-
l i ch te r Ber icht des Moskauer Kor respondenten 
dieses Blat tes, wonach d ie Erk lä rungen 
Sumner W e l i e s e inen außerordent l ich günst i ­
gen E indruck in Moskau hinter lassen hä t ten , 
Au fsch luß : „Fü r die Sowje tun ion steht d ie 
Frage der bal t ischen Staaten nach Kr iegsende 
außerhalb jeder D iskuss ion" , meldet dieser 
Korrespondent . „Jeder Soldat der Roten A r m e e 
is t überzeugt davon, daß d ie Sowjet f lagge 

der v o n Deutschland u n d seinen Verbündeten 
ge führ ten Feldzüge hat sein eigenes Gesicht. 
Polen wu rde d ie Schule für Frankre ich , Frank­
re ich die Erkenntn isque l le für den K r i eg ge­
gen die Sowjets. Ob die Japaner im N o r d -
West -Paz i f i k zuschlagen, d ie Deutschen i m 
A t l a n t i k oder d ie I ta l iener im Mi t te lmeer , das 
Ist g le ich. Uber a l len mi l i tä r i schen Einzelhand­
lungen steht immer das große Z ie l der to ta len 
Ve rn i ch tung des Feindes, dort , wo er sich zeigt, 

W e n n d ie deutsche U-Boot-Waf fe die engl isch-
amer ikanische Veruorgungsschi f fahr t zerschlägt, 
dann schneidet sie d ie Lebenl in ie ab, d ie Ame­
r i ka und England m i t Sowje t ruß land verb indet 
und ve rh inder t die Mate r ia l zu fuh r für d ie So­
wje ts , die eine Hauptbed ingung fü r d ie For t ­
führung des sowjet ischen Kr ieges Ist. W o zu­
letzt d ie Endentscheidung fä l l t , das Ist be lang­
los, W i c h t i g ist , daß sie innerha lb der 'Gesamt-
l i o n t Kil l t . 

V o l k , j a al le europäischen Na t ionen unabhän­
g ig u n d blockadesicher gegen jedwede Seeko­
a l i t i on werden . " 

A k t i v e r Einsatz v o n Aus lände rn 
„Sind auch Ausländer bereits aktiv beim 

Aulbau im Osten beteiligt}" 
„Es haben eine Anzah l Besprechungen über 

d ie Heranz iehung von Aus ländern stat tgefun­
den, so z. B. m i t Ve r t re te rn D ä n e m a r k s , 
und augenb l i ck l i ch bef indet sich eine n i e d e r ­
l ä n d i s c h e Gruppe auf der Reise ins Ost­
land. Diese sehr ak t i ve An te i l nahme zeigt , 
w i e sehr sich die Geister auf die kommende 
A r b e i t i n Osteuropa berei ts e inzuste l len be­
g innen. Prakt ische Vorbere i tungen fü r e inen 
größeren Einsatz s ind in v o l l e m Gange. A u c h 
m i t anderen Staaten, w e n n auch n icht i n so 
großem Umfange w i e m i t den N ieder landen, 
s ind Unter redungen über den Einsatz von W i r t ­
schaf t lern, Techn ike rn , Ä r z t e n usw. Im 
Gange" . 

„Es sind also viele Aufbauarbeiten beson­
ders aut Grund der Zerstörungen zu leisten?" 

„ A u f Befehl v o n Sta l in s ind ta tsächl ich 
w i c h t i g s t e W e r k e g e s p r e n g t u n d 
v ie le Städte zerstört wo rden . Zudem s ind 
v ie le arbei ts fähige Männer verschleppt . Es 
bedarf deshalb der ganze Energie, u m h ier 
e inen Wiede rau fbau zu fördern. Bedenkt man, 
daß i n e inem so k l e i nen Staat w i e Est land v o n 
60 000 Versch leppten a l le in 40 000 Männer 
i m besten A l t e r stehen, we i te re 13 000 i n 
der a k t i v e n Un te rd rückung bolschewist ischer 
Krä f te , so zeigt s ich, welche Probleme h ie r zu 
bewä l t i gen s ind . " 

„ W e i c h e Stellung hat Ihr Ministerium, Herr 
Reichsminister, gegenüber den sonstigen, auch 
kulturellen Bestrebungen der Völker des 
Ostens eingenommen?" . 

„ A l s i ch das Ost land besuchte, t ra fen sich 
In e iner a l ten Burgru ine Ver t re te r aus v i e l en 
Kre isen Let t lands. I n i h ren a l ten Trach ten 
sangen sie ih re Vo lks l i eder und tanzten sie 
i h re versch iedenen Vo lks tänze. D ie Tatsache, 
daß sie w ieder f re i tanzen und singen können , 
ze igt w o h l am besten unser Ve rhä l tn i s zu den 
ku l t u re l l en Bestrebungen a l ler V ö l k e r des v o n 
uns ve rwa l t e ten Ostraumes. Ukra in ische 
Bauern u n d Bäuer innen haben v o r Rührung 
gewein t , als sie unserer W e h r m a c h t und un ­
seren Ve rwa l t ungs füh re rn ih re e inhe imischen 
L ieder und Tänze vo r f üh ren konn ten als Sym­
b o l , daß der entseelende D ruck der Sowjet re­
g ie rung v o n ihnen genommen w o r d e n war . 
Das Kunst leben der d re i bal t ischen V ö l k e r ist 
berei ts i n v o l l e m Gange. 

189 Ze i tungen In der e inheimischen Sprache 
Der s ta rke Pulsschlag dieses f r ischen Le­

bens spiegelt s ich am besten i n der e i n h e i ­
m i s c h e n P r e s s e w ider , d ie übera l l neu 
i n den besetzten Ostgebieten erscheint. N i c h t 
wen ige r als 189 Ze l tungen kommen heute be­
re i ts t ro tz a l le r technischen Schwie r igke l ten 
und de* Papiermangels i n den versch iedenen 
Sprachen der e inhe imischen Bevö lke rung her­
aus, u n d sechs große repräsentat ive Organe 
s ind das Sprachrohr der deutschen Führung . 
W o e* mög l i ch war , s ind die S c h u l e n schon 
ba ld nach dem Einmarsch der deutschen T rup ­
pen w ieder eröf fnet wo rden , u n d i n den b a l t i ­
schen L ä n d e r n en t fa l ten d ie technischen Ins t i ­
tu te berei ts w ieder eine in tens ive Forschungs­
arbei t . A b e r auch in der Uk ra ine s ind Ope rn 
und Konzer te w ieder außerordent l i ch lebendig 
geworden. I n der Uk ra ine sowoh l w i e i m 
Reichskommissar ia t Os t land kann d ie e inhe i ­
mische Bevö lke rung nach der grausamen bo l ­
schewist ischen Un te rd rückung w ieder f re i 
i h re r re l ig iösen Tä t i gke i t nachgehen. 

Bei a l ler no twend igen Fest igke i t und auch 
Hä r te angesichts der fu rch tbaren W i r k u n g e n 
des bo lschewis t ischen Systems ha t d ie deut­
sche V e r w a l t u n g den V ö l k e r n des Ostens 
t ro tzdem übera l l d ie M ö g l i c h k e i t gegeben, e in 
neues Leben zu beg innen. V o n dem Ve rha l t en 
dieser V ö l k e r w i r d es abhängen, die M ö g l i c h ­
ke i t en so zu nutzen, daß n i ch t n u r i h r eigenes 
Dasein e inen neuen Sinn erhä l t , sondern daß 
auch i n manchen Räumen noch gänzl ich unge­
hobene Schätze v o n jenem V o l k e mi tgehoben 
und fü r al le eingesetzt werden , dem sie i h r 
neues Leben überhaupt v e r d a n k e n : der deut­
schen N a t i o n . 

D e m M i n i s t e r i u m i n Ber l in und den Reichs­
kommissaren stehen ungeheure A rbe i t en be­
vor . Es bedarf eines großen Verständnisses 
fü r a l le Fragen, u m h ier ohne Schemat ismus, 
v o n den Tatsachen des Lebens ausgehend, das 
zu v e r w i r k l i c h e n , was für d ie Sicherung Euro­
pas no twend ig ist. Ich b i n der f e s t e n ' U b e r ­
zeugung, daß w i r be i sparsamstem Krä f tee in ­
satz, aber dafür m i t doppel ter Energie, schon 
i n wen igen Jahren i m Osten e in anderes B i ld 
haben we rden . " 

Der Tag in Kürze 
Der Staatssekretär t. b. V. fm Auswärtigen 'Amt, 

Keppler, veranstaltete zu Ehren des In Berlin wellen­
den Indischen Nallonallstenlilhrers Subhas Chandra 
Böse Im Auslandpresseklub einen Bmplang. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Blsernen 
Kreuzes an: Generalleutnant .Friedrich Zlckwolll, 
Kommandeur einer Inl.-Dlvlsloni Oberleutnant Peter 
Frantz, Sturmgeschütztührer In einem lnl.-Regl.i 
Oberleutnant Stlmpel, Stallelkapllän In einem Sturz-
kamplgeschwader. 

Wie durch Luttautklärung testgestellt wurde, 
haben deutsche Unterseeboote aus dem britischen 
nach Tobruk bestimmten Gefeflzug außer den bereits 
gemeldeten zwei Handelsschulen einen weiteren 
Transporter von 6Q00 BRT. versenkt. 

Aus Ankara wird mitgeteilt, daß am F/eftagmitfag 
vier große viermotorige USA.-Mllllttrllugzeuge, die 
sich aut der Flucht aus Sewastopol befanden, auf 
türkischen Flugplätzen nolJandefen. 

Die Versenkung des Flugzeugträgers „Lexlngton" 
bei der Seeschlacht Im Korallenmeer wird letzt end­
lich von den Amerikanern zugegeben. Sie machen 
dabei den lächerlichen Dreh, die Versenkung des 
Schllles durch eigene Torpedos „aus taktischen 
Gründen" zu behaupten. 

Vertag und Druckt Uurrunruildler Zeitung, Drucker«! u.Verligtinitilt Gmbfi 
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Al l tag begegnet dem Märchen / D ie Mist inguett lebt noch / Spanier i m Pariser Theater I^^ZMSME? 

Mister Plutokrat persönlich 
(Gezeichnet nach den Angaben eine« . n g l l -

•chen Unterhausmltgl icdea). 

Paris, i m Jun i 
B lühende Kastanien und die weißen und 

v i o l e t t en Do lden des Fl ieders s ingen d ie zwei te 
Strophe des Pariser Frühl ings, nachdem der 
erste M a i t radi t ionsgemäß die Seinestadt i n 
e in duftendes Meer v o n Ma ig löckchen getaucht 
hat te. Ke in junges Mädchen , ke ine einzige Frau 
i n dieser M i l l i onens tad t , d ie an d iesem Tage 
n ich t m i t dieser Ma ienb lume geschmückt ge­
wesen wäre . N u n aber leuchten die B lumen­
stände an der Madele ine, auf den Boulevards 
oder auf den Champs Elys£es weiß u n d b lau , 
wäh rend du rch das enge Gassengewir r um den 
Bast i l lep latz a l lmorgend l i ch r ies ige W a g e n l a ­
dungen b lühender Syr ingen m i t lau tem Rufen 
fe l lgeboten werden, n ich t m inder schön und 
duf tend als der i n den eleganten Blumenge­
geschäften der Rue Royale, aber u m entschei­
dende Francs b i l l iger . Dafür b lühen die K a ­
stanien überhaupt umsonst, In den Tu i l e r i en . 
am Trocadero oder im Bois, überhaupt in a l len 
Gär ten und An lagen v o n Paris, am schönsten 
v ie l l e i ch t im Gar ten des Palais du Luxembourg , 
w o d ie Studenten der nahen Sorbonne u m die 
M i t tagss tunde schon w iede r ih ren m i lden Schat­
ten aufsuchen, u m in den Gedankenpausen z w i ­
schen Vo l ta i res Skept iz ismus und Taines M i l i e u -
theor ie zuwe i len i n das grüne Gezweig über 
s ich zu b l i cken , w o d ie zu v ie la rm igen Leuch­
t e i n vere in ten weißen und ro ten B lü ten Wie 
Kerzen auf dem Weihnach tsbaum prangen. 
Sachte regnen Blütensternchen herab und d ie 
Brummer l ieder der Bienen s t immen al l tagsent-
rück't u n d e insch lä fernd w i e zart getupf te G i ­
ta r ren in der Landschaft . 

Es ist immer re i zvo l l , w e n n e inem am A l l ­
tag unve rm i t t e l t das Märchen begegnet. Und 
sei es nur das Z i r kusp laka t auf e iner Me t ro ­
stat ion, das die Au f f üh rung von „B lanche-
N e i g e " ve rkünde t . Es is t vo l le r Zauber und 
vo l l e r Romant ik , dieses Plakat , das unser 
rührendstes deutsches Märchenk ind , „Schnee­
w i t t c h e n " , im Kreise der sieben Zwerge zeigt. 
Indessen, wenn man dann um die Z i r k u s i r e n a 
sitzt, i rgendwo i m Osten v o n Paris, dann 

Das Pantheon zu Paris 
(Foto: Scherl Archiv) 

scheint B lanche-Neige w i r k l i c h n icht mehr v i e l 
m i t unserem Schneewi t tchen zu tun haben. 

M is t ingue t t , die Kön ig i n der Revue, fe ie r t im 
Casino de Paris a l labendl ich erneut den 
T r i u m p h ihrer außerordent l ichen Persön l ichke i t . 
Ja, Mis t inguet t , die Frau mi t den schönsten 
Beinen, deren Name seit Jahrzehnten ge läu f ig 
ist, lebt immer noch, und sie leb . s tärker dann 
je . Denn nun, da die M i t t e l der äußeren Au f ­
machung — ih rem „ A l t e r s t i l " entsprechend — 
einfacher geworden sind, t r i t t in tens iver d ie 
Küns t l e r i n hervor , ihre unhe iml iche V i t a l i t ä t 
u n d die E ind r ing l i chke i t ih rer K o m i k . Sie ist 
echt i n jeder Geste ih rer Bewegung, in j edem 
Schrei ihrer heisernen St imme, in jedem A u s ­
bruch ihres Lachens, W e n n sie als ve rwegene 
T i t i ne v o m Quar t ie r St. M a r t i n über den Lauf­
steg bummel t u n d sich v o n den Männe rn die 
Hände küssen läßt, brausen noch die g le ichen 
Be i fa l l sova t ionen zu i h r empor w i e vo r n u n 
beinahe v ie rz ig Jahren. M i t i h rem Aspha l t -
lächc ln ve rkö rpe r t sie genau so den W i t z w i e 
d ie Romant ik der Pariser Straße, eine vo l ks ­
tüm l i che Spaßmacherin, d ie zu Tränen rühren 
kann . 

Pariser A u k t i o n e n s ind immer noch gesel l ­
schaf t l iche Ereignisse, besonders dor t , w o es 
u m Bi lder al ter oder moderner Meis ter , u m 
kostbare M ö b e l oder Wandtepp iche geht. A b e r 
daß in diesen Tagen e in Auk t ionssaa l vo r dem 
berstenden A n s t u r m der Interessenten ge­
schlossen w e r d e n mußte, nur wegen einer F la­
sche Chartreuse, das ist neu. Und das :st 
Kr iegspar is , wo auch eine Flasche Char t reuse 
zu den seltensten Kos tbarke i ten gezähl t w i r d . 
Es war a l lerd ings eine e h i w ü r d i g e Flasche, v o n 
der Pat ina des A l t e r s umgeben g le ich e iner 
an t i ken Statue. Eine h is tor ische Flasche ge­
wissermaßen, d ie das Herz jedes Kenners ent­
f l ammen mußte. Daß sie schl ießl ich ausge­
rechnet e iner e leganten jungen Dame zugespro­
chen wurde , ist indessen schon d ie zwei te Sen­
sat ion dieser Vers te igerung . Die erste heißt 
2500 Francs, der Preis näml ich , den s d ie junge 
Dame bezahlen mußte. I m übr igen ve rkünde te 
sie b e r e i t w i l l i g a l len ne ider fü l l ten K o n k u r r e n ­
ten, daß sie das erste Glas aus dieser Flasche 
m i t dem M a n n ihres Herzens t r i n k e n werde . 
Der a l lerd ings habe sich noch n icht gefunden. 

Uber d ie* Pariser Theater ist die Epidemie 
spanischer Dramat i ke r here ingebrochen, M i t 

s ich t l i ch anhal tender Begeisterung hat man 
d ie k lassische spanische Epoche „en tdeck t " . 
Die Comedie des Champs ElysAes versucht es 
m i t Lope de Vegas „Stern von Sev i l l i a " , das-
Th^f l t re de l 'Avenue m i t Calderons „Leonor 
de S i l va " . Schul termänte l wehen dar in , Ga­
lanter iedegen werden gezückt, es geht immer 
u m Ehre und Liebe, und das Pub l i kum un te rhä l t 
s ich b lendend. Das Theater geht k e i n Ris iko 
e in . M a n war te t zu w i e die französischen Po­
l i t i ke r . M a n wag t n ichts, man ver fo lg t k e i n 
best immtes Z ie l , aber man hä l t sich über 
Wasser . A m stärksten bee indruck t noch „ L a 
Ce les t ine" i m Th6ätre Montparnasse , ' e inem 
spanischen Bühnenwerk u m das Jahr 1500, das 
Paul A c h a r d aus der 23 A k t e umfassenden 
Or ig ina l fassung in acht B i l d e * zusammenge­
drängt hat. Ein S i t tenb i ld , m i t f k r ä f t i g e n Far­
ben gemalt , u m eine kupp ler ische Hexe, d ie 
eine ganze Stadt i n A t e m häl t . Spanisches Ur-
theater und g le ichzei t ig echtestes Theater 
überhaupt . Au f der g le ichen L in ie l iegt Lope 
de Vegas Schauspiel „Les Amants de Ga l i ce " 
i m Theät re de la Ci te , das i n eine rüh rend 
na ive Hand lung die myst isch ve rk lä r te F igur 
des Kön igs als Ste l lver t re ter Gottes auf dieser 
unzu läng l ichen Erde stel l t , als obersten R ich­
ter a l ler I r rungen und al ler Schuld. Pr imi t i ves , 
und doch gerade in seiner E in fachhei t erschüt­

terndes Theater. A u f dieser Ebene versucht 
sich auch die Au f füh rung , d ie in bunt kna l len ­
den Bühnenbi ldern i n derber Ho lzschn i t tman ie r 
bandfest auf t rägt . 

Die Pariser Luf t bekommt der deutschen 
Operet te n icht gut. M a n muß das Uber­
raschend feststel len, so w iderspruchsvo l l es 
auch k l i ngen mag. A m Beispiel der „Lus t i gen 
W i t w e " erkennt man, daß die charmante W i e ­
ner Le ich t igke i t etwas anderes ist als das an­
genehme Savoi r v i v r e an der Seine. Denn w ie 
W i e n zum Begri f f der deutschen Operet te 
überhaupt wurde , t r i umph ie r t i n Paris unange­
fochten die Revue, herrschsücht ig genug, d ie 
Operet te neben sich n ich t au fkommen zu las­
sen. So b le ib t Lehärs „Lust ige W i t w e " , d ie 
dh.s Theater Mogador m i t anerkennenswerter 
Au fmachung herausgebracht hat, insgesamt 
genommen eine Enttäuschung. Die kapr iz iöse 
Miss ia Palmier i , eine der l iebenswertesten 
Schöpfungen Lehärs, ist für uns immerh in eine 
erregende Erscheinung, d ie unsere Phantasie 
beschäft igt. I n Paris w i r d daraus ein läche ln­
der Revuestar, der m i t dekora t i ve r Grazie 
Fre i t reppen herabschwebt und elegante Mode­
schöpfungen zur Schau trägt. Mus i k , Gesang 
und Spiel t reten zurück h in te r den Pomp des 
Schaubildes. Das Auge schwelgt , aber im Her­
zen g ibt 's ke inen W i d e r h a l l . 

Zeichnung: Hoha / „B i lder und S t u d i e n " 

Abgeordneter B r o w n : „ W e r in England die 
größten Böcke schießt, steigt am schnel lsten 
zu den höchsten Posten auf. England Ist ge­
radezu e in Paradies der Un fäh igen . " 

Gendarmerie-Posten an der Grenze des Generalgouvernements / Einsam gelegen, aber bewegt in der Arbei t 
Fr ied l i ch , fast e insam 

scheint jenes sauber her- t 
ger ich te te Haus, das s ich 
mi t seinem grünen A n ­
s t r ich in die sommer­
f rohe Landschaft e in fügt , 
dazul iegen- d ie Gendar­
mer ies ta t ion Grah ica im 
Kre is Lask. Die Grünan­
lage vo r dem Gebäude, 
das auch aus einer e in­
st igen Polcnschule her­
aus e in fach, aber f reund­
l i c h e n t w i c k e l t wurde , 
w i l l dies f r ied l i che B i ld 
noch abrunden. 

A b e r ba ld merken 
w i r bei e iner Frage nach 
der Nähe der Gouverne­
mentsgrenze, daß d ie 
Ruhe dieses Amtshauses 
nu r äußer l ich ist, denn 
schon ander tha lb K i l o ­
meter v o n hier en t fe rn t 
b loßem A u g e e i kennen — zieht sich d ie grüne 
Grenze h in . 

Und u n w i l l k ü r l i c h denken w i r an das einst 
so ve rb re i te te Schmugglerunwesen „nach drü­
b e n " , wo 13 K i lometer jensei ts unseres Gau­
gebietes die Stadt Pe l r i kau l iegt , Da k o m m t 
auch schon ein e i lender Gendarm hoch zu 
Roß und ein zwe i te r zu Fuß mi t zwe i paket -
be ladenen Schmugglern durchs nahe Feld. Die 
be iden Festgenommenen waren erwischt wor ­
den, als sie gerade Stof lc — und zwar eine 
recht ansehnl iche Meterzah l — von L i tzmann­
stadt her h inüber ver f rachten wo l l t en . N u n 
hat sie die Gendarmer ies t re i fe auf f r ischer Tat 
erfaßt. Da die E in führung der Lebensmi t te l ­
ka r t en i m W a r t h e l a n d das Schmuggeln m i t Eß­
waren ef f teb l ich erschwer te , legten s ich diese 
Schiebergestal ten auf Spinnstof fwnren 

A l s d ie beiden Übel tä ter zum Postenführer 
gebracht w i n d e n , war gerade schon eine Ver ­
nehmung i m Gange, in der e in anderer 

Pässe der geschnappten Schmuggler werden kon t ro l l i e r t 

man kann es m i t Schmugglern ist jedes M i t t e l recht. So schoß 
e ine: ku rz vo r der Grenze aus einem Hinter ­
ha l t auf einen Mann der Gendarmer ie, ohne aber 
zu t ref fen. I n dor No tweh r wurde dieser auf­
sässige Grenzüber läufer 
von den Gendarmen er­
led igt . 

I m Jahre 1940 war es 
uro Grabica herum be­
sonders unsicher, denn | 
es er fo lg ten dauernd 
Raubüberfä l le auf po ln i ­
sche Gehöfte. Die ban-
i lenmäßig auf t re tenden 
Räuber sperr ten die 
Hausbewohner mi t vor ­
gehal tener Wa f fe me i ­
stens in den Ke l le r und 
bedrohten sie m i t Er­
schießen, fa l ls sie sich 
f re imachen w ü r d e n . In 
der Zwischenze i t w u r d e n 
dann Häuser und Stäl le | 
ausgeplündert . Einer die­
ser Bandenführer wu rde 
später i m Feuergefecht 
erschossen, für manchen 
anderen dieser Schwer­
verbrecher sprach das 
Ger ich t das nöt ige Ur­
te i l . 

Die Gendarmer ie i n 
Grab ica, d ie auch selbst 
e in Po l ize igewahrsam einger ichtet hat, hat 
also außer dem laufenden Pol izeidienst 
schwere A r b e i t zu le isten. Und auch nach 
dem Dienst g ib t es wen ig Abwechs lung für die 
Bewohner dieses w i r k l i c h mi t deutscher K u l t u r 

e inger ich te ten Hauses. Dafür häl t eine gute 
Kameradschaf t a l le zusammen. Ke in K ino , 
n i ch t e inmal e in Gasthaus ist w e i t und bre i t 
zu f inden, so daß die Gendarmer ie sich e ine 
eigene Gemeinschaf tsküche e in r ich ten mußte. 
Dienstz immer, Schlafzimmer, Gemeinschafts­
raum, alles Ist mi t v i e l Liebe ausgestattet, zu­
mal die Männer im graugrünen Rock auch ih re 
Kameradschaftsabende in diesem Haus abhal­
ten müssen. Für sie ist es schon eine w i l l ­
kommene Abwechs lung , wenn ein Festgenom­
mener beispielsweise dem Li tzmannstädter 
Ger icht zugelühr t werden muß. 

Und doch sind die Männer guter Dinge und 
füh len sich w i r k l i c h m i t dem Osten verbunden. 
So g ing der Postenführer, der von Hause aus 
Bayer ist, ohne, wei teres noch t ie ler in die öst­
l ichen Brei ten. Das Inteiesse an dem Neuauf­
bau im befre i ten Land ist es, was ihn ke ine 
Unbequeml ichke i t scheuen läßt. Ein anderer 
Gendarm, den man vor der Befreiung als V o l k s ­
deutschen in das Polenheer preßte, ist f r oh , 
jetzt f i e i m i t seinem Trnkehner durch deutsches 
Land re i ten zu können. 

Trotz ihrer v ie lse i t igen Tä t igke i t bete i l igen 
sich al le hier tät igen Gendarmen noch f reudig 
am Au lbau der Parte i in der Ortsgruppe Gra-

Erstes Ve rhö r durch den Postenführer 
( A u f n . (3]: Dr . Neumann) 

bica, deren s te l lver t re tender Or tsgruppenle i ter 
der Postenführer ist. So ist auch dieser Gen­
darmer ieposten w ie so v ie le andere e in Stütz­
punk t deutscher Ordnung und deutschen Au f ­
baues an der Grenze unseres Wt.r thelandes. Kn, 

Was alles in der Welt geschieht... 

Postengebäude i n Grabica (Kr. Lask) 

Schmuggler ve rhö r t wurde . Es ist also dor t 
schon etwas los, an dieser ent legenen Stel le. 

W i r hö r ten dann bald, daß im Dienstbere ich 
der Gendarmer ie , i n dem sich d ie be iden Z o l l ­
aufs ichtsste l len W o l a Kamocka und Krzepczow 
bef inden, i m Vo r j ah re Hunder te v o n gewerbs­
mäßigen Schmugglern gefaßt und die Schieber­
wa ren ihnen abgenommen wurden . Me is t wa ­
ren es Lebensmi t te l , die zu Wucherpre isen 
„auf die andere Sei te" verschacher t werden 
so l l ten. D ie Festnahmen waren vo r a l lem der 
guten Zusammenarbei t m i t der Zo l laufs icht zu 
ve rdanken . 

N i c h t immer w a r dieser Stre i fendienst der 
.Gendarmerie ungefähr l i ch , denn fanat ischen 

Neues Leben In einer Go ldgrube 
D e u t s c h - B r o d (Böhmen). A u f der Go ld ­

grube Raudny be i W lasch in hat w ieder e in 
reges Leben eingesetzt. Nach mehr jähr iger 
Pause w u r d e n dor t die Instandsetzungsarbei ten 
w ieder aufgenommen. Die Grubene inr ich tungen 
werden erneuert und auch sämtl iche Schuppen 
w ieder i n brauchbaren Zustand versetzt. I n der 
nächsten Zei t werden euch neue Schöpfanlagen 
zum Ausschöpfen des Wassers aus den Schäch­
ten, die zum größten Te i l überschwemmt s ind, 
e inger ichte t werden . D ie Vorbere i tungs- u n d 
Schöpfarbei ten werden schätzungsweise m i n ­
destens e in Jahr i n Anspruch nehmen. 

I n seiner W o h n u n g ermordet 
B o c h u m . Der 44 Jahre a l te K a r l So-

bo t tka wu rde in seiner W o h n u n g to t aufgefun­
den. W i e die po l ize i l i che Untersuchung ergab, 
ist Sobot tka du rch einen St ich i n d ie Brust 
ver le tz t und dann m i t e inem Hand tuch erdros­
selt w o r d e n Dem M a n n wurden eine Ge ld­
börse m i t 60 RM. Inhal t , e in ge lb l icher Gabar­
d ine -Mante l m i t b re i tem Gür te l und eine he l l ­
graue Mütze geraubt. D ie Tat ist In den 
f rühen Morgens tunden ausgeführt worden . 

Die Ermi t t lungen der Pol izei führ ten zu einem 
Verdacht gegen eine best immte Person, nach 
der noch gefahndet w i r d . 

M i t der K i pp lo re in den T o d 
G r o n a u (Westf.) . Ein neun jähr iger Junge 

hat te s ich in e inem Ste inbruch bei V e n l o auf 
' e ine K ipp lo re gesetzt, d ie dann i n Fahr t ger ie t 

und einem Steinhang zu jagte. Der Junge 
wag te n ich t mehr abzuspr ingen u n d raste m i t 
der Lore m i t vo l l e r W u c h t gegen eine. Loko­
mot ive . Dabei wurde der Knabe auf der 
Stel le getötet . 

A u f k l ä r u n g eines Frauenmordes 
B e r l i n . Der am 29. v . M . i m Osten Ber­

l ins entdeckte Raubmord, dessen Opfer d ie 
76 Jahre a l te Rentner in Ba lb ina Thygesen ge­
w o r d e n war , ist nunmehr v o n der K r i m i n a l ­
po l ize i rest los aufgek lär t worden . A l s Tä ter 
wu rden e in gewisser Rudi N o w a k und e i n 
Hors t Sch immelpfennig aus Ber l in en t l a rv t und 
d ingfest gemacht. I h re Festnahme er fo lg te i n 
Mar ienwerder , w o sie bei e inem Diebstahl auf 
f r ischer Tat er tappt worden waren . Bei ihrer 
Ve rnehmung vo r der Mordkommiss ion haben 
beide e in umfassendes Geständnis abgelegt. 

\ 
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Flachs aus dem Osten 

U b e r a l l hat te Frau Selma gesucht, auf der 
Terrasse, i m Vorgar ten , i n der Laube — das 
K i n d b l ieb ve rschwunden I Dabe i w a r Hanne­
lore erst zwe i Jahre a l t l W i e w e i t konn ten 
ih re Beinchen sie schon get ragen haben l 

Die A u g e n t ränenversch le ier t , Hei F rau , Sel­
ma i n den Gemüsegar ten h inüber . Jeden 
Beerenstrauch bog sie zur Seite, sie p rü i t e das 
Tor zum Geräteschuppen, d ie Ke l l e r t reppe , den 
Holzs tape l — ergebnis los! 

I n der benachbar ten Fab r i k heu l te d ie 
Dampfp fe i fe ih r Mi t tagsze ichen. I n fünf M i n u ­
ten mußte K laus da sein l K laus wü rde sie 
t rös ten , v o r a l l em: K laus w ü r d e Rat w issen l 
Ob sie t ro tzdem erst die Pol ize i ? 

W i e an etwas ganz Fernes, er inner te F rau 
Selma s ich an d ie Erbsen, die sie auf dem 
H e r d zurückgelassen ha l te . Benommen, als sei 
das Er lebte e i n Schreck t raum statt fu rch tbare 
W i r k l i c h k e i t , wand te sie sich w ieder dem Ge­
bäude zu. A m Kiesweg, neben dem Dah l len -
ronde l l , leuchte te ihr e in rosa Fa rbk lex entge­
gen, — ke ine Blume, sondern — Hanne lo re l 

M i t e inem le isen Aufsch luchzen sank F rau 
Selma v o r dem K i n d e nieder. 

„Hanne , Mäde lchen , wo hast d u b loß ge-
• t e c k t l ? " f lüs ter te sie und preßte die Wiede r ­
gefundene an sich. 

„ T e d d y ! " an twor te te die K le ine , ebenso ver ­
ständnis los w i e e igens inn ig , wäh rend ih re Ä r m -
chen sich von der U m k l a m m e r u n g be f re i ten u n d 
nach der Wo l l haa rpuppe wiesen, die da i rgend­
w o im Grase ih re s tarren Gl ieder nach oben 
reck te . . 

A l s Frau Selma ins Haus trat, fand sie i h ren 
M a n n berei ts zei tunglesend In der Diele. 

„ D u hast w o h l nach den Kürb issen gesehen?" 
f ragte er, i h r zun ickend. „L iegen w ieder v ie le 
Pf laumen unten?" 

Frau Selma lehnte am Tür rahmen. Kürbisse? 
Pf laumen? — Ih r w a r noch ganz schwach in 
den Kn ien . Ob sie Klaus von der überstan-
denen Angst erzählen sol l te? Ne in , entschied 
sie. V o r b e i wa r vo rbe i I Moch te das K i n d auch 
nur h in te r e inem Busch ve rk rochen gewesen 
Sein — die Sorge, es ve r l o ren zu haben, 
b iauch te der V a t e r n i ch t erst nachzuer leben! 

„ D i e Me lonenkürb isse sind z ieml ich re i f t " 
sagte sie golaßt. „ W e n n du an deine Schwester 
schreibst, e r innere sie doch, b i t te, an das ver ­
sprochenen Ein topf rezept l Oder ist der Br ief 
schon fo r t? " 

K laus verne in te , aber er schr ieb i hn noch 
am g le ichen Tage. 

„Denke D i r , " fügte er seinen Ze i len h inzu, 
„unsere Hanne lo re is t heute u m e in Haar i n 
den K i n d e r h i m m e l zu rückgeru fen w o r d e n ! Sie 
muß, wäh rend Selma sich im Gemüsegar ten 
aufh ie l t , aus dem Tor geschlüpf t sein — jeden­
fa l ls entdeckte i ch sie, als i ch mi t tags v o m 
Büro kam, in der übernächsten Seitenstraße, — 
gerade noch i m rechten Augenb l i ck , u m das 
K i n d vo r den Rädern eines Lastwagens zu rück -
zu ie ißen l Da ein g lück l i che r Zu fa l l es fügte, 
daß d ie M u t t e r v o n Hannelores Ve rschw inden 
gar ke ine A h n u n g hat und Ich ih r jeden nach­
t räg l i chen Se lbs tvorwur f ersparen möchte, b i t te 
i ch D i c h aber herz l i ch : schwe ige ! " 

Kleinigkeiten—aber trofe alledem lesenswert 
Unter der Mannschaft eines Wachtkommandos, 

das einen T m p p gefangener Franzosen — es war im 
letzten W e l t k r i e g — hinter die Front eskortierte, be­
fand sich auch ein Unteroff izier, im Zlvitberuf außer­
ordentl icher Professor der romanischen Philologie. 
Plötzlich vernahm der lührende Leutnant hinter sich 
e inen heftigen Streit. Sich umsehend, gewahrte er, 
w i e ein Gefangener w ie ein Besessener auf den dcuU 
sehen Untcrol i iz ier einschrie. 

„ W a s ist denn hier los?" erkundigte Bich der 
Leutnant mit begreif l ichem Unwi l len . 

„Lauter blühenden Unsinn redet der da, Her r 
Leutnant." 

„Wioso Unsinn?" wol l te der Leutnant wissen. 
„Es Ist geradezu lächerl ich: Er behauptet näm­

l ich, daß der Konjunkt iv in altprovcncallschen 
Minnel iedern last überhaupt nicht verwendet worden 
sei, während es durch jahrelange Forschung; doch 
klar erwiesen Ist, daß gciadc In dieser Katcgqrio 
der Volkspoesie " 

H ier unterbrach Ihn der Leutnant mit der Frage: 
„ W a s sind Sie von Beruf, Unteroff iz ier?" 
„Professor der Philologie, Herr Leutnant. Der Ge­

fangene ist ein Kollege von der Pariser Sorbonne." 

Abweichende Theor ien sind «»'bstbewußten Pro­
fessoren häufig ein Do in im Auge, nicht ausgenom­
men den . Staatsrechtlehrcr B ü ß seligen Angeden­
kens. Einmal begann er seine Vorlesung an der Frel -
burger Universi tät mit folgenden W o r t e n : 

„Wissen Sie, meine Herren , was Rechtsphilosophie 
Ist? Denken Sie sich, da sitzt i rgendwo in Frankfurt 
am M a i n so ein Herr Schopenhauer oder w i e er 
sonst heißt, v ier Treppen hoch unterm Dache bei 

einer kal ten Pfeife Tabak und einem Glas WasBer, 
denn zu wei tcrem langt es nicht, und sagt sich: „Ei , 
eil W i e sollte das mit dem Recht wohl eigentlich 
beschaffen sein? Und, sagen Sie, was er sich da 
ausheckt, das ist Rechtsphilosophie. Kräht aber kein 
Hahn und kein Hund danach!" 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

Ber l ins älteste Oper. A ls Be i t rag z u den b e r ­
l iner Kunstwochen bietet der Deutschlandsender 
a m Montag , d e m 19. J u n i , v o n ZI bls.ZZ U h r das 
Singspiel „ P o l l f e m " von Bononctnl , dem einst 
sehr bekannten O p e r n - und Hofkomponis ten d e r 
muslkvcrstöndlgcn Kön ig in Sophie-Char lot te . D i e 
erste A u f f ü h r u n g fand I m Jahre 1703 I n dem heute 
nicht m e h r erhal tenen Theatersaal des Char lo t ten ­
burger Schlosses statt, w o b e i d ie K ö n i g i n m i t t e n 
un te r den M u s i k e r n v o m Cembalo aus die D a r ­
b ie tung le i te te . 

F i l m 
Deutsche Künst ler In Gr iechenland. D i e K ü n s t ­

ler , die sich zu A u t n a h m e n des T e r r a - F i lms 
„ F r o n l t h e a t e r " In A t h e n aufha l ten , haben m i t 
Sondervernnstnltungcn für cMo deutsche W e h r ­
macht begonnen. D i e Vorste l lungen, d ie unter d e m 
T i te l „Achtung , A u f n a h m e I" und „ V o n der D o n a u 
bis z u m R h e i n " stehen, w e r d e n I m Auf t rage des 
O K W . In Zusammenarbei t m i t der N S G . „ K d F . " 
l ind d e m Reichsminister ium f ü r Vo lksaufk lä rung 
und Propaganda durchgeführ t . 

D i e vor k u r z e m gegründete Reichsvereinigung 
Bastfaser, Ist, w i e Jüngst berichtet , das Fundament 
des Wiederaufbaus des deutschen Flachsanbaus 
und seiner Verarbe i tung. Das Z ie l ist, eine ge­
brauchsfeste strapazierfähige Faser zu schaffen, 
d ie neben der Ze l lwo l le große Absatzmögl ichkei ­
ten in Deutschland und Europa hat. A u c h die 
werten R ä u m e des Ostens werden" den deutschen 
A n b a u niemals entbehr l ich machen. T r o t z wesent­
l icher Stelgerung der Anbauf läche nach dem na ­
tionalsozialistischen U m b r u c h Ist die E lgenver -
sorgung des Reichs, angesichts des Ausfalls v o n 
W o l l e und B a u m w o l l e und des Zwanges, den d e u t ­
schen Boden auch fü r Nährstoffe zu nutzen, b e i 
w e i t e m nicht gedeckt. N o c h I m m e r m u ß Deutsch­
land 25 Prozent seines Flachsbedarfs vom Ausland 
beziehen. Z w a r «tei l t dieser Hundertsatz gegen­
über dem f r ü h e r e n von 75 Prozent eine erhebl iche 
Besserung dar. A l l e in er zeigt anderseits, w i e w i c h ­
t ig und notwendig es Ist, diesen E i n f u h r b e d a r f 
sicherzustel len. D i e Notwend igke i t fä l l t u m so m e h r 
Ins Gewicht , als In Belg ien und N o r d f r a n k r e i c h 
der Flachsanbau zurückgegangen Ist und Deutsch­
land keineswegs m i t der Ausfuhrmenge I ta l iens 
u n d e in iger europäischen SUdoststaaten a n H a n f 
rechnen k a n n , die es vor dem Kr iege von dort 
erhie l t . Als Llefcror k o m m e n daher hauptsächl ich 
die e ingegl iederten und besetzten Ostgebiete In 
Frage; es gilt , hier den Flachsanbau zu fördern , 
u m neben der D e c k u n g des Eigenbedarfs d ie v o m 
Reich benöt igten M e n g e n an Bastfasern zu ge­
w i n n e n . 

Die beste Faser 

V o n der statistisch er faßten Flachsernte des 
Jahres 1SI38 f ie len In den oclpreußlschen Gebieten 
e twa «54 000 t Spinnfaser a n ; dagegen brachten 
die westeuropäischen ohne Deutschland nur r u n d 
e in Zehnte l dieser Zah l auf. D i e osteuropäische 
E r n t e ver te i l te sich m i t 546 000 t auf die Sowjet ­
union, 60 000 t auf die balt ischen Lander u n d 
40 000 t auf das ehemal ige Po len; die l lauptgeb lc te 
w a r e n hier das W i l n a e r und das welßrusslscho 
Gebiet . D e r Osten Ist nicht nur m i t m e h r als z w e i 
M i l l i o n e n ha Anbauf läche das größte Errcugungs-
gebiet von Flachs, sondern erziel t auch die beste 
Faser. Es bef indet sich heute fast ganz un te r deut ­
scher Herrschaf t . D a m i t Ist die Mögl ichke i t gege­
ben, es der deutschen Bastfaserwirtschaft nu tzbar 
zu machen. Wei tgehende M a ß n a h m e n sind bereits 
dazu eingelei tet . Das Genera lgouvernement p lant , 
den Flachsanbau u m r u n d 10- bis 12 ooo ha a u f 
30 000 ha zu erhöhen. Schon die ehemals polnische 
Regierung hat te das gleiche Z i e l angestrebt, w a r 
aber mangels einer geeigneten Preispol i t ik geschei­
te r t . W e l t e r w i r d In den k le inbäuer l ichen W i r t ­
schaften weniger Faserlein als Ol le ln gebaut, des­
sen Verwendungsfähigke i t f ü r d ie Fasergewinnung 
noch n icht ohne wei teres übersehbar erscheint. 
Deshalb hat m a n den A n b a u zunächst hauptsäch­
l i ch be i den Großbet r ieben konzentr ier t , auf d ie 
r u n d 4000 ha ent fa l len . D u r c h den Anre iz v o n 
W a r e n p r ä m i e n hofft man dt« Bauern zu veranlas-, 
sen, m e h r abzu l ie fern . 

Versuche m i t der Sorte „ R o l a n d " 
M i t der V e r m e h r u n g von Saatgut geht eine 

Verbesserung einher. So w i r d In diesem Jahr erst­
mal ig e in Versuch m i t der neuen Sorte „ R o l a n d " 
gemacht . K l imat isch eignet sich am besten f ü r 
den A n b a u von Flachs der St re i fen zwischen d e m 
sehr regenreichen Bcskldengeblet und der n ö r d ­
l ichen t rockenen T ie febene. H a n f w i r d I m G e n e ­
ra lgouvernement k a u m gewonnen. Dagegen macht 

m a n neuerdings Versuche mi t der Yucca-Pf lanze, 
die in A m e r i k a heimisch ist und eine grobe, har te 
Faser l iefert , d ie als Ersatz fü r Slsalhanf ge l ten 
k a n n . D i e kl imat ischen Voraussetzungen f ü r den 
A n b a u im Generalgouvernement scheinen günstig 
zu sein. Doch liißt das Ergebnis der bisherigen 
Versuche noch ke in endgültiges Ur te i l zu. Das ­
selbe w ä r e von einer anderen Versuchspflanze, 
Askleplns, zu sagen, aus der brauchbare St r icke 
und Bindegarne hergestellt werden . M i t d e m 
Ernteanfa l l von 30 000 ha Flachs erwar te t man , d e n 
B e d a r f der r u n d 29 000 Lelnenspindcln des Gene­
ralgouvernements befr iedigen zu können. 

F ü r die Ausfuhr w ü r d e n also vorerst k a u m 
grftCere Mengen ver fügbar sein. Doch sind noch 
keineswegs al le Mögl ichkei ten einer Ertragssteige­
r u n g ausgeschöpft. Neben einer V e r m e h r u n g der 
Anbauf läche k o m m t vor allein eine Erhöhung des 
Hektarer t rages In Betracht , der für Flachs I m 
Osten n u r 2,5 bis 4,7 dz 1e ha beträgt gegen 6 dz 
I m A l t r e l c h . D i e deutsche V e r w a l t u n g tr i f f t d e m -
entsprechende M a ß n a h m e n , 

ROsten zur Aufbere i tung 
Eine Leistungssteigerung der Bastfaserwlr t -

schaft hängt schließlich davon ab, daß genügend 
Rösten zur Flachsaufberei tung vorhanden sind. I m 
Reich gibt es deren heute bereits w ieder 173, dar ­
unter 70 große und mi t t lere , die die Hauptmenge 
der Verarbe i tung bewält igen. M i t dem B a u neuer 
An lagen erfolgt eine Verbesserung Ihrer Leistungs­
fäh igke i t durch technischen und organisatorischen 
Ausbau, Insbesondere durch A n w e n d u n g neuer 
chemischer Ver fahren D e n n eine große A u f b e r e i ­
tungsindustrie kann sich den Schwankungen der 
Flachsernte le ichter anpassen. I m Genera lgouver ­
nement gibt es zur Ze l t nur v ier Rösten; eine w e i ­
tere große, die nur Faserlein verarbei tet , bef indet 
sich Im Bau. Z w a r dür f te dami t der Bedarf noch 
nicht gedeckt sein, sofern man nicht durch a n ­
dere V e r f a h r e n der Vera rbe i tung e inen Ausgle ich 
schafft. I m m e r h i n geht daraus hervor, w ie d ie 
deutsche Führung des Generalgouvernements sich 
bemüht , entsprechend den text l lw l r tschaf t l lchcn 
Bedürfnissen dieses Gebietes und des Reichs den 
A n b a u von Flachs und geeigneten sonstigen Bast­
faserpf lanzen nach Fläche und E r t r a g zu steigern. 

Aus dem neuen Ostraum 
Hol land I m Ostland. Eine holländische W i r t ­

schaftskommission hat das Ostland bereist. B e i 
e inem Empfang In Riga betonte Min is ter Rost v a n 
Tonningen, daß die holländische Delegat ion e i n 
Land betrete, m i t dem Ihre V o r f a h r e n vor d r e i ­
hunder t Jahren schon e inmal Handelsbeziehungen 
aufgenommen hä t ten . M a n habe daher die A n ­
regung von Min is te r Rosenberg lebhaft begrüßt , 
der Hol lands starke Überschüsse an Menschen 
und deren Er fahrungen hier zum Einsatz br ingen 
wol le , wogegen die Le t ten den Hol ländern w i e ­
derum Gelegenheit z u m Tausch Ihrer heimischen 
Erzeugnisse geben w ü r d e n . 

A u f n a h m e der Tä t igke i t der Zent ra lnotenbank 
U k r a i n e . D ie Zcnt ra lnotenbank Ukra ine hat a m 
1 . Jun i 1042 Ihre Tä t igke i t au fgenommen. D e r 
Haupts i tz , bef indet sich In Rowno. Daneben w e r ­
den zur Ze l t Zweigniederlassungen In folgenden 
Or ten unterha l ten : Brest -L l towsk, K l rowograd , 
N lko la jcw , Dn jepropet rowsk , Kr lwoJ Rog, Schlto-
m l r , K i e w , L u z k und Wlnn lza . D ie Bank hat das 
ausschließliche Recht , auf Karbowancz lautende 
B a n k n o t e n auszugeben. 

V E R K Ä U F E 

Ferke l , Plauen und Zieifasanen ab 
zugeben. Anfragen an Felix M ü l 
ler. Landshut (Bav.l 75 

V e r k a u f e e in fahrbares Korbk inder 
bett. Von-Plcttcnberg-Straße 99, 
W . 14. 

Gutes Planlno, 800,—, zu verkaufen 
Karlätschcnslraße 17, W . 3. 

Radio, 160 R M . , zu verkauten Busch 
linlc 44, W . 30. Besichtigung 
von 7—9 Uhr. 

Bandonion, 650 R M . , Fotoapparat, 
9 X 1 2 , PI. , 70 R M . , Mandol ine , 
50 R M . verkäuf l ich Ostlandstraße 
148, W . 94. 

Z u verkaufen „Der Kampf im W e 
«ten", 28 R M , Ruf 163-25. 

Radio mit Batterie, 75 R M . , zu ver-
_ kaufen Adolf -Hi t ler -Str . 109, W . 37 
Hobelbank, 125 R M . , zu verkaufen 

Ostlandstraße 142, W . 28. 
Z w e i Hobelbänke, eine große, be­

sonders stark, mit gutem W e r k 
zeug, 225,—, sowie Kinderhobel 
bank, 85,—, verkäuf l ich M a r k t 
Straße 38, W . 5. 

Akkordeon, dreire ihig, mit 12 Bäs­
sen, sofort zu verkaufen. Preis 
180 R M . Litzmannstadt, Pulver-
gasse 2, W . 21 . 

Rundfunkempfänger, 280,—, u, Bett­
stelle, 80,—, zu verkaufen. Neu­
mann, Schlleffenstraße 52, zwi­
schen 16 und 18 Uhr. 

Zlmmerkrcdcnz, 2,50 m, u. Anr ich­
te, Elche mit Nußbaum, runder 
Tisch und Einzelmöbel, 900 R M . , 
vcrsotzungshalber zu verkaufen 
Sonnlag ab 10 Uhr Pulvergasso 2, 
W . 2a. 

Deulscher Schäferhund zu verkau­
fen König-Helnrich-Straße 20. 

Tiefer Kinderwagen, neu, 70,—, zu 
verkaufen Danzigcr Str. 7, W . 16, 

Junger Bernhardiner, 3 Monate alt, 
sehr wachsam, zu verkaufen Zie-
thenslraße 58, W . 5. 

Herren lahrrad , 120 R M . , gut erhalt. , 
zu verkaufen Grazer Straße 160. 

Grundstück, Nähe Graudenz, gün­
stig an der Weichselbrücke gele­
gen, etwa 70 000 qm Land mit be­
ziehbarem Wohnhaus, sofort zu 
verkaufen. Interessenten wol len 
sich Albrecht - Thaer - Straße 43, 
Kehlenhandlung, Ruf 214-27, meld. 

Kindcrsporlwagen, 70 ,—, verkäuf­
lich Wiesbadener Straße 8/15, 

Radio, Super, 150,—, Überschuhe, 
Gr. 39, 4,—, neues blaues Seiden­
k le id , lang, Gr. 44, 50,—, zu ver­
kaufen Ziethrnstraße 3, W . 5. 

Zu verkaufen komplettes Eßzimmer, 
dunkel , Elche, fast neu, Büfett, 
Kredenz, Ausziehtisch, 6 Leder­
stühle, 1800 U M . Kurfürstenstraße 
10. W . 12, Neubau. 

Eleklr . Kühlschrank, last neu, zu 
verkaufen. Preis 650 R M . Ange­
bote uutcr 8306 an die LZ. erbet. 

Z w e i Wäscherol len, 335,—, zu ver 
kaufen. Gebrauchtwarengeschäft, 
Erzhausen, Bieslauer Straße 189, 
Straßenbahnhaltestelle Marva ln 

Kindersportwagen, 100 R M . , zu v e r 
kaufen Lagerstraße 40, W . 10, 
Gorbatenko. 

K A U F G E S U C H E 
Pferdegespannwagen, 

10—15 Stück, Kasten- und Platt 
formwagen, neu oder gehraucht, 
ab 2 t Tragfähigkeit , kauft sofort 
Zel lgarn Aktiengesellschaft, Litz­
mannstadt, Ostlandstraße 231, Ruf 
195-91, Hausapparat 33 

Einige sehr gute Lastpferde 
kauft sofort Zel lgarn Akt lenge 
Seilschaft, Litzmannstadt, Ostland 
Straße 231, Fernruf 195-91, Haus 
apparat 33. 

WaschkesBel für Hauswaschküche 
kaufe. Angeb. o. 8201 an die LZ 

Gasbadeofen, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht, Angebote un­
ter 8295 an die LZ. 

Ein Übergangsmantel für Her rn , Gr. 
56, gesucht. Angebote unter 8299 
an die LZ. 

Ein S l i ö b e l - K e n e l oder and., 6 qm 
Helzf l . , w i rd gesucht. Hermanu-
Görlng-Straße 135, O. Brenner. 

Kinderwagen, 
gut erhalten, tief, zu kaufen ge­
sucht Hermann-Göring-Straße 101, 
W . 30, oder Ruf 254-20, App. 13. 

Hündin , 
die vor kurzem geworfen hat oder 
hochträchtig Ist, zur Aufzucht lun­
ger Rauhtiere zu kauten oder 
leihen gesucht. S t a d t . T ierpark 
Litzmannstadt, General-Li tzmann-
Straße 131. Fernruf 166-31. 

Cello und Geige gesucht. , Prclsan-
gebote unter 8186 an die LZ. 

Elektro-Motor , 4—5» PS, für einen 
Brunnen zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 8297 an die LZ. 

HtluBchen mit Obst- und Gemüse­
garten, evt l . auch einige Morgen 
Land und k l . Teich, in der Nähe 
der Stadt sofort zu kauf, gesucht 
Angobote unter 8223 an die LZ 

Kaufe gut erhaltenes Herrenfahrrad 
und gut erhaltenen Puppenwagen. 
Angebote unter Anruf 231-60 und 
270-80 erbeten. 

Eiserne Ofen , 
3—4 Stück, für einen Fabrikbe­
trieb zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1001 an die LZ. 

Etwa 3000 l fdm. alte Gasrohre 
oder Flanschenrohre von l ' A—3" , 
auch In Tei lmengen, Bassins von 
2—30 cbm Inhal t gesucht, Gebr. 
Schlieper, Baustoffe-Großhandlung, 
Ruf 3306 u, 3361, Bromherg. 

Nähmaschine, gut erhalten, gesucht. 
Angebote unter 8232 an die LZ. 

Anhänger, 2 bis 3 t, für L K W . ge­
sucht. Angeb. u. 8226 an die LZ. 

Sechs Liegestühle kauft Probst, 
Moltkestraße 186. 

Hydraul ische oder Exzenterpresse 
Hub 20 bis 30 cm, zu kaufen ge 

_ sucht. Angeb. u. 8219 an die LZ 
Sommerbaus mit e twa 2—3 Morgen 

Land, Garten, evt l . auch Teich, 
zu kaufen gesucht. Gef l . Angebote 
mit Preisang, u. 8208 an die LZ 

Eßzimmer, evt l . auch nur Tisch mit 
Stühlen zu kaufen gesucht. A n ­
geb o t e _ u n t e r _ 8 2 2 1 an die LZ. 

Jagdwagen 
oder Fcldwagen, mögl. mit Ver ­
deck, mit Luftgunimiberelfung, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. A n -
gebote unter Ruf 134-55 bis 56. 

Kleider- und BttroschrSnke 
•ofort zu kaufen gesucht M e l ­
dung erbeten an die Litzmann­
städter Zeltung, Adolf -Hit ler-Str . 
86, Feinruf 254-20, App. 17. 

Gut erhaltene Brücke sowie mo­
derner Klaviersessel zu kaufen 
gesucht. Erbitte Angebote Fernruf 
Nr . 147-96. 

Hans mit Garten In oder um l i t z ­
mannstadt zu pachten oder kau­
fen gesucht Angebote unter 8267 
an die LZ. 

Korbkindersportwagen, elektrischer 
Schallplattenapparat, evt l . mi t 
Schallplatten, und Couch, alles 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebole unter 1011 an die LZ. 

Feldbett, Holz oder Eisen, Höchst-
ausmessungen 1 9 0 X 8 5 , gesucht 
Angebote Fernruf 122-64. 

Herrenzimmer zu kaufen gesucht 
evt l . auch nur Bücherschrank. A n 
geböte unter 8258 an die LZ 

Gut crbaltcuer Schreibtisch (Nuß 
bäum) zu kaufen gesucht. Ange 
böte mi t Preis u. 8289 an die LZ 

Gut erhaltenes Damen-Salonzimmer, 
ein Klavier und Herrenzimmer zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
8271 an die LZ. ± 

Zwei abgerichtete schußfesto Schä­
ferhunde zu kaufen gesucht. Ell 
angeb. u. Ruf 138-10, Housapp. 13 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche schöne 3>/ t -Zlmmor-Woh 
nung, ganztägig Sonne, mi t Bad, 
Fernspr. und re ich t Nebengclaß, 
gute Bahnverbindung nach der 
Stadt (20 M i n . Bohnfahrt), gegen 
ebensolche In Erzhausen oder 
Stadt. Angeb. n. 8175 an dl» LZ. 

Tausche 2-Z lmmer-Wohnung, sehr 
gut erhalten, mit Bad, I n n e n - W C . 
Neubau, Stadtmitte, gegen gle ich 
wert ige 3—4 - Zimmer - Wohnung, 
Stadtmitte, Angebote unter 8266 
an die LZ. erbeten. 

Eine Kflchcnkredenz, evt l . k leine 
Zimmorkredcnz, in gutem Zustan 
de, zu kaufen gesucht. A lcxan 
derhofstraße 148, beim W i r t . 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 823-51 an die LZ. 

Zwei Paar Reitstiefel, Gr. 36/37 und 
38/39, zu kaufen gesucht, evt l . 
auch Tausch gegen Damenschnür­
stiefel, Gr. 39, hel len Mante l , 
Damenfahrrad u. a. Angebote un-
ter 8294 an die LZ. 

Kaufe gebrauchten Schreibtisch mit 
Sessel. Angeb. u. 8248 an die LZ 

Kaufe ganze Bücherelen oder Eln-
zelbändc der verschied. Schrift­
steller. Angeb. u. 8246 an die LZ. 

Gesucht Gurnralball. Angebote un­
ter 8270 an die LZ. 

Klnderlahrrad zu kaufen gesucht. 
Bonle, Adolf -Hit ler-Str . 271, W . 13. 

Fabrlkgrundstl lck, 5000 bis 8000 qm 
Nutzf läche, In Pabianice oder Litz­
mannstadt zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angebote unter 
1006 an die LZ. 

Leica, gut erhalten, zu kaufen ge-
sucht. Angeb. u. 8273 an die LZ. 

Damen-Fahrrad zu kaufen gesucht 
Ludenclorffstraße 80, W . 19. 

Polnische Briefmarken auf Umschlä­
gen u. Karten (nicht ausgeschnit­
ten!) aus den Jahren 1D19--1939 
vom täglichen Posleingang kaufe 
jede Menge. Angebole unter 
8283 an die LZ. 

Wohnungstausch Litzmannstadt — 
Nürnberg, Biete neuhergerichtete 
Dre l -Z lmmer-Wohnung mi t al len 
Bequemlichkeiten In Litzmann­
stadt i suche entsprechende W o h ­
nung In Nürnberg. Angebote un­
ter 8249 nn die LZ. oder Fern 
ruf 133-92. 

S ' / t -Z Immer-Wohnung mit Bequem­
l ichkelten, Stadtmitte, gegen 
gleichwertige 3—4-Z immer-Woh-
nung zu tauschen gesucht. An . 
geböte unter 8257 an die LZ. 

Tausche 2 - Z immer - Wohnung, Zen­
tralheizung, Stadtmitte, gegen ent­
sprechende in W i e n . Angebote 
unter 8276 an die LZ. 

2-Z lmmer-Wohnung, Zentralheizung, 
Stadtmitte, tausche gegen kleinere 
nur mit städtischen Angestellton. 
Angebote unter 8277 an die LZ. 

Habe in Stadtmitte 5 Zimmer, Kam­
mer, Küche, Bad, und suche In 
Stadtmitte 4 Zimmer mit Küche, 
Bad usw. Angebote unter 8291 
an die LZ. 

3-Z lmmcr-Wohnung, aauber, mit Be­
quemlichkeiten, Gas, gegen 2-Zlm-
mer - Wohnung (klein) Nähe 
Deutschlandplatz zu tauschen ge-
sucht. Angeb. u. 8302 an die LZ. 

H R 1 B A T S G E S U C H E 

Beamter, 31 Jahre, 1,67 groß, sucht 
ein wirtschaftliches Mädchen von 
21—27 Jahren, möglichst aus Ost­
mark oder Süddeutschland, zweck« 
Hei ra t kennenzulernen, '/.unc-hi I l­
ten unter 8233 an die LZ. 

Junge lebenetUchtlge Dame, 
18 Jahre, sucht tatkräft igen Le­
benskameraden, dem auf Wunsch 
Einheirat in Fabrikunternehmen 
geboten ist. Näh . u. L 495 dch. 
Briefbund Treuhclf, Geschäfts­
stelle Danzlg, Schließfach 2 7 1 , 

Z w e i Junggesellen, 35 und 39 J . alt, 
Deutsche, 1,68 und 1,66 groß, 
suchen die Bekanntschaft zweier 
Damen zwecks Heirat . Angebote 
mit Bild unter 8254 an die LZ. 

Slastl . Büro-Angestellter, später Be­
amter, 32 J . , wünscht n e t t ges. 
deutsche« M ä d e l bis 27 J . in gut. 
Verbältnissen zwecks Hei ra t ken­
nenzulernen. Angebote unter 8268 
an die LZ. erbeten. 

Dr. med., 
e rns t , aufrecht. Charakter , er 
sehnt nach schwer. Schicksals 
schlagen wieder Freude u. Glück 
an der Seite einer l ieben, anmu 
tljL, charakterl ich wertvol len Da 
m™ (bis etwa M i t t e 30), die ihm 
verstehende Ehekameradin sein 
möchte. Gute Praxis, Grundbe 
sitz geboten, schönes H e l m vor 
hsnden. Anfragen möglichst aus 
dem Generalgouv. oder W a r t h e 
gau beantw, dlskret-unverbindl 
Frau B. Habe l , Berl in W 50 
AchenbachitraBe 1, 

Deutscher Geschäftsmann (Altrelch) , 
wohlsItulert, 1,69, stattliche j u ­
gendliche Erscheinung, gutes 
Außere, vielseit ige geistige Inter­
essen, V i e r - Z immer - Wohnung, 
sucht nette intel l igente Lebenska­
meradin, wer tvo l len natürl ichen 
Menschen, 25—36 Jahre, gut aus­
sehend, geordnete Verhältnisse, 
zwecks baldiger Neigunggehe. 
Ernstgemeinte Bildzuschriften un-
ter 1003 an die LZ. .-

Regferungi lnipcktor , 
40er, mit v ie l Sinn für Natur und 
ein traute« He im, möchte mit 
Dame, die seine Interessen teilt , 
baldigst eine hormonische Ehe 
eingehen. Näheres u. L 495 dch. 
Brierbund Treuhelf , Geschäfts-
«telle Dqnzlg, Schllcßfoch 271. 

Junggeselle, 37 J „ 1,67 gr., schlank, 
dunkelblond, evang., sucht Be­
kanntschaft eines lebensklugen 
wirtschaftl ichen Mädchen«, W i t ­
w e ohne Kinder nicht ausge­
schlossen, bis 35 Jahren zweck« 
baldiger Heirat . Bildzuschriften 
unter 8304 an die LZ. erbeten. 

•0 

FrSuleln, 36 Jahre alt, evang., 
schlank, wünscht einen netten so­
liden Herrn , evang., mit Herzens 
blldung zwecks Hei ra t kennenzu 
lernen. Zuschriften unter 8250 
an die LZ. erbeten. 

bewahren s i ' c r i 

geit Jahrzehnten 

H I P P ' s 
. K I N D E R N Ä H R M I T T E L 

e r h < S l t l . ' c h f n . 

Apothehen u . D r o g e r i e n 

PISTYAN 
SCHLAMM 
P I S T Y A N - B Ö R O 
B E R L I N W 1 5 

H a m b u r g s 
seriöse Eheanbahnung von Jahr 
zehntlangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemogllohkcltcn. 
Fordern Sie kostonlos mein Heft 
„Weg und Z ie l " und geben Sie 
mi r Ihro Wünsche bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburgcr-
damm 53. 

Flau Brlka Bauer. Vornehme Indi­
viduel le Eheanbahnung. Breslau, 
Salvatorplatz 3/4, I I I . Beratung 
diskret und erfolgreich. Für Da­
men honorarfrei . Rückporto. 

L a u t l e s e n u n d w e i t e r e r z ä h l e n I 

lob helft Ihnen weiter. 

K u r z s c h r i f t 
(Stenographie brltf l loh au lernen tat wirkl ich 
sehrlelohtt Herr JoMph Staudlgl, Studicnrat 
am allen Gymnasium in negensburg, schrieb 
am 1 3 . 3 . 381 „ M i halt« Ih r« Unterrichts­
methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich« 
genau an den von Ihnen aufgestellten Übung«* 
plen halt , • • muß er, ob erwi l l od«rnieht ,e i i * 
tüchtiger Stenograph werden'*, — V i r ver« 
bürgen eine Schrelbfartigkalt von I t O Silber* 
Je Minute (tonst Bold /urückj! S00 Beruf« « I n ' 
unter untern begeisterten Fcrnschulern v e r * 
t retea. Sie Urnen bequem au Hause tinter de* 
sicheren Führung von Claotl, fjeprClt. Lehrern»! 
— Das Arbeitstempo bestimmen Sie selbst" 
Alle Lehrmittel werden Ihr Elttwrturn 1 B i t 1 * ' 
•enden Sie sofort in offenem Umschlag die»* 

Anzeige «in (9 Pf , Porto) , 
- *»•* 

Priratof Kurrtchrllt-Fwnuitterrlcht 
E- Spiakcrmann, Berlin-Pankow I r . 8826. 
Ritte aendrn Sie mir gaoa amtoasf um! 
verbindlich 500C Worte Auskunft mit den fl'-0" 
scuücu Urteil«- vud l »cblcutcu v'"l Ssb^ 0** 



Top in lüjiiwimstaitt Kunftaueftellutig im Volhebtlöungemerk 
Spinnstoffsammlung verlängert 

Der A n d r a n g zu den Sammelstel len der 
A l t k e i d c r - und Spinnstof fsammlung war haupt-
sSchl lch In den Städten in den Abends tunden 
i n der zwe i ten W o c h e so stark, daß n icht al le 
Spender ordnungsgemäß abgefer t igt werden 
konn ten . Jeder Spender w i l l j a seine Beschei­
n igung genau ausgestel l t e rha l ten ! daneben 
müssen die Listen über den Bestand an abgege­
benen A l t k l e i d e r n und A l tsp inns to f fen sorg­
fä l t i g geführ t werden, so daß die Au fnahme der 
Spenden jeder Hausha l tung längere Ze i t i n 
A n & p r u J i n immt . Die Zah l der Hel fer , die i n 
den einzelnen Haushal tungen die bere i tge legten 
Spenden abholen, ist meistens auch sehr be­
schränkt , so daß eine Ver längerung der A l t ­
k le ider - und Spinnstof fsammlung bis zum Sonn­
tag, dem 21. Jun i , e r fo rder l i ch werde. 

Dadurch haben al le Hausha l tungen Gele­
genheit , ihre Spenden zur A l t k l e i de r - und 
Spinnstof fsammlung noch im Laufe der W o c h e 
abzugeben bzw. abholen zu lassen. Die Losung 
heißt also we i te r : „ G i b auch du zur A l t k l e i ­
der- und Spinnstof fsammlung 1942". 

D i e d r i f l e Kunstausstellung In Litzmannstadt / Starke Anteilnahme weitester Kreise 

Das muß man beachten. Berecht igungs­
scheine für Speisekartof fe ln erhäl t man be im 
zuständigen Ernährungsamt. — Es g ib t 100 g 
Zuckerwaren . — Die grünen Ausweise der 
Vo lks l i s te müssen abgestempelt werden . — 
Für sämt l iche Grundstücksgeschäf te besteht 
Anze igepf l i ch t . — Prüfungstermine für das 
Reichssportabzeichen werden bekanntgegeben. 
Näheres im amt l ichen Te i l . 

D ie K le ine Abendmus ik am Dienstag, 16. 
Jun i , im Gar ten der Städtischen Mus ikschu le 
beginnt um 20.30 Uhr. Sie b r ing t W e r k e v o n 
Richard T runk , Robert V o l k m a n n und Josef 
Haydn . A l s Sol ist w i r k t A r t u r Wenske, V i o ­
loncel lo , mi t . Die Le i tung hat A d o l f Bautze. 

Emsige Tä t igke i t herrscht zur Ze i t i n der 
K le ingar tens iod lung „He lenenhof " . Die K l e i n ­
gär tner haben es m i t Unters tü tzung des Städt i ­
schen Gartenamtes vers tanden, i n kürzester 
Zei t die Gär ten zu bestel len. N u n wächst be­
rei ts die erste Ernte heran. A n der He r r i ch ­
t ung we i te re r Gär ten w i r d e i f r i g gearbei tet . 
W i e w i r hören , sind e in ige Gärten noch zu 
vergeben. N o c h ist es n ich t zu spät dazu. 
W e r sich dafür interessiert , schaut sich d ie 
Gär ten am besten an O r t und Stel le an und 
f ragt , we lche frei s ind. Jeder bestel l te Gar ten 
verbessert die Nahrungs f re ihe i t unseres Vo l kes . 

Nachschlüssc ld lebe. I n den letzten W o c h e n 
w u r d e n in e inem Hause in der Ziethenstraße 
w iede rho l t Nachschlüsseld iebstähle in K a m ­
mern verüb t , w o b e i j ewe i l s ger ingere M e n g e n 
von Lebensmi t te ln sowie getragene K le ide r 
und Wäsche gestohlen w o r d e n s ind, E in ­
gehende Ermi t t l ungen führ ten nunmehr zur 
Festste l lung des Täters, e in Im gle ichen Hause 
wohnhaf te r lß jöh r ige r Pole. I h m konn te 
außer den erwähnten Diebstählen noch e in i m 
März des Jahres 1941 i m g le ichen Hause ver­
übter Lagere inbruch nachgewiesen werden , 
wobe i damals Hu t f o rmen aus Fi lz i m W e r t e 
v o n 600 R M . entwendet wu rden . 
~ Schwarzschlüchter er tappt . E in 50 Jahre a l ­

ter Pole aus der Uns l ru ts t raße und seine Ehe­
f rau w u r d e n be im Schwarzschlachten v o n 
Schweinen auf f r ischer Tat festgenommen, I n 
e inem Schuppen w u r d e n d re i f r ischgeschlach­
tete Schweine i m Gesamtgewicht v o n 110 K i l o ­
g ramm vorgefunden. Der Verha f te te gab zu, 
b isher sechs Schweine schwarzgeschlachtet zu 
haben. Das Fle isch wu rde zu Wucherp re i sen 
an d ie poln ische Bevö lke rung ve rkau f t . 

über raschter Dieb. In den f rühen Nachmi t -
tagsstunden drang ein Unbekannter nach Zie­
hen der Riegel in das' Büro eines T e x t i l w a r e n ­
geschäftes i n der Ado l f -H i t le r -S t raße e in . 
w u r d e jedoch v o m Inhaber überrascht u n d 
f lüchte te . Der Tä ter hat te s ich berei ts mehrere 
Ba l len In le t ts to f f zurechtgelegt . 

T re ib r iemen entwendet . I n den Abends tun ­
den w u r d e aus dem Fab r i k raum e iner Ho lz ­
spu len fabr ik e in T re ib r iemen, 7,5 m lang, 11,5 
c m bre i t u n d 5 bis 6 m m stark, entwendet . Der 
Tä te r is t wahrsche in l i ch m i t Nachschlüssel e in­
gedrungen. 

W i r ve rdunke ln v o n 22.20 bis 3.40 Uhr . 

Die ' Kunstausste l lung 
des „H i l f swe rks für deut­
sche b i ldende Kuns t " I n 
der NS. -Vo lkswoh l fahr t 
wurde gestern vo rm i t t ag 
im Vo l ksb i l dun r i swe ' k 
L i tzmannstadt i n Gegen­
war t eines ausgewähl ten 
Kreises von Ve r t re te rn 
aus Partei , Staat und 
Wehrmach t , an der Sp iUe 

Regierungspräsident 
U e b e l h o e r , eröf fnet . 
Nach den Darb ie tungen 
des Kammerquar te l l s des 
Städt ischen Sinfonie-
Orchesters dankte Ober­
bürgermeis ter V e n t z k I 
fü r d ie Ve r l egung der 
Auss te l lung nach L i tz­
mannstadt, zumal er 
wisse, w e l c h e inem starken Bedürfnis der 
deutschen Bevö lke rung dami t Rechnung ge­
t ragen werde. Daß die Stadtverwal tung 
auch kün f t i g alles tun werde, was über­
haupt geschehen könne, um solche Veransta l ­
tungen zu fördern, sei ihr eine selbstverständ­
l iche Ehrenpf l icht . I n orts- und zeitgebundenei i 
technischen Schwier igke i ten sehen w i r n ichts 
Entmut igendes, das uns die Freude an k u l ­
tu re l len Unternehmungen t rüben könnte, son­
dern nur e inen Anspo rn , sie zu meistern. So 
f reue er sich, je tz t schon mi t te i len zu können, 
daß berei ts Ende September eine we i te re Kunst­
ausstel lung veransta l te t werde. „Le ider " , *o 
r ie f der Oberbürgermeis ter aus, „haben w i r 
noch n icht die Ausste l lung, die das Wesen un­
serer Landschaft ve rkö rper t . Sie sol len uns he l ­
fen, dieses Land geist ig in Besitz zu nehmen, 
so l len das schenken, was w i r an Kunstäußerung 
besonders b rauchen ! " 

Gauamts le i ter der NSV. S t e i n h i l b e r 
w idersprach einer e twa igen Auf fassung, als sei 
d ie Auss te l lung veransta l te t , u m not le idende 

Belm Rundgang durch die Auss te l lung 
(LZ. -Bi ldcrd lcnst : Foto Bef l ) 

Künst ler zu unterstützen. Zur Bete i l igung s ind 
nur solche Künst ler zugelassen, deren Können 
außer a l lem Zwe i fe l steht; dafür sorgt der 
künst ler ische Lei ter Professor Hans Schweltzer-
M jö l n i r . M a n braucht auch nur daran zu e r in ­
nern, daß Ot to Engelhardt-Kyf fhäuser, der Ge­
stalter des Großen Trecks, durch das „ H i l f s w e r k " 
wei testen Kreisen bekannt wurde. Der Lei tge­
danke der Auss te l lung ist v ie lmehr , daß unsere 
Künst ler , besonders die jungen, noch um Aner ­
kennung r ingenden, spüren, daß h in ter ihnen 
das ganze V o l k steht. H inzu kommt hier das 
brennende Ver langen der deutschen Menschen 
im War the land nach Äußerungen der Kunst und 
ih r W i l l e , in diesem Kern land des Ostens in 
al len ve r t vo l l en Bestrebungen an der Spitze 
zu stehen. Dami t erk lär te der Gauamtsle i ter 
d ie Auss te l lung für eröf fnet. 

M a n unternahm sodann einen ersten Rund­
gang durch d ie Ausste l lung, wobe i Dozent 
K r o g m a n n aus Ber l in we r t vo l l e Aufschlüsse 
gab. Die Führungen werden auch in den k o m ­
menden Tagen fortgesetzt. Q. K. 

UmfteÖkrjugenÖ macht öie Reifeprüfung 
Wertvollste Krälte unseres Volkstums erhalten Anschluß an das deutsche Bildungsgut 

„ Un te r den K inde rn der Umsiedler sind v ie le , 
die in f remdländischen Oberschulen oder deut­
schen Schulen im Aus land d icht vo r der Reife­
p rü fung standen und durch die po l i t i schen Ver ­
hältnisse am Absch luß verh inder t wurden . Es 
is t eine selbstverständl iche Pf l icht , daß diese 
Jungen und Mädchen Gelegenhei t erha l ten, Ihr 
Wissen an das deutsche Bi ldungsgut anzugle i ­
chen. Zu diesem Zweck ist i n L i tzmannstadt 
e in Rei feprüfungs lehrgang einger ichtet , der 
einzige dieser A r t außer e inem ähnl ichen Lehr­
gang i n Ber l in -Dahlem. Er steht unter Le i tung 
von Studienrat Dr. S c h m i d t , dem sich Lehr­
k rä f te al ler h ies igen Oberschulen zur V e r f ü ­
gung gestel l t haben. D ie schul ische A r b e i t an 
der Umsied ler jugend w i r d , was hoch anzuer­
kennen ist, ehrenamt l ich und zusätzl ich ge le i ­
stet. D ie Schul räume ste l l t die Genera l -von-
Brlesen-Schule, ebenso die Lehrmi t te l und 
Sammlungen, doch hat auch die M i t te lschu le 
i n dieser H ins ich t ausgehol fen. 

Die Schüler sind in dre i Gruppen e ingete i l t , 
die Gruppe A w i r d schon Ende J u n i nach acht-
wöch lger Vorbere i tungsze i t in L i tzmannstadt 
ihr A b i t u r bauen. Die Gruppe B fo lg t zwe i M o ­
nate später, doch macht sie die Rei feprüfung 
in Ber l in -Dahlem, D ie Gruppe C schl ießl ich 
b le ibt nach dem A b i t u r der Gruope A noch 
acht Wochen hier und geht dann nach Ber­
l i n , u m nach we i te ren acht W o c h e n d ie Reife­
p r ü f u n g zu machen. 

D ie Lehrgangste i lnehmer, d ie aus Rumänien, 
L i tauen, Est land und Sowje t ruß land stammen, 
besitzen durch ihr persönl iches Schicksal hohe 
persönl iche Reife, sie wissen, auf was es an­
k o m m t u n d s ind m i t Feuerei fer be i ih rer Au f ­
gabe. Sie stel len auch an sich schon eine Aus­
lese dar und sind deshalb eine we r t vo l l e Be­
re icherung unseres Vo lks tums . Sie s ind i n 
einem Lager in der Robert-Koch-Straße zu­
sammengefaßt, das unter Le i tung v o n Ober­

bannführer D ü p p e steht. Die gesamte Be­
t reuung hat i n Gemeinschaft mi t der V o l k s ­
deutsrhen M i t te l s te l l e die H i t le r -Jugend über­
nommen. Sie sorgt n icht nur für Un te rb r ingung 
und Beköst igung, sondern auch für die Lehr­
m i t t e l . Die Dienststel le des Reichspropaganda­
amts hat sich ebenfal ls In die Betreuung einge­
schaltet, sie ve rm i t te l t den Te i lnehmern Z u ­
t r i t t zu Veransta l tungen usw. So wet te i fe rn al le 
Stel len, um der Umsied ler jugend d ie He imkehr 
in den Schoß des Großdeutschen Reiches so 
re ibungslos w i e mög l i ch zu gestal ten. G< K. 

Die neue Rauchcrhartcnrcgelung 
Die neue Raucherkartenregelung' b r ing t neben 

den grundsätz l ichen Änderungen auch für den 
V e r k a u f von Tabakwaren k le ine A b w e i c h u n ­
gen gegenüber der gel tenden Regelung. Wehr -
inachtangehör ige erhal ten ihre Kar te durch 
d ie Wehrmach t . Frauen unter 25 Jahren 
können ebenso w ie die über 55 Jahre auf A n ­
t rag eine Kon t ro l l ka r te erhal ten, w e n n sie nach­
weisen, daß sich der Ehemann oder mindestens 
e in unverhe i ra te ter Sohn be i der Wehrmach t 
bef inden. 

Grundsätz l ich w i r d für die Zukun f t best immt, 
daß für abhanden gekommene Kon t ro l l ka r ten 
Ersatzmarken n icht ausgegeben werden . Die 
Höchst- und Minr lestmengen für die einzelnen 
Abschn i t te werden Jeweils v o n den Landeswi r t ­
schaftsämtern festgesetzt, die auch anordnen 
können , daß vorübergehend nur die Mindest ­
menge ve rkau f t werden darf. 

Vcrbrauchcrfibe! 
A u s arbe l ts tecbnUrn . - i Gründen können Im 

Reichsgau War the land die Lebensmi t te lkar ten 
ncht w ie im übr igen Reichsgebiet al le v ie r W o ­
chen, sondern nur a l le acht Wochen zur Aus­
gabe gelangen. Aus diesem Grunde we ich t das 
D ruckb i l d von dem der Lebensmi t te lkar ten des 
übr igen Reichsgebietes ab. Um Verwechs lun ­
gen zu vermeiden, haben die Lebensmi t te lkar ten 
des Reichsgaues War the land im übr igen Reichs­
gebiet ke ine Gü l t igke i t . . We r also eine not­
wendige Reise nach außerhalb des W a r t h e l a n ­
des ant r i t t , muß vorher bei der für ihn zustän­
digen- Kartenausgabestc l le die er forder l ichen 
„Reise- und Gasts tä t tenniarken" oder „ U r l a u ­
be rka r l en " eintauschen. 

* 
K l e i n - und Schrebergärten- sowie Hausgar-

tenbesitzer, die Gemüse und Obst n icht erwerbs­
mäßig, sondern nur zur Deckung des eigenen 
Bedarls anbauen, unter l iegen n icht der Ab l i e ­
ferungspf l icht für ihre Erzeugnisse. 

Das Verbo t des D i rek tve rkeh rs zwischen 
Erzeuger und Verbraucher g i l t je tz t auch' ' für 
K i rschen. 

Wcltpollti.chc €ntrchclÖungen 
A m Frei tagabend sprach nach kurzen Ein-

führungswor ten von Pg. S t ö c k m a n n der 
f rühere Roktor der Posener Akademie , Prof. 
Dr. Eugen K ü h n e m a n n , zum Thema 
Deutsch land — A m e r i k a . Der Vor t ragende 
hat, w ie er e rk lä r t , Reisen In den Vere in ig ten 
Staaten über rund 177 000 K i lometer unter­
nommen, die ihn in last a l le Staaten f üh r ten : 
seine Dar legungen hat ten deshalb besonderes 
Gewich t . A l s der erste P i l g r i n f a h r e r i n A m e ­
r i k a landete, erhoff te man n icht weniger als 
eine Neugebur t Europas ohne seine Schwä­
chen. A m e r i k a ist das Land des gesichertesten 
Friedens. Wesha lb ist es t ro tzdem i n den 
K r i eg eingetreten? Die A n t w o r t muß lauten: 
Das A m e r i k a v o n heute ist n icht mehr das der 
ersten Pioniere. Benjamin F rank l i n warn te 
n icht umsonst im Kongreß, als es nur 4000 J u ­
den i n den Staaten gab: „Laßt sie n icht groß 
werden, sonst arbei ten eure Enkel für die J u -
d e n l " W ä h r e n d das U S A . - V o l k sich ve rzehn­
fachte, nahmen die Juden auf das Tausend­
fache, näml ich auf v ie r M i l l i onen , zu. Sie be­
s t immen heute in den USA. Hät te man das 
USA. -Vo lk gefragt, es hätte niemals in den 
gegenwärt igen Kr ieg e ingewi l l i g t . Die Aus füh ­
rungen des Vor t ragenden gaben eine Fül le 
von Aufschlüssen über die gegenwärt ige Lage 
u n d w u r d e n m i t s tarkem Bei fa l l aufgenommen. 

Brief an die LZ. 

Kuchen für Soldaten 
Zu unserer Lokalspi tze „Ja , unsere Schwe­

s te rn" erha l ten w i r v o n e inem Soldaten fo l ­
gende Zuschr i f t : A m M i t t w o c h (10. 6.) saß 
i ch am Nachmi t tag mi t zwe i Kameraden in 
e inem hiesigen Kaffeehaus bei e iner Tasse 
Kaffee. Da kommt der Ke l lner heran und stel l t 
uns Kuchen auf den Tisch. W i r hat ten nichts 
bestel l t , auch ke ine M a r k e n und — offen ' ja-
sagt — nur e in paar Pfennig in der Tasche, 
A u f unsere Frage sagte der Kel lner , w i r so l l ten 
nur ruh ig zugrei fen, die Kuchen seien bereits 
bezahlt . Die Spender innen wären berei ts for t ­
gegangen, sie hät ten am Nebent isch gesessen. 
W i r haben uns daher nicht e inmal persönl ich 
bedanken können, v ie l l e i ch t können Sie es i n 
der Ze i tung tun . " Was h ie rmi t gern geschehen 
sei. M a n sieht jedenfal ls , w ie gut das Einver­
nehmen zwischen Soldaten und Bevö lkerung 
ist. 

B r i e f k a s t e n 
A. E. Eine Bei i n : : . ; darüber, wieviel ( In Mieter an 

den Vermieter lür Jeden abgenommenen Untermieter zu 
zahlen hat, gibt es nicht. 

Hier fpiegelt fleh heute ganz Europa 
G e s t e r n wurde die I. Postwertzeichenschau des Warthelandes in Litzmannstadt eröffnet 

Gestern u m 10 U h r vo rm i t tags wu rde i m 
Deutschen Haus d ie erste Postwertzeichenschau 
des War the landes eröf fnet. I m Namen des 
Schutzherrn der Schau, des Oberbürgerme i ­
sters, vo l l zog Stadtrat Dr. H ü r t e r d ie Eröff­
nung , 

I m A u f t r a g des Kre is le l te rs wünschte Pg. 
N e u h a u s (KdF.) der Postwertzeichenschau 
v i e l Er fo lg . 

Dr. R e i s s i g aus Posen überbrachte d ie 
Grüße und die besten Wünsche des Gausamm-
le rwar ts . 

I m Namen der veransta l tenden Gemein­
schaft deutscher Sammler e. V . sprach Pg. 
R e i c h h a r d t , der KdF.-Referent für Samm­
le rgruppen. 

Ein Rundgang der Ehrengäste du rch d ie 
Postwertzeichenschau schloß sich an. Der 
Pre isr ichter , Fre iher r v . S t a c k e l b e r g aus 
Posen, sowie verschiedene der Ausste l le r gaben 
dabei Er läuterungen. I n den Br ie fmarken spie­
ge l t s ich d ie W e l t . Davon überzeugt sich der 
Besucher der Schau be im Betrachten ' der. fast 
du rchweg sehr guten Ausste l lungsstücke. Es ist 
sehr v i e l ausgestel l t wo rden Den Laien könn te 
d ie Fül le der A lbumb lä t te r , E inze lmarken, Bo­
gen und M a r k e n auf Br ie f fast v e r w i r r e n . Der 
Fachmann f indet e ine V ie l zah l v o n Sel tenhei­
ten . W i c h t i g e r ist die Sorgfal t , j a d ie wissen­
schaf t l iche Gründ l i chke i t , die manche Aus ­
ste l ler ih ren Ausste l lungsstücken angedelhen 
l ießen. (Die Auss te l lung ve r fo lg t ja In erster 
L i n i e einen erz ieher ischen Zweck.) 

Prachtvo l le Stücke f inden sich auf den A l ­
bumblä t te rn , die A l tdeutsch land zeigen. W i r 
haben vo r e in iger Ze i t diese Sammlung in der 
„ L Z . " besprochen. G le ichwer t ig ist d ie an­

schl ießende Rußlandschau. D ie deutschen K o ­
lon ien , das Saargebiet, die Deutsche No th i l f e , 
das W i n t e r h i l f s w e r k , die f rühen deutschen 
B locks s ind i n e iner guten Schau ve r t re ten . 

V o n wissenschaf t l icher Gründ l i chke i t des 
Sammlers zeugt die Spezla l -Ausstel lung, die 
engl ische Br ie fmarken br ing t . W i r f inden hier 
die f rühen engl ischen M a r k e n in ganzen Bogen 
nach den P la t tennummern und -buchstaben zu­
sammengestel l t . A u c h Abstempelungen, Probe­
drucke u, dg l . Leckerbissen für Spezialsamm-
ler s ind h ier zu sehen. 

Eine vo l l s tänd ige L iechtenste insammlung 
fä l l t durch ihre Gepf legthe i t auf, 

Die Br ie fmarkenschau ist bis zum 16. Jun i 
e inschl ießl ich geöffnet. 

A m Nachmi t t ag t ra t der Preisr ichteraus­
schuß zusammen. D ie Sammlungen der 13 
Auss te l le r w u r d e n i n Spezialsammlungen und 
a l lgemeine Sammlungen e ingete i l t und nach 
Punkten bewertet . I n der ersten Kategor ie 
w u r d e der erste Preis e iner SpezialSammlung 
Landpostmarken zugesprochen (Ausste l ler : Dr. 
Förster), der zwei te Preis einer Englandsamm­
lung (Ausste l ler : Georg Meye r ) , der d r i t te 
Preis einer Let t landsammlung (Ausste l ler : Fe­
l i x Belau). I n der zwei ten Kategor ie erh ie l ten 
Preise: 1. A l t deu tsch land : Oskar Mü l l e r , 
2. Deutsche Ko lon ien u. a.: Hermann Ger l i ch , 
3, Großdeutschland: W i l l y Wenkebach , 

A u f der Auss te l lung werden v i e r Ausste l ­
lungspostkar ten verkauf t , die auf dem Aus­
stel lungpostamt abgestempelt werden können. 
Da der Sonderstempel der Postwertzeichen­
schau noch n icht e ingetrof fen Ist, w i r d einst­
we i l en e in prov isor ischer Poststempel ver­
w e n d e t A d o l f Katgel 

Einzelbestel ler, 
e inem be i der 

Schlafwagenplätze 1. und 2. Klasse nur für 
k r iegsw ich t ige Reisen. Zur Sicherste l lung des 
Bedarfs an Schlafwagenplätzen für dr ingende 
k r iegsw ich t ige Dienst- und Geschäftsreisen wer­
den v o m 15. Jun i an Bet tkar ten 1, und 2. Klasse 
wäh rend der Vo rve rkau fs f r i s t bei Reisen im 
Au f t rage einer Behörde, Parteistel le oder F i rma 
nur mehr gegen die schr i f t l iche Bestät igung 
dieser Stel len verkau f t . Diese haben zu beschei­
n igen, daß es sich u m eine dr ingende kr iegs-
w l ch lge Dienst- oder Geschäftsreise handel t 
und daß die Schlafwagenbenutzung auch unter 
Berücks ich t igung der k r iegsw ich t igen A u f g a ­
ben der Deutschen Reichsbahn dr ingend erfor­
der l ich und nach den Anordnungen zulässig ist. 

z. B. Freischaffende, müssen auf 
Verkaufss te l le für Bet tkar ten 

vorgeha l tenen V o r d r u c k eine ähnl iche schr i f t ­
l iche Erk lä rung abgeben, In der noch besonders 
auf d ie strafbaren Folgen bei Inanspruchnahme 
eines Bettplatzes für andere Zwecke h ingewie ­
sen ist. Für Schwerkr iesbeschädigte und Ver ­
wundete s ind Ausnahmen zugelassen. 

I . Z.-Spctt uütn Tage 
Neusei stat t V o g t gegen Heuser 

Der deutsche Halbschwergewlchtsmel i ter R i ­
chard V o g t , der gegen Adolf H e u s e r am 27. 
Juni In Ii ii iiim;; tu t dtMi T i te l Im Schwergewicht 
boxen sollte, Ist vorerst nicht abkömml ich . Sofort 
hat Wa l te r N e u s e 1, der als A n w ä r t e r auf Schme-
llngs Europameistert i te l anerkannt wurde , seine 
Rechte auf die deutsche Schwergewlcht imeister-
schaft geltend gemacht. Meister Adolf Heuser hat 
sich bereit erkl l tr t , Ncusel an Stelle von Vogt als 
Herausforderer anzunehmen, so daO der K a m p f 
u m die Melsterschurt von Deutschland Im Schwer­
gewicht am 27. Juni gesichert bleibt. 

Sport in Kürze 
Das fü r dieses Wochenende nach Zglerz a n ­

gesetzte Bannsportfest des Bannes L l tzmannstadt -
i and fä l l t aus. 

Sachsen und Sudetcnland tragen am Sonntag 
In A u e einen FuQballverglelchskampt aus. 

I m M i t t e l p u n k t des Wehrmachtsportfestes, a m 
Sonntag In Paris steht das SoldatenfurJballsplel 
Paris — Brüssel. D i e Pariser Mannschaft ist durch 
Nationalspieler Wal ter als Angi irrsfUlucr erheb­
l ich verstärkt . I n der Brüsseler E l f spielt Otto 
T ibu lsk l als Mi t te l läufer . 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Zellgarn. Dt. Frauenwerk. Montag um 20 

Uhr Oem.-Abend mit ^-Ilauptsturmlllhrcr Dr. Crnhmann. 
Fristenplan. Dienstag um 19 Uhr Appell lür die Pol. Leiter 
und die Mitarbeiter aus DAF., NSV. und DFW. Anschließend 
um 20 Uhr Schulung. Splnnllnle. Dienstag um 20 Uhr 0g.-
Stabsbesprechung. 

Hitlerjugend, Bann MS. Donnerstag, den 18. Juni, um 
19 Uhr Antreten samtl. Feldschere des Bannes 683 In der 
Dienststelle mit Ausweisen und Koppeltaschen. 

Verdutzt schaut der Übeltäter auf, und er muB rüge* 
ben: der andere hat recht. D a s sollte man heute) 
wirklich nicht mehr machen) An den* Manschetten wer­
den die Hemden ohnedies So leicht schmutzig — wer« 
«Jen sie aber feucht — na, dann gibt es gar bald einen 
bösen, schwarzen Strich. Dann muß das Hemd ge» 
Waschen werden, das man vielleicht noch länger hätte) 
tragen können. Öfteres Waschen verbraucht aber nicht 
nur mehr Seile oder Waschpulver, sondern Ist auch. 

Bar nicht so gut für das Hemd, 
lenken Sie also daran: Bei gar 

vielen Gelegenheiten Im täglichen 

^
ben kann man Seife sparen und 
Jsdie schonen. Indem man. auf 

die Wäsche schon beim Tragen oclit 
gibt. Machen Sie keine Schmutz-
erbelt, ohne einen alten Kittel an­
zuziehen. Wenn Ihr Mann eine 
kleine Reparatur ausführt, dann binden Sie Ihm eine 
Schürze um. Auch bei Kindern muß man heute darauf 
echten, daß sie ihre Kleider möglichst sauber halten. 
Vor allem aber: Wenn der Waschlag kommt, dann 
machen S i e es richtig und waschen Sic auch wirklich 
so, daß Sie Seile sparen und Wäsche schonen. Welchen 
Sie die Wäsche stets mit einem guten Einwefchmlttel 
ein — das löst viel Schmutz ohne Seife, lockert den 
zurückbleibenden Schmulzrcst und ermöglicht seine) 
Enlfernunq meist ohne allzu hartes Reiben. 
Waschen Sic darum genau nach den Waschonleltungeri 
auf den Pakclen. Lassen Sie alles Experimentieren! 
Die Wäschanlcltungcn sind von berufenen'Stellen er­
probt. Genaue Befolgung sichert Ihnen auskömmliche» 
Wirtschaften mit den zur VL>rfi;ijur;j stehenden Wasch« 
rütteln und Schonung d:r Wäsche. 
S E I F E S P A R E N — W Ä S C H E J C I I O U E N I 



Aus dun IParthclnitd 
Webftuhl Oer Zelt 

W i r k l i c h am W e b s t u h l unserer großen ge­
sch ich t l i chen Ze l t g laubten w i r zu stehen, als 
w i r k ü r z l i c h in der v o r r und 120 Jah ren v o n 
deutschen Webern^gegründeten Stadt Kons tan-
t y n o w vo r den Toren des Indust r iezent rums 
L l tzmannstadt standen. 

Der Zu fa l l wo l l t e es, daß w i r i n der W e b e r e i 
eines i m V o l k s t u m s k a m p f sehr bewäh r ten deut­
schen Mannes standen, der je tz t i m e rwe i te r ten 
Osten seine vater länd ische Pf l icht tu t und ge­
rade auf Wehrmach tu r l aub we i l t e . Er konnte 
aus a l ten Au fze ichnungen ber ich ten, w i e seine 
V o r f a h r e n im Jahre 1827 w e i t aus dem Süden 
des Reiches über die e inst ige russische Grenze, 
an der einst ausd rück l i ch „ m i t mehreren be­
schlagenen und unbeschlagenen W a g e n " ver ­
m e r k t wurde , nach dem Osten kamen u n d h ie r 
d ie edle Kuns t des Weberhandwerks he imisch 
machten. Au fsch lußre i ch war es zu hören, daß 
es vo r dem K r i e g schon 1500 mechanische W e b ­
stühle In K o n s t a n t y n o w gab, abgesehen v o n 
den Handwebs tüh len , die sich in jedem zwe i ten 
Haus befanden. 

N u n bes ich t ig ten w i r die W e b e r e i , d ie d re i 
verschiedene Staaten sah. Was aber ers tmal ig 
war , das ist die Tatsache, daß diesmal deut­
sches Fe ldgrau darauf hergeste l l t wu rde . L iebe­
v o l l k lop f te der Fabr ikbesi tzer auf eine der 
Masch inen , d ie n a t ü r l i c h als d ie eines Deut­
schen n ie e inen Meter A u f t r a g für das ver f los ­
sene Polenheer e rh ie l ten , u n d sprach s innend : 
„ W e n n uns dies j emand vo r zehn Jahren ge­
sagt . . . " Ja, w i r standen an e inem geschicht­
l i chen W e b s t u h l der Ze i t , der uns noch e inma l 
das Ereignis der deutschen Ostbef re iung inner­
l i c h nahe brachte. Kn. 

Bargermelftcr In Hermannebaö 
sk. Zu e inem Ereignis für das Reichsbad ge­

stal tete s ich die Amtse in füh rung des zum ehren­
amt l i chen Bürgermeister der Stadt Hermanns­
bad beru fenen Ku r - u n d Sa l inend l rek to rs 
S c h o l z . A u f E in ladung der S tad tve rwa l tung 
ha t ten s ich zahl re iche Ve r t re te r v o n Par te i , 
Staat und W e h r m a c h t im geschmückten Fest­
saal der Deutschen Schule e ingefunden. Nach 
kurzer Begrüßung gab Stadt inspektor 1111 
e inen Überb l i ck der gele is teten Au fbauarbe l t . 
Br sprach dann über d ie Neuges ta l tung des 
Reichsbades, die V e r w i r k l i c h u n g der Ve rkeh rs ­
p lanungen u n d d ie Lösung we i te re r Probleme. 
Regierungs-Ober inspektor G a r b e l m a n n als 
Landra t -S te l l ver t re te r nahm die o f f iz ie l le E in­
füh rung v o n K u r d i r e k t o r Scholz als e r s t e n 
d e u t s c h e n B ü r g e r m e i s t e r der Stadt 
Hermannsbad vor , dem ab 1. Januar 1942 das 
Recht auf Se lbs tverwa l tung nach der D e u t ­
s c h e n G e m e i n d e o r d n u n g ve r l i ehen 
worden sei. 

Im Often erfolgte oie größte Umficolung aller Zeiten 
Die meisten Rückwanderer im Wartheland eingesetzt I 223 085 Deutsche fanden eine neue Heimat 

D u r c h die Ausledlung der deutseben V o l k s f r u p p e n ans d e m Osten nnd Südosten t m 
War thesau Ist wertvol les deutsches B l n t d e m GroBdeutschen Reich wiedergewonnen w o r ­
den. Diese grflßte Umi led lungsakt ton al ler Z e l t e n muOte m i t t e n tm Kr iege In ganz k u r ­
zer Ze l t m i t e inem k le inen Stab von H e l f e r n durchgeführ t w e r d e n . 

Der Höhere ff- u n d Pol ize i führer W a r t h e , 
^ - O b e r g r u p p e n f ü h r e r Koppe, b i ldete be i Be­
g inn der Umsied lungsakt ion im Au f t rage des 
Reichskomraissars für die Fest igung deutschen 
Vo lks tums und im Einverständnis m i t Gau le i ­
ter Greiser zunächst e inen besonderen, A n -
sledlungsstab im öst l ichen War the land , i n 
L i tzmannstadt . In Posen wu rde als Zen t ra l -
und oberste Dienstste l le fü r Siedlungsfragen 
d ie des Beauf t rag jen des Reichskommissars 
fü r die Fest igung deutschen Vo lks tums gebi l ­
det. Später dann erh ie l t auch Posen seinen 
e ignen Ansied lungsstab, dem, g le ich dem Li tz-
mannstädter , i n den einzelnen Kre isen d ie 
Kreisarbei tsstäbe unters te l l t w u r d e n . Jeder 
Arbe i tss tab umfaßte 25 b is 40 M i ta rbe i te r , die 
s ich zur Hä l f te aus prak t ischen Landw i r t en 
u n d zur anderen Hä l f te aus bewähr ten Krä f ten 
der verschiedenen Gl iederungen zusammen­
setzen. D ie Le i tung der Arbe i tss täbe lag je ­
we i l s In den Händen eines fach l ich er fahrenen 
^ - F ü h r e r s . 

I n Zusammenarbei t m i t den zuständigen 
Dienstste l len war es Au fgabe der Arbe l tss täbe, 
a l le vorhandenen Höfe aufzunehmen, für j eden 
Ho f e ine genaue Ho fka r t e anzufer t igen, d ie 
ö r t l i chen Bodenverhäl tn isse zu überprü fen , die 
Dor fsk izzen herzuste l len und die a l lgemeinen 
u n d besonderen Vo rbe re i t ungen fü r d ie A n -
s ied lung i n i h rem Bereich zu t ref fen. 

Innerha lb kurzer Ze i t w u r d e dadurch eine 
Gesamtaufnahme der zur Besiedlung ve r f üg ­
baren Höfe ermög l ich t . 

D ie v o n den Arbe i tss täben gesammelten 
Unte r lagen l ie fe r ten d ie Grund lagen fü r d ie 
P lanungsarbe i ten innerha lb der Äns ied lungs-
stäbe. Au fgabe der P lanung ist dabei , a l le 
Momen te herauszuarbei ten, d ie überhaup t a ls 
Voraussetzung fü r eine er fo lgre iche Ans led -
l ung ge l ten können. 

G le ichze i t ig w u r d e n im Ans ied lungsstab 
die fäh igsten Krä f te der e inzelnen Vo l ksg rup ­
pen eingebaut, d ie als Berater den versch ie­
densten A b t e i l u n g e n zugete i l t w u r d e n . 

A u f G r u n d dieser V o r p l a n u n g , i m Ans ied ­
lungsstab wu rde dann gemeinsam m i t den A r ­
bei tsstäben d ie Anse tzung der S ied lergruppen 
in den einzelnen Kre isen, Gemeinden, Dör fe rn 
und Höfen festgelegt. Die darauf fo lgende A n -
s ied lung, also der T ranspor t der Umsied ler v o m 
Lager i n d ie Höfe , stel l te d ie re in technische 
V o l l e n d u n g der organischen Ans ied lungsp la -
nung dar. M i t ih r w u r d e der Schlußstr ich u n ­
ter den e igent l i chen V o r g a n g der A n s l e d l u n g 
gezogen. 

U m nun aber das Ein leben der Umsiedler 
i n die neuen Verhä l tn isse zu e r le ich te rn , mußte 
eine woh ldu rchdach te und we i t ve rzwe ig te Be­
t reuungsarbe i t einsetzen. 

Der Reichsnährstand, d ie Siedlungsgesel l ­
schaften, die Dienstste l len der Partei und der 
Behörden und n i ch t zuletzt .die Arbe i tss täbe 
sorgen durch Zusammenarbei t dafür, daß dem 
Umsiedler i n a l len Fragen des täg l ichen Le­
bens Rat u n d Unters tü tzung zute i l w i r d . 

I n den du rch d ie po ln ische Wi r t scha f t ver ­
lo t te r ten Gehöf ten begannen soior t die Bau-
t i upps der Arbe i tss täbe und der Siedlungs­
gesel lschaften m i t der Instandsetzung der 
Häuser, Stäl le u n d Scheunen. 

A b e r auch auf andere Gebiete erst reckte 
s ich d ie Betreuungs- u n d Fest igungsarbel t . 
Schulen w u r d e n e inger ichte t und Studenten 
u n d Student innen gaben i n den Semesterfer ien 
den ersten Unter r i ch t . Die gesundhei t l iche 
Bet reuung wu rde i n engster Zusammenarbei t 
m i t den ansässigen Ä r z t e n durchgeführ t . M ö ­
be l mußten in größtem Umfange beschafft we r ­
den. D ie N S V , die Frauenschaft , der BDM. , 
d ie H i t l e r -Jugend , d ie Par te i m i t ih ren G l i e ­
derungen, der Reichsarbei tsdienst usw., a l le 
ha l fen in hervor rander We lse . 

I n der seit November 1939 i m Gange be­
f i nd l i chen Ums ied lung w u r d e n im Reichsgau 
W a r t h e l a n d angesiedel t : 

Bal tendeutsche 16 755 Fami l i en m i t 50 724 
Personen, W o l h y n i e n - u n d Gal iz ien-Deutsche 
20 484 Fami l ien m i t 88 771 Personen, Deutsche 
aus dem GG. 5251 Fami l ien m i t 24 336 Perso­
nen, Hau länder 966 Fami l ien m i t 4246 Perso­
nen, Bessarabler 8708 Fami l ien m i t 37 586 Per­
sonen, Buchenländer 4443 Fami l ien m i t 17 288 
Personen, Dobrudschadeutsche 8 Fami l ien m i t 

/ Eine gewaltige Leistung 

22 Personen und Li tauendeutsche 40 Fami l ien 
m i t 112 Personen. Insgesamt 56 655 Fami l ien 
m i t 223 085 Personen. 

Die noch i m Gange bef ind l iche Ans ied lung 
der rest l ichen Deutschen aus Bessarablen, dem 
Buchenlande und L i tauen, w i r d i n Kürze ab­
geschlossen sein, 
zu : M i t t . 

Verg le ichsweise wu rden in der g le ichen 
Zei t i n Danzig-Westpreußen 29.921 Personen 
angesiedelt, in Ostpreußen 7046, in Ober-
scl leslen 13 724 und schl ießl ich im A l t r e i c h 
99 016 — also insgesamt 149 707 Personen ge­
genüber 223 085 im Reichsgau War the land . 

Das Deutschtum aus dem Ba l t i kum w u r d e 
über den Gau vers t reu t ; das Städter tum hat 
s ich hauptsächl ich In den größeren Städten: 
Posen, L i tzmannstadt , Hohensalza, Ka l l sch und 
Les lsu im besonderen zusammengefunden. D ie 
Rückwanderer aus W o l h y n i e n u n d Gal iz len 
fanden hauptsächl ich i m öst l ichen War thegau 
ih re He imat , und zwar in den Regierungsbezir­
ken Hohensalza und L i tzmannstadt . 

Eine A u f t e i l u n g nach Regierungsbezi rken 
zeigt, daß be im Stande v o m 1. März 1942 der 
Regierungbez i rk Posen m i t 83 221 Ums ied le rn 
d ie meisten Rückwanderer aufgenommen ha t | 
der Regierungsbezi rk L i tzmannstadt beheimatet 
b i -he r 73 224, Hohensalza 66 963 Rückwanderer . 

Z u den alteingessenen Vo lksdeutschen des 
Gaues, bei denen das L i tzmannstädter , Deutsch­
t u m (Tuchmacher) überwiegt , umfaßt doch 
dieser Regierungsbezirk 235 948 alteingessene 
Vo lksdeutsche gegenüber beispielsweise 128 241 
im Regierungsbezirk Posen, gesel len s ich neben 
den Rückwandere rn auch d ie A l t re ichsdeu t ­
schen. 

So w i r d die neue Ostbesiedlung a l le in auf 
Grund einer Gemeinschaf ts le is tung zum Z 'e le 
führen , zu der sich al le Stämme des deutschen 
Vo l kes zur Ve r f ügung ste l len müssen. 

Wie auch Öie Lanöfrauen zum Stege helfen 
Ein Appell des Landesbauernführera / Erhöhte Ablieferung ist Ehrenpflicht 

GetretÖefchteber zum Toöe verurteilt 
Saboteure unserer Kriegswirtschaft werden mit gebührender Schärfe bestraft 

Der Pole Stan is law Mas lanka in S luwlce (Kr. 
Gasten) besitz e ine Landwi r tscha f t v o n 45 ha. 
I h m w a r v o n der Gemeinde aufgegeben wor ­
den, v o n seiner Ernte 45 Doppelzentner Rog­
gen abzul ie fern. Mas lanka kam dieser Pf l icht 
j edoch n ich t nach, sondern veräußer te fast 
das gesamte i h m nach der Bestel lung verb l ie ­
bene Getre ide i m Schle ichhandel an Polen 
we l te r . 

Bei seiner Festnahme waren nur noch d re i 
bis v i e r Doppelzentner vo rhanden. Darüber 
h inaus hat te er auch noch von anderen po ln i ­
schen Landw i r t en Roggen und We izen aufge­
kauf t , u m i h n im Schle ichhandel we i te r zu 
versch ieben. Insgesamt verschob er 100 Dop­
pelzentner Getre ide. V o n seinen A b n e h m e r n 
nahm er Preise, die w e i t über den zulässigen 
Höchstpre isen lagen. Das Sonderger icht i n 
Leslau, bei dem der Obers taatsanwal t wegen 
Kr iegswi r tschaf tsverbrechens A n k l a g e erhoben 
hat te , ve ru r te i l t e Mas lanka antragsgemäß zum 
Tode. 

* 
Das Sonderger icht i n Leslau ve ru r te i l t e 

den 25 jähr igen po ln ischen A rbe i t e r Josef 
Szczypiorsk i aus Lub ien (Kr. Leslau), der i m 
A p r i l 1942 an e inem 17jähr igen deutschen 
Mädchen m i t Gewa l t unzücht ige Hand lungen 
vo rgenommen ha t te , zum Tode. Das U r te i l i s t 
e in erneuter Beweis, daß S i t t l i chke i t sverb re ­

cher v o n den Ger ich ten m i t a l ler Schärfe an­
gefaßt werden . 

Osorkow 
1 Fe ier l i che Fre isprechung v o n Lehr l i ngen . 

A m heut igen Sonntag f indet im Gemeinschaf ts­
saal die fe ier l i che Fre isprechung v o n rund 70 
Haus- und Landarbe i ts lehr l ingen des Reichs­
nährstandes aus Oso rkow und Umgebung statt . 
A u c h dies bedeutet w ieder e inen M a r k s t e i n i n 
der so w i ch t i gen Nachwuchsschu lung zum 
Dienst am deutschen Boden i n unserem be­
f re i ten Ost land. 

Konstantynow 
V e r t r e t u n g des Or tsgruppen le i te rs . A l s Ve r ­

t re ter des zur W e h r m a c h t berufenen Or tsg rup­
penle i ters S c h u d 1 i c h wu rde Pg. S c h ö n e 
ernannt. Bei einer aus diesem An laß e inberufe­
nen Si tzung des Ortsgruppenstabes sprach der 
m i t der V e r t r e t u n g des Kre is le i ters L i t zmann­
stadt-Land beauf t ragte Kre isbauern führer Bosse 
(Li tzmannstadt) über die Au fgaben u n d Pf l i ch ­
ten der Pol i t ischen Le i ter gerade im Kr iege 
und betonte, daß deren Er fü l l ung nur e in k l e i ­
nes Opfer bedeute gegenüber den har ten Er­
fordernissen, die d ie Front täg l ich an unsere 
tap ieren Kämpfer stel le. Er dankte dem schei­
denden Or tsgruppen le i te r fü r d ie gele istete A r ­
be i t und iüh r te Pg. S c h ö n e in sein neues 
A m t e in, der versprach, dasselbe als au f r i ch t i ­
ger Nat iona lsoz ia l is t zu füh ren . 

D ie Kr iegsverhä l tn isse b r ingen es m i t s ich, 
daß die Landf rau mehr u n d mehr Au fgaben 
übernehmen muß, d ie e igent l i ch nur für e inen 
M a n n geschaffen s ind. I n v i e l en Fäl len hat 
berei ts die Landf rau selbst d ie Wi r tscha f ts ­
füh rung i n k le ine ren und größeren Bet r ieben 
übernehmen müssen. Das bedeutet uneshörte 
An fo rde rungen , besonders, w e n n man berück­
s icht ig t , daß die Führung eines Betr iebes heute 
v i e l schwier iger als in Fr iedenszei ten ist. 

Der Reichsnährstand hat aus dieser Ent­
w i c k l u n g d ie Fo lgerung gezogen und wende t 
sich i n seiner Au f k l ä rungs tä t i gke i t mehr und 
mehr an d ie Landf rau . Ih re M i t a rbe i t ist auch 
bei der Erfassung der Lebensmi t te l v o n ent­
scheidender Bedeutung. So hat zum erstenmal 
d ie Kre isbauernschaf t Hohensalza eine größere 
Kundgebung durchgeführ t , zu der nur Land­
f rauen u n d d ie Or tsbauern führer erschienen 
waren . Nach versch iedenen Referaten sprach 
Landesbauernführer K o h n e r t i er setzte den 
Zuhör innen auseinander, weshalb an d ie Er­
nährungswi r tschaf t so gewal t ige A n f o r d e r u n ­
gen gestel l t werden . 

W e n n die Landf rau, so betonte der Lan­
desbauernführer , be i den Kr iegsverhä l tn is ­
sen v ie l f ach i n der Landwi r tscha f t i h ren „ M a n n 
stehen muß" , so bedeutet das n ich t die Ent­
w i c k l u n g zum Mannwe ib , sondern nur, daß d ie 
Frau in e inem Ausnahmezustand so lange diese 
schweren Au fgaben er fü l l t , w i e d ie e igenen 
M ä n n e r oder Söhne an der Front s tehen: sie 
w i r d auch diesen An fo rde rungen so genügen, 
w i e es ih rer f rau l i chen A r t entspr icht . „ D e n ­
k e n Sie zunächst daran, meine deutschen 
Frauen, daß Sie M ü t t e r Ih re r K inder s ind, u n d 
daß Sie al les, was an Sie herant r i t t , so zu 
bewä l t i gen suchen, daß Ih re W ü r d e und Ihre 
H a l t u n g davon ke inen Schaden er le idet . Der 
Ernst dieser Ze i ten ve r lang t eine h ä r t e r e 
P f l i c h t e r f ü l l u n g als je zuvor . 

D re i böse W i n t e r haben w i r h in ter uns, 
durch d ie die Mög l i chke i t der Erzeugungsstei­
gerung sehr begrenzt w o r d e n ist. Die höhere 
Ab l i e fe rung , die er re ich t werden muß, ist v i e l ­
fach nu r du rch eine Beschränkung des eige­
nen Verbrauches i m Hausha l t herauszuholen. 
Sov ie l w i r i n der He ima t auch le is ten müssen, 

so hat doch bis heute noch ke ine V e r o r d n u n g 
v o n uns den Einsatz unseres Lebens ver lang t , 
w i e es für d ie kämpfende Truppe täg l iche Ge­
wohnhe i t ist. So k o m m t es darauf an, d ie k l e i ­
nen e igensücht igen Gedanken in der e igenen 
Brust zurückzudrängen, u n d d ie eigene Lebens­
füh rung mögl ichst s p a r s a m , b e s c h e i d e n 
u n d e i n f a c h e inzur ichten. W e n n al le Land­
f rauen h ier mi tmachen, so dür fen Sie e inmal , 
w e n n der Sieg da ist, das schöne Gefüh l ha­
ben : W i r haben unserem Führer dabei ge­
h o l f e n ! " 

Starker Be i fa l l wa r d ie A n t w o r t auf den 
A p p e l l des Landesbauernführers an das Pf l icht -
und Ehrgefüh l der deutschen Landf rau. 

Kriegeelnraß auch in Oer Heimat 
si . Das po l i t i sche Leben des Landkreises 

L i tzmannstadt der NSDAP, stand i n den le tz ten 
vergangenen zwei W o c h e n i m Zeichen v o n 
Inspekt ionsre isen des Kre is le i ters V . i. A . 
Pg. B o s s e . H ie rbe i w u r d e n die Or tsgruppen­
bereiche Kön igsbach, Löwenstadt , Be ldow und 
Tusch in erfaßt. 

I m Ve r l au f dieser Besicht igungen w u r d e n 
i n den e inzelnen Or tsgruppengebie ten bäuer­
l i che A n w e s e n besucht und einer e ingehen­
den Prü iung unterzogen. Die Bevö lke rung 
selbst hat te im Rahmen einer Sprechstunde 
Gelegenhei t , dem Hohei ts t räger ih re Sorgen, 
N ö t e und Wünsche anzuver t rauen. D ie Or ts ­
gruppenbesprechungen ve rm i t te l t en e in e in ­
drucksvo l les B i ld des Kriegseinsatzes des Po­
l i t i schen Le i te rkorps i n a l len Zwe igen der po­
l i t i schen A r b e i t der Parte i . A u f dem jewe i l s 
s ta t t f indenden A p p e l l der Pol i t ischen Le i te r 
r ich te te Pg. Bosse e inen e indr ing l i chen A p p e l l 
an seine Männer , es der kämpfenden T ruppe 
g le ich zu tun und sich rest los einsetzen für d ie 
Er r ingung des Sieges. Er w ies darauf h i n , daß 
der Sieg in der He ima t genau so er fochten 
werde w i e draußen an der Front und daß die 
A r b e i t eines jeden deutschen Menschen h ie r 
v o n dem Bewußtsein getragen sein müßte, daß 
v o n seiner Leistung die Er r ingung des End­
sieges m i t abhänge. 

Männer/Mädcheri/Motoren 
Pernlahrerroman von Hanns H ö w l n g 

Robert schleudert z ie l los durch die Straßen 
von Werder . T ro tzdem er immer w ieder sei­
nen Le ichts inn v o r sich selbst zu entschu ld i ­
gen versucht , w i r d er dieses ve rdammte Ge-
i ü h l , e twas ungeheuer Blödsinniges getan zu 
haben, n i ch t los. A n g e n e h m w a r d ie letzte 
Nach t t ro tz a l l em n icht , ve rdammt unange­
nehm sogar. Dies Mäde l , d ie schwarze L issy, 
wa r eben doch nur e in M ä d e l , m i t dem man 
mal e inen A b e n d verbrachte . Gestern abend 
w a r er es, heute sicher schon w ieder e in an­
derer. Er denk t daran, daß nun v i e l ve r l o ren 
ist und er v i e l l e i ch t i n absehbarer Ze i t doch 
ke ine Stel lung f inden w i r d . W e r w ü r d e denn 
einen Fahrer, der wegen T runkenhe i t heraus­
geschmissen worden ist, w ieder anste l len. 

P lö tz l ich k o m m t i h m ein Gedanke. Er 
müßte je tz t w o h l zu Käthe gehen und ih r sa­
gen, was los ist. W e n n nur die ewige Frage­
re i nach dem „ W a r u m " und „ W i e s o " n i ch t 
wäre . A b e r er w i r d sich n ich t darauf e in ­
lassen. W a s sol l überhaupt das ganze Gerede 
und Getue? A l s ob es dann besser würde . — 
Robert g ib t s ich e inen Ruck. E inmal muß sie 
es j a er fahren, und letzten Endes kann er n icht 
ew ig h i e / i n Werde r u m h e r l a u f e n . . . 

Der al te Mago le i , der an seiner W e r k s t a t t 
steht und sich gerade kunstgerecht e inen dün ­
nen Drah t für seine vers topf te Pfeife zurecht­
legt , s ieht v e r w u n d e r t auf, als Robert i n die 
W e r k s t a t t t r i t t . 

Käthe sitzt über dem Haup tbuch gebeugt 
und versucht zu addieren, aber d ie A r b e l t w i l l 
i h r n i ch t so rech t ge l ingen. Ih re Gedanken 
s ind v ie l zu sehr m i t den Ereignissen des ge­
st r igen Abends beschä f t ig t Sie steht v o r 
e inem Rätsel, sie f indet sich n icht mehr zu­
recht i n diesem Durcheinander . Sind denn d ie 
Männer sov ie l anders i n ih ren Gefüh len u n d 
Ans ich ten? Schl ießl ich ha t Robert doch v o n 
seiner Liebe zu ih r gesprochen, und w e n n 
man jemanden l ieb hat, kann man doch n i ch t 
e in fach zu e iner anderen h in lau fen und m i t i h r 
den ganzen A b e n d ve rb r ingen . Ob er w i r k ­
l i ch gestern n i ch t daran gedacht hat te , daß er 
i h r wehe tat , als er sich m i t der anderen zu­
sammensetzte und so tat , als g ingen M ichae l 
und sie i hm gar n ichts an? W i e konn te e in 
Mensch nur so i n seiner H a l t u n g schwanken l 

Sie versucht eine Entschu ld igung für Ro­
berts Ve rha l ten zu f inden, aber so sehr sie 
s ich da rum bemüht , immer w ieder drängt s ich 
ih r eine dunk le Erkenntn is au i , daß i rgend 
etwas zwischen ihnen steht, das zu ke inem 
guten Ende führen k a n n . . . 

Kä the fähr t zusammen, w i e Robert p lö tz l i ch 
vor ihr steht. Sie g laubt zu t räumen . . . „ D u — 
R o b e r t . . . ? " 

P lö tz l ich stürmen die Gedanken w i e d e r auf 
sie e in . Ist etwas geschehen? Der Lastzug 
sol l te doch heute morgen schon abfahren. Ein 
Ung lück v ie l le ich t? Und w o ist Michae l? — 
Seltsam, daß sie in dieser Sekunde an Michae l 
denken muß. 

„ H a b t i h r eine Panne gehabt?" f ragt sie 
ängs t l i ch . 

Robert w i r f t seine Mü tze auf den Schreib­
t isch und z ieht sich einen Stuhl heran. „Panne 
schon" , beg innt er s tockend zu erzählen. 
„ A b e r n i ch t so, w i e du d i r das d e n k s t " — 
Robert s t reckt seine langen Beine w e i t v o n 
sich und legt sich ph legmat isch zurück. „ I c h 
hat te heute morgen eine k le ine Auseinander­
se tzung! " 

„E ine Auseinandersetzung? M i t M ichae l 
v i e l l e i ch t? " 

„ M i t dem a u c h ! " 
Kä the hat p lö tz l i ch das Gefüh l , als ob sie 

den Boden unter den Füßen ve r l i e ren wü rde . 
Eine unbest immte A h n u n g über fä l l t sie. Sol l te 
Robert v ie l l e i ch t e i fersücht ig geworden sein, 
w e l l M ichae l sie gestern nacht nach Hause 
gebracht hat? N a t ü r l i c h , das w ü r d e es sein. 
Sie hät te sich n ich t darauf einlassen sol len, 
m i t i hm a l le in nach Hause zu gehen. „ W e l l 
M ichae l m ich gestern abend nach Hause ge­
bracht hat?" f ragt sie langsam. „ I c h schwöre 
d i r . . . " 

Robert sieht sie ve rwunde r t an. Er ver­
steht im ersten Augenb l i ck n icht , was Käthe 
meint . Dann beg innt er laut zu lachen. Tro tz 
seiner schlechten St immung ist für i hn Käthes 
Bemerkung so komisch , daß er n icht anders 
kann . \ 

„ D u glaubst woh l , ich wäre ei fersücht ig? — 
Und ausgerechnet auf Michael? Nee, du, das 
ist so blöde, daß ich lachen m u ß . . . entschul ­
dige nur . " 

Das grobe Lachen w i r k t auf Käthe w i e e in 
e iska l ter Wassers t rah l . Sie wende t s ich müde 
ab und b l i ck t starr auf die weißen Blätter des 
Hauptbuches. A l les , was Robert nun wei terer ­

zäh l t v o n der Auseinandersetzung vo r der Ve r ­
laderampe, v o n der f r is t losen Entlassung, läßt 
sie m e r k w ü r d i g unbete i l ig t . Z u m erstenmal 
e igent l i ch bemerk t sie, w i e großsprecher isch 
Robert t un kann . M a g sein, daß e in Ke r l w i e 
er auf d ie f r is t lose Ent lassung p fe i fen kann , 
w e i l er der Ans i ch t ist, daß er jeden Tag eine 
neue Stc l lunc bekommen kann . Abe r jetzt , w o 
sie ganz k la r denk t und sich n ich t selbst etwas 
vormacht , hat sie ih re e igenen Ans ich ten über 
diese f r is t lose Ent lassung. 

„ U n d sonst wa r gar n ichts?" sagt Käthe ab­
wesend. 

Ih re p lö tz l iche Ruhe macht Robert unsicher. 
Er hatte s ich diese Unter redung etwas anders 
vorgeste l l t , hat te V o r w ü r f e erwar te t . „ W a s 
sol l denn sonst gewesen sein " braust er auf. 
„D ieser I d io t v o n Ab te i lungs le i te r behauptet , 
i ch wä re be t runken gewesen. A l s ob i ch j e ­
mals be t runken werden könn te . " ' 

„ U n d da hat man d ich wegen Trunkenhe i t 
i m Dienst ent lassen?" Käthe weiß je tz t ganz 
genau, was vorge fa l len i s t 

Robert senkt ganz wen ig den Kopf u n d 
schweigt . Beide b l i cken aneinander v o r b e i ins 
Leere. 

„ U n d was so l l n u n werden, Rober t?" 
„ W a s werden soll? Traust du m' r n i ch t zu, 

daß ich so schnel l w ie Ich w i l l eine neue Stel­
l ung bekommen kann?" 

Käthe n i c k t „ I c h g laub ' es schon." 
Robert lehnt sich selbstgefä l l ig zurück. „ N a 

a lso ! " 
„ U n d w i l l s t du m i r n ich t sagen, w o du heute 

nacht gewesen b is t?" f ragt Käthe nach einer 
We i l e . (Fortsetzung fo lgt) 
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A l s ob i ch j e -

|en T runkenhe i t 
weiß je tz t ganz 

den Kop f u n d 
ander vo rbe i ins 

Rober t?" 
du m ' r n i ch t zu, 
l eine neue Stel-

schon." 
i i i ig zurück. „ N a 

gen, w o du heute 
äthe nach einer 
tsetzung fo lgt) 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y PETER JOACHIM. Die glück­
LICHE Geburt eine» gesunden 

Jungen zeigen hocherfreut an: 
Albert Bauer, U-Rottentüh-
rer, und Prau, Li dl a, geb. Ber­
necker. Litzmannstadt, den 11. 
Juni 1942. 

V Die Geburt ihres ersten Kindes, 
I KARL-GUNTHER, zeigen hoch-
erlreut ans Feldw. Karl Seute, 
s .Z . Im Felde, und Frau, Char­
lotte, geb. Wolle. Litzmann­
stadt, Adoll-Hltler-Straße 35, x.Z. 

.Haus Bethlehem 
_ Q Als Verlobte grüßen: ALICE 

POKRANDT, Hermann • von -
Salza-Straße 23, BRUNO NBIDEK, 
Buschllnle 238. 

Y Brunhlldchen hat ein Schwester­
chen bekommen, KARIN-URSEL. 

Dieses zeigen hocherlreut an: Er­
win Lange, z.Z. bei der Wehr­
macht, und Else Lange, geb. 
Gramentz, Städtische Frauenklinik. 
Litzmannstadt, den 14. 8. 1942. 

Buchhalter-Korrespondent für Han­
delsgeschäft sofort Besucht. An ­
gebote unter 8290 an die LZ, 

Jüngere Bürokraft mit einwand­
freiem Deutsch gesucht. Vorstel­
lung ob 17 Uhr König-Heinrich-
Straße 83, W . 5, Mühlhordt . 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkel-
ten danken herzlichst: Lothar 
Jakob I und Frau, M t i r k a , 
geb. Müller. Litzmannstadt, Im 
Juni 1942. 

G e o r g O d o und Frau, Mar g a , 
geb. Nadler, danken herzlichst tür 
die Ihnen anläßlich Ihrer Vermäh­
lung erwiesenen Glückwünsche 
und Aufmerksamkei ten. 

In treuer soldatischer 
PflichtcrlUllung fiel, getreu 
«einem Fahneneid tut i (ih­

rer, Volk und Vaterland Im Kamp! 
gegen den Bolschewismus unser 
hoffnungsvoller, heißgeliebter Jüng­
ster Sohn, unser teurer, unvergeß-
llcher Bruder, Onkel und Nette, der 

Oafrelt* 

Alfons Schllke 
B. K. I I . Kl. und Inf.-Sturmabielch«n 

Im blühenden Alter von 22 Jahren, 
geb. In Tomaschow-Maz. 

In tiefer stolzer Trauer: 

DI« Eltern, drei Schwestern, ein 
Brudsr, z. Z. bei der Wehrmacht, 
drei Schwager, eine Schwägerin, 
Onkel, Tante, Kusinen, Nichten 
und die Braut, Erna Ryjcher In 
Pitrlkau. 

ScbmcrzerlOIlt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser Sohn, Bruder, Nette, 

Vetter und Schwager, der 
•streite 

Artur Quast 
getreu seinem Eide, für Führer, 
Volk und Vaterland bei den Kämp­
fen Im Osten am 16. 5. 1942 im 
Alter von 25 Jahren gelallen Ist. 

In tiefer Trauer: 
Julius Quast und Frau, als Eltern, 
sowie Geschwister und Familie. 

Romblcn bei Litzmannstadt. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, da8 unser 

, herzensguter Sohn, unser 
lieber Bruder und Schwager, der 

Gefreite 

Karl Simon 
Inhaber des E. K. I I . , SA.-Rotten­
führer des Sturmas 12/L.S. und 
Angestellter dos Postamtes Nr. 1 

Litzmannstadt 

in soldatischer Pflichterfüllung und 
getreu seinem Fahneneide für Füh­
rer, Volk und Vatertand an der 
Nordostfront am 23. 5. 1042 Im 
blühenden Alter von 25 Jahren kurz 
nach einer schweren Verwundung 
gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltsrn, eine Schwester, ein 
Bruder, ein Schwager, z, 7.. an der 
Ostfront, und viele Verwandte 
und Bekannte. 

Im Osten fiel am 14. 5. 
1942 In soldatischer Pflicht­
erfüllung, getreu seinem 

Fahneneide, für das Vaterland unser 
geliebter Sohn, Bruder, Neffe und 
Vetter, der 

Pionier 

Sämund Schönrock 
Im Alter von 23 Jahres. 

In Hestern Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Fcllxhof, den 14. S. 1042. 

Buchhalter(ln) 
für Durchschrelbebuchführ. zum 
sofortigen Antr i t t gesucht. Erste 
Kraft , die an selbständiges Ar ­
beiten gewohnt ist, w i l l ihr Be­
werbungsschreiben richten un 
Werner Klöhn, Kartoffelgroßhan-
del , Litzmannstadt, Schlageter­
straße 99. 

Erstklassige Stenotypistin Zuverlässiger Lagerist sucht ab »o-
al« Sekretär in für Leitung eines fort eine entsprechende Stellung. 
groOen Industrieunternehmens in Angebote unter 8281 an die LZ. 

5 T Ä Angenetn'e. «°et » f g g i "? T " 
«tändige, Arbei ten «owie ev t l . E * N

N T _ ! , E , , m M M «£' , D M c h I f l b f5-
Werksunterkunft werden geboten. Angebote u. 8293 an die LZ. 
Zuverläsaige vertrauenswürdige U N T E R R I C H T 
Damen wol len bitte ihre Bewer- —»———— ————— 
bung nebst handgeschriebenem Dletrlch-Eckart-Schule, Pabianice, 

i i . . - Staatliche Oberschule für Junt 

Gesucht Buchhalter. 
Vorstel lung Adolf - Hi t ler - StroDe 
68, 1. Stock 

«jnfj 

HM 
Tieferschüttert erhielten wir 
die für uns Immer noch un-

, faßbare schmerzliche Nach­
richt, daB Im Kampf an der Ostfront 
mein heißgeliebter Mann, unser He­
ber, guter Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 

H-Sturmmann 

Erwin Frledonberger 
sm 23. Mal 1042 Im Alter von 35 
Jahren für Führer, Volk und Vater­
land gefallen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Erzhausen. > 

Lagerverwalter( ln) v. einer Strumpf­
fabrik gesucht. Auslührl iche A n ­
gebote mit Angabe der früheren 
Tät igkei t unter 8213 an die LZ 

Organlsallon»geschälls»lelle, im Zen­
trum der Stadt gelegen, sucht Bü­
roangestellte, auch Anfänger in , 
für allgemeine Büroarbeiten zum 
I . 7. 1942 oder Rp&ter. Angebote 
mit handgeschrieben. Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisabschriften 
unler 2878 an die LZ. erbeten, 

Buchhalter für stundenweise Be­
schäftigung gesucht. Angebote 
unter 8285 an die LZ 

G i » l i e s neues Unternehmen sucht 
Jüngere tüchtige Bürokraft , an 
selbständige« Arbe i ten gewöhnt 
und auch mehrere gewandte Ver ­
käufer innen au» der Lebensmittel­
branche. Vorzusprechen Danziger 
Straße 184, von 16—17 Uhr . 

Anlernl ing für Büroelnzelhondel ge­
sucht, Ausbildung gewährleistet. 
Angebote unter 8243 an die LZ. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
12. Juni 1042 um 15.30 Uhr meine 
inniggeliebte Oattln, unsere treusor-
gende einzige Mutter, Schwieger­
mutter, Oma, Schwester, Schwäge­
rin, Tante und Kusine 

Alma Aurelle Kunkel 
geb. Jlckel 

Im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Montag, dem 15. 
Juni, um 18 Uhr vom Traucrbause, 
Zglerz, Horst-Wcssel-Straße 45, aus 
•uf dem ev* Friedhof statu 

In tiefer Trauer; 

Roman Kunkel und Kinder. 

Zglerz, den 13. Juni 1042. 

Lebenslauf u. Zeugnisabschriften 
sowie Angebe Ihrer Gehaltsunspr 
richten unter Nr . 6569 an W e r b e 
dienst Rudi, Posen, W i l h e l m 
slraße t l 

Stenotyplatin (auch Anfängerin) , 
der deutschen Sprache mächtig, 
für größeres Text l lunternehmen in 
Litzmannstadt zu mögl. sofortigem 
Antr i t t gesucht. Angeböte unter 
8162 an die LZ. 

Korrespondentin, Bürokräfte, Buch-
halter(in) außerhalb Lltzmann-
stadts zum möglichst boldigen A n -
trit t gesucht. Angebote unter | 
1933 en die LZ. 

Für dringende Arbe l ten 
i m Osteinsatz werden sofort ge­
sucht: 2—3 Bauführer, t—2 tech­
nische Zeichner, 4—5 MaurerpO' 
l le re , Zimmererpol iere u. Schacht 
meisler, 1—2 LobnbuchhaUer. Be 
Werbungen mit Zeugnl iabschri l 
ten, selbstgeschriebenem Leben« 
lauf, Lichtbild und Eintrit tstermin 
sowie Gehaltsaasprüchen erbeten 
an Hennann Krümpelmann, Hoch-
Tief- und Elsenbetonbau, Litz­
mannstadt, Gladbacher Str. 12/14 
Fernruf 113-33—34. 

Staatliche Oberschule für Jungen. 
Neuanmeldungen von Schülern u. 
Schülerinnen, die zum Beginn des 
neuen Schuljahres von der Volks­
schule auf die Staatliche Ober­
schule in Pabianice übergehen 
«ollen, werden In der Kanzlei der 
Oberschule In Pabianice, Luden-
dorffstraße 29, In der Woche vom 
15. bis 20. Juni In der Zeit von 
8 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
Vorzulegen sind eine Geburtsur­
kunde oder Stammbuch, Impf­
schein, gegebenenfalls Ausweis 
der Volksl iste oder andere Ur­
kunde, aus der die Staatszugehö­
rigkeit hervorgeht. Aufgenom­
men werden normalerweise K in ­
der, die die Volksschule 4 Jahre 
mit Erfolg besucht heben, Auf­
nahmeprüfung 1. September 1942. 

Der k. Anstaltsleiter. 

Anmeldung 
zur Stadt. Frauenfach- and Be 
ruialachschule, Litzmannstadt, 
Adolf -Hl t ler -Streße 187. Anmel ­
dungen für das Schuljahr 1942/43 
werden vom 8. Juni ab vormit­
tags, täglich von 9—12 Uhr, nach­
mittags, montags bis freitags, von 
14—16 Uhr entgegengenommen. 
D ie Anmeldungen m ü i i e n bis zum 
30. Juni 1942 erfolgt «ein. D ie 
Direktor in , Der Oberbürgermei­
ster, SchulamL Ll tzmannitadt , 

Zuverlässige Pflegerin oder Schwe- 6. Juni 1942, 
»ter für längere Zel t zu einem Nachhi l fe für 4. Klasse der Ober-
Baby und zwei jähr igem Jungen i c n u l e , n Ma themat ik und Eng­
gesucht. Dienstmädchen im H a u - j l s c h gesucht. N ä h e r e Angaben 
se. Während der Sommermonate Fernruf 147-45 
herr l . Aufenthal t im W a l d e von _ r — ; — „ . , _ „ . '—,—r 7T~.—rr-

Modi ice . Zu erfragen: wochen- ™ _ * _ K J J S ™"in£g Unte,rrlc,h'? 

Angebole unter 8259 an die LZ. 

W i r »uchen 
Maschineschreiberln el« Fak lur l -
st ln. Vorstel lung erwünscht Adolf-
Hlt ler-Streße 68, 1. Stock. 

Gewandte Verkäufer in von größe­
rem Textilgeschäft für sofort ge­
sucht. Gutes Deutsch erforder­
l ich. Angebote unter 8241 en die 
LZ. erbeten 

Stenotypistin 
für Bauunternehmen für sofort 
oder später nach Posen gesucht. 
Angebote unter I . 60 an Midog, 
Posen — I , Postfach 57. ' 

Tüchtige Verkäufer in ab sofort ge-
«ucht Im Monufokturworenge-
schaff, Adolf -Hlt ler-Straße S: 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang meiner 
lieben Oattln und unserer Mutter 

Mathilde Krüger 
sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Sauerbrei tür die trostreichen 
Worte, den Sängern, der Firma Os­
kar Schulz, Herrn Lewandowskl so­
wie allen Kranz- und Blumenspen­
dern. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Büromeschlnen-Mechantker, Meister 
oder Geselle mi t 5jährlger Berufs­
tät igkeit , für Litzmannstadt ge 
sucht. Angebote: R. Ar thur Ka 
datz, Büromaschinen, Litzmonn-
itadt, Adolf -Hlt ler-Streße 59. 

Nähmaschinen-Mechaniker 
für unBere Herrenkle iderfabr ik für 
«ofort gesucht. Dr. Mache & Co 
Slraße der 8. Armee 46. 

Pudding, Sofien-
puluer, BacHpulUCT 

Erhard Lange KG. 
Nährmlttolfabrlk 

L o b o u, Kre is P o s e n 

i - e ' . M . 

tags F a c h d ™ f R

r ' % K % ^ Buchfahrung.unterr lcht gesucht \%^J^?*££^% A A n g e b o t e u. 8288 an die LZ. Sonntag vormiuag» m»iu»i»iii - . — « —— — 
Elnsane H W . 81 (Straßenbahn W e r erteilt meinem Sohn, Schüler 
N r . 1 bis Splnnllnle) 

HauBscbneldertn gesucht Schlageter­
straße 118, 1. Stock, Beckmann. | 

Suche ältere Frau, alleinstehend, 
für leichte Hauiarbe l t . Schlagcter-
«troße 111, W . 4. Me lden täglich 
von 8—10. 

der 5. Klasse der Oberschule, 
Nachhilfestunden In Mathemat ik , 
Physik und Deutsch. Angebote 
unter 8292 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Tüchtigen Foto-Retuscheur 
sowie einen Laboranten zum bal ­
digen Antr i t t gesucht. Angebote 
mit Gehnltsnngabe an Foto M a -
cinskl , W e l u n e e n , Kallscher Str. 8. 

We lche Wl r t i cho l te r ln ist fähig, 
einen fraucnlosen größeren landr 
wirtschaft l ichen Haushalt im W a r ­
theland zu führen? Sie muß in­
telligent, k inderl iebend und selb­
ständig «ein. Angebot mit Alters-
.iii", ibe und Lebenslauf unter 
1012 an die LZ. erbeten. 

Ein großes Zimmer für 2 Personen 
mit ganzer Verpf legung v. 1. Jul i 
zu vermieten Straße der 8. Ar ­
mee 7 1 , W . 6—7. 

M I E T G E S U C H E 

Die Aulräumefrnu von der Danziger 
Straße kann «ich noch einmal Wohnung, 3—4 Zimmer, 
Frledrlch-Goßler-Stroße 2 1 , W . 2 , | zu mieten gesucht 
melden. , 

W i r suchen zum baldigen Eintritt 
einen zuverlässigen Radlotechnl-
ke r oder Wickelmelster , der einer 
größeren Ankerwlcke le l von 
Kleinmotoren mit vorwiegend 
weibl ich. Gefolgschaft vorstehen 
kann. Polnische Sprachkenntnisse 
und moderne Menschenführung 
erforderl ich. Dauerstel lung bei 
Bewährung. V o r w e r k 8t Co. , W e r k 
Litzmannstadt Bewerbung, nach 
Wupper ta l -Barmen, Privatsekretar 

Tüchtige Köchin 
für größere W e r k k ü c h e kann sich 
melden bei Oskar Dietzel , . Splnn­
l lnle 243. 

Aufräumefrau zweimal wöchentl ich 
vormittags gesucht Friedrich-
Goßler-Straße 2 1 , W . 2. 

Suche für die Betreuung eines 
Häuschens mi t Garten nm Stadt 
ronde gegen freie M ie te (2 Zem­
mer) geeignete zuverlässige und 
alleinstehende Person, evt l . Ren-
tenempfänger(in), die etwa« Mo­
bi l iar besitzt. Angebote u. 8175 
an die LZ. 

Nach langem, schwerem, mit unend­
licher Geduld ertragenem Leiden 
verschied am 12. Juni 1042, abends 
8.15 Uhr, mein innlggetlebter Mann, 
unier fürsorglicher Vater, Schwie­
gervater, Oroßvarer und Urgroß­
vater 

Daniel Egler 
gewss. Hausbesitzer Suevenwig 12 

(Ruttkastr.) 

Im Alter von 81 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Sonntag, dem 14, 
Juni, um 10 Uhr von der Leichen­
halle des neuen ev. Friedhofes, Ar 
tur-McIster-Straße, aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
DI« trauernden Hinterbliebenen 

Litzmannstadt, Horst-Wesiel-Str. 54 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 12. Juni 1042 unsere 
Inniggcliebte Mutter, Schwiegermut' 
ter und Großmutter 

Margarete Gohllng 
geh. Lang 

RDckkcbrerin aus Lemberg 

im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet den 15. «. 1042 um 
17 Uhr vom Trauerbause, Scham-
horstttr. 10, aus aut dem kath. 
Friedhof St. Joseph stttt. 

In tiefem Schmerz: 
DI* Hinterbliebenen. 

Für die aulrichtige Teilnahme, 

Kranz- und Blumenspenden »owie 

trostreichen Worte des Herrn Pastor 

Schedler im Sarge meine» lieben 

Manne« «preche Ich meinen herz­

lichsten Dank aus. 

Aurelle Frank. 

Bankbeamter sucht gut möbliertes 
Zimmer in sauberem Haushalt als 
Dauermieter. Angebote unter 
8206 an die LZ. - _ _ 

Ter 8196 an die LZ. 

mit Bad, 
Angebote un-

Leere» oder teilweise möbl. Zimmer 
von ruhig, berufst. Her rn aus dem 
Al t re ich Nähe Deutschlandplatz 
bis Moltkestr . für 15. 7. zu mie­
ten gesucht. Angebote unter 
8275 on die LZ. 

V E R T R E T E R 

M ö b l . Wohnung, 2—3 Zimmer, Pa­
bianice, für Frau und 2 Kinder 
von 3 und 4 Jahren gesucht. Dr. 
Anders, Pehlanlce, Parkhotel , 

D " 'Mirh r , C ^ Ver^FTr e rn« 1 1 ge n »ucM M ö b l . Z immer in Pabianice lür alt 

u Z l R e g : B ° e z V M . Ä ^ « - S V Ä * A N R E B ° T E 

brandenburg. Osthannover oder unter 8202 an die LZ. 
ähnl. Uber 500 Kunden, beste Berufttätlge Dame sucht gut möbl. 
Organisation u. Referenzen. Gef l . Zimmer zum l . oder 15. Jul i mit 
Angeb u. 1934 an die LZ. erbet. Heizung, wenn möglich Nähe 

Schlageterstraße. Angebote unter 
8 2 8 ^ an die LZ. 

«&• 

Bank der 
Deutschen Arbelt 

A . C . 

HAUPTSITZ BERLIN C l 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Conlu HeinrlcJi-Slr 24 - Rul 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 

Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeutschlands 

SUPPEN' 
ARTIKEL 

1 5 3 

MAX ZAMEK, HIRSCHAU 

| Für ein Zwe igwerk I m Osten 
suchen w i r zum baldigen Antr i t t 
eine perfekte zuverläss. deutsche 
Flelschermamsel! (Ahr . ) . Bewer­
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften und Angabe 
der GehaltsansprUche erbeten an 
Ernst Hc lnke i , Fhlgzeugwerke, G. 
m. b. H , Gefolgschaftsabtellung-G., 
Seestadt Rostock — Mar ienehe. 

Ver t re tung 
für Gouvernement, War thegau ge 
sucht, Angebote erbeten unter | Al terer Herr 
„ W K 606" «n da« O/S. W e r b e 
büro, Kottowitz, Johannesstr. 12 

. sucht möbl. Zimmer, 
Angebote unter 8262 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Buchhalter, der deutschen Sprache 
mächtig, gesucht. Angebote unter 
8211 an die LZ. erbeten. 

I Deutsche Wachmänner zum sofor 
I lgen Antr i t t gesucht. Telefunken 
Röhrenwerk, Litzmannstadt, Flott 
wellstraße 11, 

I Kallsch. 
Jüngere Angestel l te für Kunden 
abfert lgung und leichte Büroarbel 
ten gesucht. Bewerbungen unter 
8308 an die LZ., Litzmannstadt, 
Adol f -Hl t ler -Straße 8B. 

Erfahrener Bllanzbuchhaller u n d « e -
triebsorganlsator, Speziollst in 
Einführung von Betriebsabrech­
nungen und Erstellen von Be­
triebsabrechnungsbogen, • u c h t 
stundenweise Beichäft lgung. A n -
gebote unter 8279 an die LZ. 

Slundenbuchhalter, bi lanzfähig, in 

BUroange«lellter mit langjähriger | 
Praxi» sucht enUprechenden Po­
sten, Angebote unter 8296 an 
die LZ. erbeten. . 

mit deutscher Sprache in W o r t n 
Schrift, evt l . Schreibmaschine, bis 
20 Jahre alt, für Autobetrieb in 
Litzmannstadt für sofort gesucht 
Handschrift l iche Bewerbungen un 
ter 8318 zu richten an die LZ. 

Betrlebabuchhulter mit guten Fach 
kenntni isen w i r d von großem A 
Rüstungsbetrieb in Litzmannstadt I s c n r . r I D

J

K r a . 1 1 

für sofort oder später gesucht. 
Angebote unter 8210 an die LZ 

Junge oder ältere alleinstehende 
Person mit deutschen und polnl 
sehen Sprachkenntnlsaen für 
Mühlenbetr ieb und Landwirtschaft | — — — -— 
zur Erledigung der «chrift l ichen Chauffeur für einen Holzgasgenera 
Arbe i ten bei freier K o i t , W o h 1 

nung und Barvergütung wi rd ge 
sucht. Angebote mi t Gehaltsan 
eprüchen »ind zu richten unter 
A . R. 68 an Postamt Löwenstadt Kutscher, guter 'Pferdepfleger, In 
(pos t lagernd) . n n u e r t t e l U i n g ob so fo r t gesucht 

Tüchtiger Lohnbuchholter Vorzustel len ab Montag früh M e l 
In selbständige und entwlcklungs- aterhauB.traße 69, W . 19 
fähige Stellung für Bauunterneh- W t r Sachen für den Bezirk Litz-

*" ->-J> CHJ . l „ l „ . V,.,l,.,,.f. . 

Jg. Text l l - lng . , W i r k - Str ickerei , 
sucht entsprechende Beschäftl-
gung. Angeb. u, 8269 an die LZ. 

.n.IUlieur tut einen „wwswflnv..— 
tor-Schlepper ab sofort gesucht, 
Anmeldung bei Ar tur Kalenboch 
u. Co., Lebensmittelgroßhandlung 
Lltzmannstodt, Ziethenstraße 92 

Nach schwerem und langem Leiden 
»tarb am 12, Juni 1042 mein treuer 
Qatto, unser Heber Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, 
Nelfe und Vetter 

Julius Frlebus 
Im Alter ve» 48 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Soni\>«g, dem 
14. d. M., um 14.15 Uhr von der 

I Leichenhalle des neuen ev. Fried-
I acte», Artur-Mclster-Str., aus statt. 

in tletem Schmerz: 
Die Frau, Kinder und zahlreiche 
Verwandt«. 

j .;: l i , i *J^*»«fc • —- — — — . 
men für sofort oder später nnen 
Posen gesucht, Angebote unter 
I . 60 an Midag , Posen — I , Post 
fach 57, 

Suche einen Korrespondenten(ln) für 
«tundenweUe oder ganztägige Be-
«chäitigung. BeBtattungBanatalt u, 
Sargfabrik Gebr. N . ^x. K. K.\\<i-
ger, Könlg-Helnrlch-Stroße 89. 

mennstadt-Süd einige Verkaufs 
kräfte für Lebensmlttcl-Elnzelhan 
delsgeschäfte, auch Verkaufsstel 
lenlelter lnnen mit Fnchkenntnls 
sen. Deutsche Sprache Bedln 
gung, Auffangsgesellachaft für 
Krlegstellnehmerbetrlebe, Unter 
geschäftsstelle B., Böhmische Li 
nie 15 

Bücherrevisoren 
oder Hel fer in Steuersachen l a u 
fend gesucht. Angebote unter 
1997 an die LZ. 

Suche weibl iche Kraft , selbständige 
Buchhalterin, die mit Korrespon­
denz und Maschineschreiben ver-
traut ist. A n g . u. 8185 an die LZ 

Deutscher Buchhalter lür Vertrauens- Dl rekUon».ekretar ln 
Stellung von Texti l industrieunter­
nehmen gesucht. Angebote unter ] 
8247 an die LZ, 

Suche selbständigen Buchhal ter in) , 
der mi t Durchschreibebuchhaltung, 
Korrespondenz u. Maschineschrei 

für Elektrofabrlk zum sofortigen 
Antr i t t gesucht. Bewerbungen mit 
Lebcn»lauf, Zeugnisabschriften u. 
Goholtsansprüchen erbeten an 
Postamt Litzmannstadt C 2, Post 
Schließfach 25 

Fabr ik lokal , 1000 bis 2000 qm, im 
Parterre gelegen, zu mieten ge­
sucht. Angebote an Firma Hans 
Lipps, Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler -
Straße 82 (Spielwarengeschäft), 
Fernruf 233-13. 

Mi . in . Z immer von einem älteren 
Her rn gesucht. Angebote unter 
(1301 an die LZ^ 

P A C H T G E S U C H E 
uiiuflnmiciiiiaiici, uiiom.iunni MM-i—i-i—«—-*•-.. . . . . . 
Lohn-, Steuersachen. usw. perfekt, Fabrikgrundstück, 5000 bis 8000 qm 

_ V » n...-lblmiiii< AüRCbotC kf.i-llll -1 I— DaVilinl - _ iwt.'l 

sucht Beschäftigung, 
unler 7881 an die LZ. 

Nutzl läche in Poblonlce oder 
Litzmannstadt zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angebote unter 
1007 on die LZ. 

T A U S C H 

Echter Skunk« (Fuchs) gegen gebr 
Schreibmaschine, evt l . bei Zuzoh-
lung, ?u tauschen gesucht. Ange­
bote unter 8200 an die LZ. 

aufm. Angestel l te, 22 J , alt, d e s b Babykorbbettchen gegen 
Lust ^ U r t o t o t o t o ^ * CM« Kinderbettstelle mit t l . Größe 
hat, möchte sich als Teletonisttn . tauschen 
oder Kontoristin nach deni wieder In E «en oder Hol« 
freigewordenen Ostgebieten be- 5 " w s 
werben. Angebote u. P 43 an 8. Armee 22, W 5. 
Saehsenland-Lelpzlg, Unlv.-Str. 18. Ein Paar fast neue SporUchuhe (Fne-

densware, Rauhleder, Gr. 38/39), 
gegen dbl . Pums (Gr. 36/37) zu 
tauschen ge». Splnnllnle 20, W . 12 

Reisender 
der Annoncen - Werbung , Deut­
scher (AUrelch), Bucht Werbung 
für Gouvernefnent oder W a r t h e ­
gau zwecks Veränderuni; . Ange­
bote erbeten unter „ W K 604" an 
da» O/S. Werbebüro, Kattowltx, 
Johannesstraße 12. 

Plättclsen, 220 Vo l t , gegen 120 V o l t 
zu tauschen gesucht. Ruf 184-70. 

Kaufmann 
der Lebensmittel- und Markenar ­
t ikelbranche «ucht Pol ten al» Rei­
sender für Ober»chle»len, Gouver­
nement oder War thegau. Ange­
bote erbeten unter „ W K 605" an 
das O/S. Werbebüro, Kattowltz, 
Johannesstraße 12. 

Schreibmaschine, 
gut erhalten, auch Rede-Schreib­
maschine (Continental, Adler , 
Erika), gegen Gehe - Rotary - Ve r -
vielfält lgungs-Maachine, komplett , 
fabrikneu, zu tauschen gesucht 
Auifangsgesellschaft für die 
Krlegstellnehmerbetrlebe des H a n ­
de l * im Retchsgau Warthe land, 
G. m._b ! _H. , Schrimm. 

Erfahrener Kaufmann, T e x t » - und 
Lcbensmlttelbionche, «ucht «elb­
ständigen Vertrauensposten. A n -
gebote unter 8252 an die LZ. 

| Tausche Schreibmaschine „Harn 
mond" gegen Kofferschreibma 
schine. Gef l . Zuschriften unter 
8300 an die LZ. 

Gewandter Kaufmann mi t zahl­
reichen Geschöft iverbind. sucht 
Beschäftigung als Einkäufer von 
Text i l len für Bekleidungsindustrie. 

Bieg. Stofl für Chiffonkleid gegen 
Teppich zu tauschen geiucht. An-
gehote unter 8298 an die LZ 

B E T E I L I G U N G E N 
i c x n i i e n tur nemciuuim»inuu»m». 
Zuschriften unter 8253 en die JLZ^ Bllanzbuchhalterln, perfekt, mit M a -
— — — ~ _ _ I " . . . . V] V. ..«.J Clnn,. V.'.l-Maurermeister, über 8 Jahre im A l t 
reich selbständige« Baugeschäft 
geführt und 1 Jahr Im Warthegau 
beschädigt gewesen, sucht Stelle 
als Raufühter. Angebote unter 

| 8263 an die LZ, 

schlneschrelbcn und Steno ver 
traut, wünscht Beteiligung mit 
etwa 15 000 R M . an einem le 
bensfähigen Unternehmen. Ange 
böte unter 8286 bitte zu richten 
an die Geachäftsstelle der LZ. 

H1VEA 
Kinderpuder 

Qummiwajen 

zur. E r h a l t u n a d e r Votks -

<iie.iiiiilln-it H o m b o p u -

thlsche und bio logische 

A r z n e i m i t t e l S c h w a b e 

bauen, auf 7 & j ä h r l g e i 

y—-y Er fahruno und s tn t ioer 

.Forschurig auf. ; 

D r . W i l l m a r S c h w a b e 
L e i p z i g 

file:///piUchl


25. Jahrg. 

t i t s m a n n s t a d l e r Z e l t n n g — Sonntag, 14. Jun i 1942 

T H E A T E R 

T h e a t e r z u U tzmnnnRtad t , Stadt 
Bühnen, Moltkeslrnne. 
Sonntiur, 14. Juni. 20 Uhr „ D a s 
L a n d des Läche lns " . Oncrelte 
v. Franz T-cliAr. — Montag. 15. Juni , 
a i l i h r H-I.-Rlng 1 . .Annchen v o n 
T h a r a u " , Operette von Heinr ich 
Strecker. — Mit twoch, 17. Juni. 
20 Uh r Kdr . - i 'o l izc i „ X n n c h e n 
v o n T h a r a u " . — Donnorstatr. 
18. Juni , 20 Uhr KdF. - Sozialver­
sicherung . . n v o n Tha> 
r a u " , — Sonnabend. Bfl. Juni 
20 Uhr „ A i i m - l i i ' i i v o n T h a r a u " 
— SonntaR.21..Tuni. 20Uhr „ A n n 
c h e n v o n T h a r a u " . 
Vorverkaut f. d. Wahl f re ie Mlote 
Jeweils 3 Tngo — für den I r d e n 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstarf. 

F I L M T H E A T E R 

H l n l t o , MelRterhausstmUp 71. 
1.r).0n. 17.45. 20.30. 2. Woche. Hilde 
Krnh l fn „ A n u s c h k a " . Kln Ba 
var la-Füm mi t Siecrfr. Breuer 
Fr ledl Czepn. Ro l fWnnkn, Antnn 
Pointner, Elise Aulfnrror. Fri tz 
Odemar. .Jiicondliche nicht zueel. 

R l a l t o , Melsterhau8stra0e 71. • 
Frul ivorste l lung heute 11 Uh r : 
„ W u n d e r des F l leKens" . Der 
r/roße Sport- und Fl leeerf i lm mit 
Ernst Udet f . Jueendl. zugelassen. 

Cas lno, A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

Pa las t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10R 
Beginn: 15.30.18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage Erstaufführung 
des Bavarla - Films „ D e r v e r -
k a u t t e G r o ß v a t e r " mi t Josef 
Eichhelm, Oskar Slma, Winnie 
Markus u. a. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Capltol, ZIethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 IThr. Nur 4 Tage von Freitag bis 
Montag einschließlich „Quax der 
H r u c h p l l o t " mit Heinz Rlihmann. 
Die neueste Wochenschau. Jug. 
zugelassen. Sonntag, 10.30 Uhr 
.Tucendvorstolltii ig. 

Corso . Schlagetorsfr. 55. R r > r r | n n : 
14.30. 17.30 u. 20.30 Uhr „ W l n t e r -
n a c h t s t r a t i m " mit MagdnSchnei-
dor, Hans Moser, Theo Llngon u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

D e l l . Biischlinle 123.15.17.30.20 Uhr , 
Sonntag mich 13 Uhr „ (» 'schich­
t e n aus dem W l e n e r w a ' d " mit 
Magda Schneider, Wol f Albach-
Retty. Leo Slezak u. a. Jugendl. 
zugelassen. 

G l o r i a , Ludendorffstrnße 747(1. 
Werktags 15.17.15 und 10.30 Uhr. 
sonntags mich 13 Uhr . .Knmora -
t l a n " mit W i l l i Birgel und Knr ln 
Hardt. Jurjendllchn zugelassen. 

M « l . das einzige Filmtheater Im 
Garten. Kflnlp-Helnrlr.h-Straße 40 
15. 17.30. 20 Uhr. sonntags auch 
13 Uhr „ V e r w e h t e S p u r e n " mit 
Christine Söderbaum, Fri tz van 
Donpen. Friedrich Kaysslor und 
Charlotte Schulz. Jug. nicht ztigel. 

M l m o s a , Dusehllnle 178. Straßen­
bahn 5 und 9. 15. 17.15. 19.30. 
sonnt auch 13.00. Sonnlag ge­
schlossene Vorstel lungen. „ G e -
Jt thr l lches S p i e l " mit Theo L ln-
pen. Jenny .lugo und Harry Llcdtke 
Jugendliche nicht zugelassen. 

M u s e , Broslnuor Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„ D e r S t r o m " mit Lotte Koch. 
Hans Söhnker u. a. Jugendliche 
über 14 Jflbre zugelassen. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 1«, 
lO.OO. 18.00. 20.00. sonntags auch 
12 Uhr „ F a l s c h m ü n z e r " . Jugend­
l iche nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30. 17.30, 
10.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ K a r u s s e l l " . Jugendl. nicht zugel. 

Pab ian i ce — Cap l to l . 20 Uhr 
„Se in S o h n " mit Kar in Hardt, 
Otto Wernlcke, Rolf Weih und 
Ida W ü s t Jugendl. zugelassen. 

N r . 164 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 

Litzmannstadt, Melstcrhausstr. 04, 
Fernruf 123-02—08. 
M i t twoch , den 17. 6. 1942 und 21 . 
6. 1942, 20 Uhr. W i r zeigen: 
„ Ind ianer" . Ein Kul tur tonf i lm, der 
die Indianer zeigt, w ie sie wi rk ­
l ich sind, und das Leben und Tre i ­
ben der Indianerstamme N o r d ­
amerikas schildert. Schöne Auf­
nahmen dieses Naturvolkes. Dazu 
das gute Beiprogramm. Eintrltlspr. 
50 Rpf., mit Hörerkar te 30 Rpf. 

V E R E I N ! G U N G E N 

Gemeinschaft Deutscher 
Sammler e. V. 

Besuchen Sir die sehenswerte 
1. PostwertzpiohenHchau In Lltz-
m a m i K t a r i t . Ado l f -H i t l c r -S t r . 243 
Besuchszeiten: Sonnabend. 13. ti. 
von 13 bis 20 Uhr, Sonntag, 14. 6. 
von 9 bis 20 Uhr, Montag, 15. 6. 
von 9 bis l fH 'h r , Dienstag. 10. ß. 
von 9 bis 19 Uhr. Dlo Schalter-
B t u n d e n des Sonrlerpostamts sind 
die gleichen. Eintr i t tspreis nur 
50 Rpf. Jugendliche zahlen am 
15. und 16. 6. nur-20 Rpf. Sonder­
postkarten und Sondcrstempol 
sind nur in der Ausstel lung er­
hält l ich. 

Bing (Gold) mi t Farbenschlld 
(schwarz-blau-rot) . verlorengegan­
gen. V o r Aneignung wi rd ge­
warnt . Gegen Belohnung abzu-
gehen SchllelfenstraBe 20, W . 8. 

Relchskleldcrkarte der Ernestine 
Stephan verloren. Abzugeben: 
Fabrik Okup, Gem. Pruachkow, 
Kreis Lask. 

Dr i l l e Reichskleiderkarte 300 401 der 
Eugenie Seifert, Wcl l lner W e g 37, 
ver loren 

Zwei Kohlenkarten auf den Namen 
Oskar Kaiser ver loren. Bitte ab-
ziigehen Clausewitzstr. 30, W . 32. 

Abhandengekommen sämtliche Le­
bensmittelkarten, Brot-, Fleisch-, 
Butter-, Seifen- und Zusatzkarten, 
desgleichen Haushaltsauswelse der 
Charlotte Wagner sowie Personal­
papiere meiner Hausgehil f in Sa­
bine Hojacka , Helnzelshof, T u l -
penweg I . 

Ver loren gold. Traur ing (graviert 
22. L — 11. 10. 41 . S. G.) Freitag 
nachm. Straßenbahn Adol f -Hi t ler 
Straße. Finder w i r d um seine 
Anschrift unter 8303 an die LZ. 
gebeten. Erhält Belohnung, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

V E R S C H I E D E N E S 

Ferienaufenthalt , angenehm, findet 
gut englischsprechende Dame auf 
schönem Gut Im Kreise Lent-
schütz. Angeb. u. 8260 an die LZ 

Landaufenthalt m i t vol ler Verpf le ­
gung für ältere Dame ab sofort 
gesucht. Gondlach, Lltzmannstadt, 
SchlageterstraCe 111. 

Suche für al le Dame Landaufenthalt 
mit vol ler Pension in der Nähe 
Litzmannstadts. Angebote an Frau 
Bello, . Danzlgcr SlraCe 26, W . I I . 

Junges Fräulein sucht eine Gefähr­
t in, die geneigt Ist, im Jul i 14 
Tage gemeinsam in Danzlg—Zop-
pot zu verbringen, Angebote so-
fort unter 8287 an die LZ. erbet. 

V E R L O R E N 

Ver loren breites Armband (7 Ame­
thyste) auf dem W e g e Zglerz— 
Dombrowka. Der ehrliche Finder 
w i rd gebeten, sich zu melden bei 
Janzen, Lltzmannstadt, Meister­
hausstraße 100. Gute Belohnung. 

Kennkar le der Gerta Werner sowie 
Führerschein, M i l ch - , Brot-, 
Fleischkarten der Nettschen, Ger­
ta, Manf red und Edelhard W e r ­
ner ver loren. König-Heinr ich 
Straße 53, W . 3. 

Ver lo ren sämtliche Lebensmittelkar­
ten, außer Brot- u. Fleischkarten, 
u, Bezugschein für 2 Wol ldecken 
des Josef Haßler , Markgraf -Gero 
Straße 6, W . 1. 

Bernhardinerhund, 2 Monate alt, 
weiß mit gelben Flecken, am 12. 
Juni abends In Pabianice von 
Admlral-Spee-Gasse 7 entlaufen 
Gegen Belohnung dort bei Schu 
ster abzugeben. 

Nochmals bitte ich alle Hundebe-
besltzer und Tierfreunde I n Lltz­
mannstadt und Umgebung acht 
zu geben auf meinen am 22. M a l 
entlaufenen großen schwarz-wel 
Ben Jogdhund „Sul tan" . Sofortl 
eer Anruf 145-73 bei Sicht oder 
Festnahme des Hundes. Trägt 
braunes Halsband. Kreuzung zw i ­
schen Kurzhaar und Irischen Set­
ter. Hohe Belohnung dem W i e ­
derbr ingen Von-Plettenberg-Str. 
99, W . 16. 

A k t i v a 

Kreissparkasse .Lltzmannstadt 
A b g e k ü r z t e B i l a n z p e r 31 . D e z e m b e r 1941 

1. Barreserve 
2. Wechsel 
3. Eigene Wertpapiere 
4. Guthaben bei anderen deut 

sehen Kreditinstituten 
5. Schuldner 
6. Durchlautende Kredite 
7. Fällige Zlnstorderungen 
8. Beteiligungen 
t . Betriebs- und Geschäfts 

ausstattung 1 , 
10. Sonstige Aktiva 6 494,21 
11. Posten, die der Rechnungs­

abgrenzung dienen 35 920,50 

iT412~823T45 

RM. 
538 616,59 1. Spareinlagen 

298,84 2. Oläubiger 
7 902 990,52 3. Durchlaufende Kredite 

4. Rücklagen 
5 000 958,98 5. Rückstellungen 
1 758 487,77 6. Sonstige Passiva 

64 775,50 7. Posten, die der Redinungs 
679,58 abgrenzung dienen 13 651,63 

103 600,— 8. Oewinn 87 976,15 

P a s s i v a 
RM. 

5 334 224,62 
9 874 284,85 

64 775,50 
7 651,33 
9 800,— 

40 659,37 

15 412 823,45 

* Gewinn- und Verlustrechnung für dos Jahr 1941 
A u f w a n d 

1. Ausgaben lür Zinsen und 
gegcbenenlalls Kredltprovi-
sionen 

2. Ausgaben für sonstige 
Provisionen und dgl. 

3. Verwaltungskosten 
4. Steuern 
5. Abschreibungen 
6. Kursverluste 
7. Sonstige Aufwendungen 
8. Oewinn 

I r t r a o 
RM. 

1. Einnahmen aus Zinsen 
und gegebenenfalls Kre­
ditprovisionen 415 958,41 

2. Einnahmen aus sonstigen 
Provisionen, Oebühren 
und dgl. 

3. Kursgewinne 
4. Sonstige Erträge 

125,— 5. Sonstige Zuwendungen 
1 527,02 

67 976,15 
469 331,93 

RM. 

192 506,63 

1 346,92 
154 839,17 

8 869,28 
42 141,76 

29 884,94 
72 ,— 

3 416,58 
20 000,— 

_469 331,93 

Lltzmannstadt, den 31 . Dezember 1941. 
Der Spnrkassenleitet 

K u t n o — Os t l nnd thea le r . Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk-
1B<?s 17 und 20 Uhr „ I l l u s i o n " . 

K i t U s c h , Deutsches Lichtspielhaus' 
Beg inn : 17.15 und 20 Uhr. sonn­
tags 15. 17.30. 20 Uhr „Kndetten". 

h • i ' ls i -h. V ik tor ia Lichtspiele. Be­
g i n n : werktags 17.30 und 20 Uhr, 
B ö n n i n g s 15 l".:if> u n d 20 Uhr 
„ D e r « ruße König** als Eröfr-
nuni'Hri'm. 

L ö w e n s t a d t , Wimtheater. 17 und 
2(1 Uhr „Das he i l ige Z i e l " . Um 
14 Uhr Jugcndvorslel lung. 

O s o r k o w . Filmtheater. Sonnabend 
20 Uhr, SonntaR 14.30, 17 und 19.30 
„ . . . r e i t e t f ü r D e u t s c h l a n d " . 

V E R G N Ü G U N G E N 

, ' l u b a r i n " . 
J. bis 15. Juni . L i ! Band und Max 
Lust ig, Heitere Plaudereien. Orl f l 
Bof tos. Komik der Gelenke um 
Reck. Glenn, Der Komiker mit 
dem Stuhl. Ott i l ie Zika, Vortrags-
künst ler ln. Tanzgruppe „ l l i l now" . 
2 Hermanos & K le in Glsa, Kraft-
Jongleur- t i . Elast ik-Akt. 2 Jakors, 
Akruhuten. 2 Artons, Ikarlschc 
Spiele. Lieselotte Wien, Solo-
t i inzerin. Das Orchester Joh. 
Daenen. Einlaß wochentags und 
sonntags 19 Uhr, R io -R i ta -Bar . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Es wi rd nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Kar­
ten für die ausgefallene Kunneckc-
Veranstal tung bis spätestens 20. 
Juni eingelöst werden müssen in 
der KdF.-Dienslslel lc, )et*t Kö­
nig-Heinr ich Str. 33, Erdgeschoß! 

Lltzmannstadt, den 7. Mal 1942. 

Der Vorsitzende des Sparkassenvoritandes 
gez. Dr. M o s e r . gez. S ch u 1 t e. 

Nach ptllchtmäßlger PrUlung aut Grund der Schritten, Bücher und sonstigen Un­
terlagen des Betriebes sowie der erteilten Aulklärungen und Nachweise wird fest­
gestellt, daß die Buchführung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den 
gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen, und 
daß Im Uhrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesentliche 
Beanstandungen nicht ergeben haben. — Posen, den 20. Mal 1942. 

Sparkassen- und Oiroverband Wartheland 
gez. H a u p t m a n n , Revisionsdirektor gez. G r 1 g o, Verbandsoberrevisor 

Die Ermächtigung zur Veröffentlichung des Jahresabschlusses 1941 wird gemäß 
Abschnitt V, Ziller 3, des Runderlasses des Reichs- und Preußischen Wlrtscbafts-
mlnlsters vom 2. 2. 1937 — I 30384/36 — hiermit erteilt. 

Lltzmannstadt, den 13. Juni 1942. 
Der Reglerungspräsident — In Vertretung: gez. Dr. R « u s ch e r 

Die u n g e k ü r z t e Bilanz .per 31 . 12. 1941 nebst Oewinn- und Vertustreeh-
nung sowie der Jahresbericht für das Jahr 1941 liegen In der Zelt vom 15. Juni 
bis 1 . Juli 1942 In den Geschäftsräumen unserer Hauptstelle, Lltzmannstadt, 
Dletrich-Eckart-Straße 4, zur Einsichtnahme aus. 

Lltzmannstadt, den 13, Juni 1942. 
Der Sparkassenvorstand — I. A.: gez. S ch u 11 e, k. Sparkassendlrektor. 

G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r G e n o s s e n s c h a l t „ G E D E H A 
Am 27. Juni 1942, um 15 Uhr, lindet im Tagungshaus Fremdenbot Oeneral l l tz-

mann, StraBe der 8. Armee Nr. 103, die ordentliche Oineralversammlung der 
eingetragenen Genossenschalt der Kleinbetrlehe der Voll- und Baumwollweberei 
Im Warthegau m. h. it., „GEDEHA", statt, zu der unsere Mitglieder hiermit 
eingeladen werden. Die Bilanz für die Wirtschaftsjahre 1940 und 1941, sowie 
die Oeschätlsberichte liegen ab 18. 6. 1942 In den Oeschältsräumen der Ge­
nossenschaft, Lltzmannstadt, Adolt-Hltler-Straße 68, zur Einsicht aus. Freie 
Anträge sind spätestens 8 Tage vor der Generalversammlung beim Vorstand in 
der Geschäftsstelle der Genossenschaft einzureichen. Vorsitzender des Auf-
stchtsrats. 

D e r R e l c h s s t a t t h a l t e r ( L a n d e s e r n ä h r u n g s a m t ) I n P o s e n 
Bekanntmachung. Nur gültig im Reichsgau Warthclandl Betrifft: Versorgung deut­

scher Kleinverbraucher mit Spelsekartoileln Im Monat lull 1f42. n c u t s ch c 
Kleinverbraucher können ihren Speisekartolfelbcdarl für den Monat Juli 1942 
(d. h. lür die Zelt vom 29. 6. bis 26. 7. 1942) gegen Berechtigungsschein bei 
dem Kleinverteller bzw. deutschen Erzeuger decken, bei dem sie auch ihre 
Speisekartotfeln im Vormonat bezogen haben. Es ist Ihnen gestattet, die ihnen 
für die genannte Zelt zustehende Menge (5 Pfund pro Woche und Kopf des 
Versorgnngsbcrechtigten) a u t e i n m a l zu bezichen. Der Berechtigungsschein 
Ist bei dem ertlich zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, erhältlich. Z u s a t z 
für die Städte Posen, Lltzmannstadt, Gncscn, Hohensalza, Kaiisch und Leslau: 
Vorstehende Regelung lindet auch im Bezirk der obengenannten sechs kreis­
freien Städte slnngemäB Anwendung mit der Maßgabe, daB der d e u t s ch e 
Kleinverbraucher die ihm lür den Monat lull 1942 zustehende Menge an 
Spelsekartoileln bei seinem Einzelhändler nicht gegen Berechtigungsschein, son­
dern gegen Vortage des Stammabschnittes des ,.Bezugsausweises für Spelsekar­
toileln 35/37" zu beziehen hat. Der Klelnvertciler versieht den Stammabsdutltt 
auf der Rückseite mit seinem Firmenstempel und vermerkt auf ihr die aus-
gebene Menge an Spcisckartollcln. Vorstehende Regelung tritt lür die pol­
nischen Kleinverbraucher am 22. 6. 1942 In Kraft. Posen, den 10. Juni 1942. 
Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsgau Warthcland. Betrifft: Abgabe von Zucker­
waren. In der Zeit vom 15. Juni bis 30. Juni 1942 können auf den Abschnitt 
N 85 S der Nährmittelkarte 37/38 100 g Zuckerwaren bezogen werden. Die 
Abgabe erlolgt In den einschlägigen Geschälten. Die Lctztvcrteller haben die 
erhaltenen Nährraittelkartenahschnltte aul Bogen zu Je 100 Stück autzuklcben 
und bis längstens 8. Juli 1942 beim zuständigen Etnährungsamt, Abt. B, ein­
zuliefern. Die erhaltenen Bezugscheine können von den Verteilern nur an 
einen GroBverteiler oder Hersteller I n n e r h a l b des Rclchsgaucs Warthcland 
weitergegeben werden. Die Oroßvertellcr haben die gesammelten Bezugscheine 
beim Landesernährungsamt, Abt. A — Landesbatiernschatt — , zum Zwecke des 
Umtausches In Großbezugscheine einzureichen. Posen, den 11. Juni 1942. Der 
Relchsstatthalter — Landesernährungsamt, Abt. B. 

A n s i e d l u n g s s t a b L l t z m a n n s t a d t 
Achtung, Rßckwandertrl Betsarabien-, buchcnland-, halten-, wolhynien-, gallzlen-

und narewdeutsche Umsiedler! Der ff-Ansiedlungsstab, Städtischer Einsatz, 
führt In der Zelt vom 15. bis zum 25. Juni 1942 die Erfassung mit anschließender 
Nachbetreuung aller In der Stadt Kalltdi und Amtsbezirk Kalltch-Land woh­
nenden bcssarablen-, buchcnland-, baltcn-, wolhynien-, gallzlen- und narew-
deutschen städtisch angesiedelten Rückwanderer durch. Die Erlassung findet 
In Kallscb, Am unteren Tor 3, statt, und zwar an folgenden Tagen: 
Für Bessarablen- und Buchenlanddeutsche: 15. Juni 1942 Buchstabe A, B, C, D; 
16. Juni 1942 — E, F, O; 17. Juni 1942 — H, 1, J, K; 18. Juni 1942 — L, 
M, N; 19. Juni 1942 — O, P, Qu, R; 20. Juni 1942 — S, T, U; 22. Juni 
1942 — V, W, X, T, Z. 

Die wolhynien-, gallzlen- und baltendeutschen Umsiedler, einschl. Litauer und 
Estländer, werden an folgenden Tagen erfaßt: 23. Juni 1942 Buchstabe A bis J., 
24. Juni 1942 — K bis P; 25. Juni 1942 — Qu bis Z. 
An diesen Tagen haben sich die Haushaltsvorstände, oder sofern diese verhin­
dert sind, deren gesetzliche Vertreter zu den angeführten Zelten In Kallach, 
Am unteren Tor 3, einzufinden. — Die öffentlichen Dienststunden lind an den 
genannten Tagen von 8 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 19 Uhr. — Uber fol­
gendes wird Auskunft verlangt: Namen, Alter und ROckkchrerauswclsnummer 
aller Familienmitglieder, Berufsausbildung, Verdienst und Arbeltsstelle eines 
jeden vollberulstätlgen Familienmitgliedes vor der Umsiedlung und Jetzt, des­
gleichen die Wohnungslage. — Für die Erfassung haben die Umsiedler sämt­
liche In Ihrem Besitz bellndllchen Umsledlerpaplere, wie ROckkehrerauswels, 
Elnbürgerungsurkunde, O-Karte, Vermögensliste, Ansetzungsauswelse usw. von 
allen Familienangehörigen vorzulegen. — Wer es versäumt sich zu dieser Er­
fassung zu melden, wird In die abschließende RUckwandcrerkartei nicht .aut­
genommen und kann damit Rechten verlustig gehen, die Ihm als Rückwanderer 
zustehen. Der Beauftragte des Reichskommissars f. d. F. d. V., Ansiedlungs­
stab Lltzmannstadt. 

B a n k L l t z m a n n s t i i d t e r I n d u s t r i e l l e r 
Die ordentliche Gtnsralversammlung der Bank Litzmannstädter Industrieller e. O. 

m. b. H., Lltzmannstadt, Lutherstraße 15, lindet am Freitag, dem 28. Juni 
1942, um 18 Uhr, Im großen Saale des Männergesangvereins, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitlcr-Str. 243, statt. T a g e s o r d n u n g : 

1. Bericht Ober das Geschäftsjahr 1941, Vorlage des Jahresabschlusses 1941 
und der Reichsmark-Eröftnungsbilanz für den 1. Januar 1942. 

2. Bericht des Aulsichtsrates. 
3. Beschlußfassung Uber: a) Prüfungsbericht des Prülungsverbandes; b) Geneh­

migung des Jahresabschlusses 1941; c) Entlastung des Vorstandes und Aul­
sichtsrates; d) Verteilung des Reingewinnes; e) Genehmigung der Rclchsmark-
Eröttnungsbllanz fßr den 1. Januar 1942; I) Einführung einer neuen Satzung; 
g) Herabsetzung der Haftsumme auf 125 RM. 

4. Wahl von Aulslchtsratsmllglicdcrn; Festsetzung der Autsichtsratsvergütung. 
5. Wahl des Einschätzungsausschusses lUr den Aulsichtsrat. 
6. Verschiedenes. Der Aufsichtsrat: C y g a n , Vorsitzer. 
Die diesjährige Generalversammlung Ist von besonderer Wichtigkeit. Es müsser 
die neuen Satzungen von der Generalversammlung bestätigt werden. Wir bitten 
um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder, damit die Einberufung einer noch­
maligen Generalversammlung vermieden wird. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 173/42: Orüne Ausweise dir „Deutschen Volksllsti". Die g r ü n e n Volks-

llstenauswelse sind mit dem Stempclaufdruck zu versehen: „Inhaber besitzt 
die deutsche Staatsangehörigkeit aut Widerruf". Alle Inhaber, deren grüner 
Auswels diesen Stcmpelnufdrudi noch nicht enthält, werden 'autgefordert, Ihre 
Ausweise In der Zweigstelle „Deutsche Volkllste", Trommelstrane 3, Zim­
mer 8 — Erdgeschoß, abstempeln zu lassen. Um eine rasche Abfertigung zu 
gewährleisten, werden die Auswelse In nachstehender Reihenlolge abgestempelt, 
und zwar Namen mit dem Anfangsbuchstaben: A bis F Montag, 15. 6., von 
8 bis 17 Uhr; 0 bis J Dienstag, 16. 6., von 8 bis 17 Uhr; K bis M Mittwoch. 
17. 6., von 8 bis 17 Uhr; N bis R Donnerstag, 18. 8., von 8 bis 17 Uhr; 
S, Sch bis T Freitag, 19. 6., von 8 bis 17 Uhr; U bis Z Sonnabend, 20. 6. von 
8 bis 14 Uhr. Die Auswelse können auch von einem Beauftragten zur Ab­
stempelung vorgelegt werden. Lltzmannstadt, den 11. 6. 1942. Der Ober­
bürgermeister — Zweigstelle „Deutsche Volksllstc". 

169/42. Prülungstermlne für d u Rilchssportabzilchin '/ Relchsjugindsportahzel-
chen. Die Prüfungen für dal Relchs(Jugend)sportabzeichcn werden aul Anordnung 
des Rcichsmlnlsteriums des Innern auch während des Krieges durchgeführt. Für 
die ordnungsgemäße Abnahme Ist nach wie vor die Staatliche Sportantslcht der 
Unterstute (Oberbürgermeister, Landrat) verantwortlich. Für das Stadtgebiet 
Lltzmannstadt sind die Prüfungen aut Dienstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr 
im Stadion am llaunthahnhol festgelegt. Vorherige Anmeldung und Auskunft: 
Stadtamt für LelbesUbungen, Dlctrlch-Eckart-Straßc 4a, Zimmer 9, Rul 171-06. 
Lltzmannstadt, den 10. 6. 1942. Der Oberbürgermeister — Stadtamt für 
Leibesübungen. 

Nr. 172/42. Anzeigepflicht sämtlicher OrunditDcksgischllti. I. Durch Verordnung 
des Herrn Reichsstatthalters vom 14. November 1941 ist der Stadtkreis Lltz­
mannstadt mit Wirkung vom 1. Dezember 1941 zum Wohnslcdlungsgeblet erklärt 
worden. Sämtliche Orundstücksgeschälte, wie die Teilung eines Grundstückes, 
die Auflassung eines Orundstücke- oder Orundstücktells sowie jede Verein­
barung, durch die einem anderen ein Recht zur Nutzung oder Bebauung eines 
Orundstüdcsteils eingeräumt wird, bedürfen daher zu Ihrer Wirksamkeit der 
G e n e h m i g u n g nach § 4 Abs. 1 des Gesetzes Ober die Aulschließung von 
Wohnsledlungsgcblcten vom 22. September 1933 / 27. September 1938, RGBl. I 
S 659 und S. 12 046. Die Prüfung des Orundstücksprelscs, die keines beson­
deren Antrages bedarf, Ist mit der Wohnsledlungsgenchmlgung verbunden. Die 
Genehmigung kann nach § 7 Abs. 2 unter der Aullage erteilt werden, daB bei der 
Veräußerung oder Überlassung des OrundstOcks oder Orundstückstells ein be­
stimmtet Preis nicht überschritten werden darf. Die PrelsüberprOfung Ist ge­
bührenpflichtig. Die Wohnsledlungsgenchmlgung kann erst nach erfolgter Preis-
prOfung susgesprochen werden. Das Orundbuchamt darf nach § 11, Abs. 1, 
den Rechtsvorgang erst Im Grundbuch eintragen, wenn der Qenchmlgunirs-
beschcld vorliegt oder durch eine Bescheinigung der Ocnehmlgungsbehörde nach­
gewiesen Ist, daß es einer Genehmigung nicht bedarf. Genehmigung erteilt aut 
Antrag: Der Oberbflrgermelster, Stadtplanungsamt, Adotf-Hltler-StraBe 17. Dem 
schriftlichen Antrag sind beizufügen: 1. Drei Abschritten der Urkunden (Kauf-, 
Pacht-, Teilungsvertrag usw.) mit genauer Angabe des Stadtteils, des deut­
schen Straßennamens, der Haus- und GrundstOcksnummcr. 2. Unbedenklichkeits­
bescheinigung des Stadtplanungsamtes (vgl. Abs. I I ) . 3. Lageplan I. M. 1:1000 
mit Angabe der Grundstücksgröße In doppelter Fertigung. Soweit keine Ab­
zeichnung der Katasterkarte vorgelegt werden kann, genügt ein Ausschnitt aus 
dem Stadtplan I. M. 1:1000, der beim Vermessungsamt, ZiethenstraSe 62, an­
gelordert werden kann. 4. Mietertragsrechnung. 5. Weitere Angaben: (in dop­
pelter Fertigung): Die Anträge aul Erteilung der Wohnsledlungsgenchmlgung 
können beschleunigt bearbeitet werden, wenn von vornherein folgende Anga­
ben gemacht werden: a) Bebaut oder unbebaut, b) Aufteilung des Preises In 
Bodenpreis und Gebäudepreis, c) Zweck des Erwerbs: Zur Bebauung, für gärt­
nerische oder landwirtschaftliche Nutzung, lür Lagerzwecke o. ä. Gegen den 
Bescheid der Oenehmlgungsbehörde Ist Beschwerde Innerhalb von zwei Wochen 
zulässig. Die Beschwerde Ist In doppelter Ausfertigung Uber den Oberbürger­
meister, Stadtplänungsamt, an den Begierungspräsidenten zu richten. — I I . Um 
unnötige Verwaltungsarbelt und Oebühren zu sparen, wenn von vornherein test­
steht, daß aut Qrund des Wlrtschaltsplans die Wohnsledlungsgenehmlgung nicht 
erteilt werden kann, Ist v o r allen ernsthaft beabsichtigten Grundstucks-
geschlften die sog. Unbedenklichkeitsbescheinigung des Stadtplanungsamtes, 
Adolf-Hltler-Straße 17, einzuholen. Für die Kaufpartner hat dieses Verfahren 
den Vorzug einer wesentlich schnelleren und kostenlosen Erledigung. In dem 
Antrag aut Erteilung einer Unbedenklichkeitsbescheinigung muß genannt sein, 
zu welchem Zweck das Orundstüdt In Zukunft genutzt werden soll und ob es 
behaut, unbebaut oder landwirtschaftlich genutzt Ist. — I I I . Neben der Prüfung 
nach dem Wirtschaltsplan wird Jeder Kaufvertrag auf die Höhe des geforderten 
Orundstücksprelscs geprüft. Es empfiehlt sich daher, sobald ernste Kauf-
absieht besteht, noch vor der Festsetzung des Kaufpreises Im Vermessungsamt, 
Abt. Schätzung und Prelsprülung, Adoll-Hitler-Straße 17, Hofgebäude, sich Ober 
d m Rahmen dei volkswirlschaltllch gerethttcrtlgten Preises Gewißheit zu ver­
schalten. Lltzmannstadt, den 0. Juni 1942. Der Oberbürgermeister — Stadt­
planungsamt. 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e s L l t z m a n n s t a d t 
SchulgilichtsschliBin btl Zglerz. Aut dem StandortObungsplatz Rudunki, nord­

östlich Zglerz, linden tolgendc Schulgelechtsschießen statt: Donnerstag, den 
18. Juni 1942, von 8 bis 12.30 Uhr; Donnerstag, den 25. Juni 1942, von 8 bis 
12.30 Uhr; Freitag, den 26. Juni 1942, von 8 bis 13.00 Uhr. Die durch den 
gelährdeten Raum führenden Wege, und zwar Zglerz—Jezewo—Kebllny—Szcza-
wln—Jezewo—Olinlk—Strumlany und Maclejow—Dabrowa werden zu den oben 
angegebenen Zelten durch Posten gesperrt,' deren Anordnungen unbedingt Folge 
zu leisten Ist. Lltzmannstadt, 15. 6. 1942. Der Landrat — Krclspollzcibchöidc. 
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Breslau Hotel 4 Jahreszeiten 

laufend an Großverbrau­

cher, W e r k k ü c h e n und 

K a n t i n e n gegen Groß­

bezugschein abzugeben 

Schnellste Belieferung 
durch eigene F u h r w e r k e 

Kartoffel-Großhandlung 

Wilhelm-Gust lof f - Straße 45 
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Für den Kunstfreund 
Besichtigen Sie die neue 
Abte i lung meiner Bilder­
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OriQlnalgemälden o. -graphlk 
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K ü n s t l e r 

Eröffnung am Dienstag, d. 16.6.42 

Alfred Kiss 
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Stahlwaren 
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und Umgebung 
Anträge tum Beitritt 
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Brauerelen u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 
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